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Man schlage nach bei Schopenhauer:

Nichts ist verdrießlicher,
als wenn man mit GRÜNDEN und AUSEINANDER­
SETZUNGEN 
gegen jemanden kämpft, 
in der Meinung,
es mit dem Verstände zu tun zu haben, 
bis man entdeckt, ’
daß man es mit seinem Willen zu tun hat. 
der sich verstockt der Wahrheit verschließt 
Dann freilich sind die Gründe 
gegen den Willen angewandt 
wie eine Saat auf kahlen Felsen gesät 
leichte Pfeile gegen einen Panzer gebraucht 
der Sturmwind gegen den Lichtstrahl.

Warum muß man den als "Nazi'1 verschrei ’ n , 

der mutig und offen die Wahrheit sagt, 

oder gar_als "Faschistenschwein", 

der es ehrlich und aufrichtigt wagt, 

das Ansehen Deutschlands aufzurichten, 

den Lügenkomplex über uns zu vernichten, 

die Lügengespinste beiseite zu drücken, 

was schief ist, wieder zurecht zu rücken, 

den Lügnern die eigene Meinung zu sagen, 

die Fackel der Wahrheit voranzutragen, 

weit in das Volk, in die Welt hinein, 

warum muß man den als "Nazi" verschrei'n ?

Eulenspiegel
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Oer Blick vom deutschen Adler 
hält weltweit alles Geschehen 
der Gegenwart fest, 
dur ch l eu ch t et  das Verheimlichte 
der Ver ga n ge nh e it  und zeigt den 
g e r m a n i s c h - d e u t s c h e n  Weg ins 
" N e u e  Z e i t a l t e r . "

Der d e u t s c h e  Adl er  wurde be wus s t  
v e r g l i c h e n - ,  m-re^dem letzten  deutschen 
Batai l lon* den ' u n b e s i e g b a r e n  We l t ­
raum- und ' U n t e r w a s s e r s c h i f f e n  ' . *



ADOLF HITLER war einmalig als 
deutscher Führer; vorerst ein­
malig als deutscher Staatsmann 
und Kunstmaler zugleich.

Sein Stellvertreter, RUDOLF HESS, 
war Urbild der deutschen Treue, 
Pflichterfüllung und Aufopferungs­
bereitschaft .

Er wurde als Friedensdiplomat,vom 
zionistischen Gericht in Nürnberg, 
zu 'lebenslanger Haft' verurteilt.

Nach 46jähriger unmenschlicher, sata­
nischer Kerkerhaft, wurde er von eng­
lischen 'Zionistencbergen'’meuchlings 
ermordet.

(ELI RAVAGE, an England gewandt:
"Weil du jahrhindertelang das Schwert JUDAS 
warst, hast du die Erlaubnis, im Glanze inter- 
zugehen)".

Die END- und ENTSCHEIDUNGSSCHLACHT 
wird im'Geiste' des deutschen Führers, 
ADOLF HITLER, und seines Stellvertre­
ters, RUDOLF HESS, mit unschlagbaren 
Naturwaffen geführt und zu deutschen 
Gunsten entschieden.

Anschließend im GROSSDEUTSCHEN REICH, 
werden beide Vor- und Leitbilder werden, 
desgleichen nach der KOSMISCHEN Wende, 
im neuen Zeitalter, bei allen arischen 
Völkern und allmählich auch in der 
ganzen Welt.

IHRE Denkmale und Gedenktafeln werden 
vielfach sein.

IHR, der DEUTSCHE GEIST, ist unsterblich 
und von ZION unvernichtbar!

15.05. 1991 DER AUTOR



Im 52. Kriegsjahr

Trotz des Versailler-'Knebelungs- 

Vertrages', befinden wir uns eigent 

lieh im 77. Kriegsjahr!



r
Mattet Tuch aufrecht in dunkelsterStunde, 

stemmt fe s t die Tüße in sickernden Sand. 

‘Traget das Leid  mit geschlossenem Munde, 

haltet Tuch aufrecht und stets unverzvandt.

Tlütet das Teuer in allen gefahren, 

lasset es glühen trotz trostloser Macht! 

QeBt alle ‘Kräfte, es hell zu  Bewahren, 

hütet die Qlut, Bis der Morgen eru>acht.

Wahret den QlauBcn an Bessere Zeiten, 

wahret die Treue, den Willen zur Tflicht! 

Ihr sollt der Z ukun ft den Weg neu Bereiten, 

wahret den QlauBen an sieghaftes Licht!



V O R W O R T

Das Buch W E L T E N W E N D E  ist die er­
weiterte, zweite Auflage von GEBÜRTSWEHEN 
EINER NEUEN ZEIT. Bevor diese Geburtswehen 
bzw. das qualvolle Hinscheiden der 'altenWelt' 
ihren Abschluß gefunden h a t , ist es für 
die Unwissenden notwendig, zu erfahren, daß 
alles Hauptgeschehen in der ablaufenden Welt­
periode von sehr genialen, doch skrupellosen, 
a n o n y m e n . Personen gestaltet wurde. Das ge­
schah so gründlich, was die Schrift beweisen 
wird, daß es 'formend' in das Leben eines je­
den Erdenbürgers eingedrungen ist.

Nach dem göttlichen Naturgesetz sollte das 
menschliche Leben auch auf so positive Grund­
sätze ausgerichtet sein wie: A n t e / i h a l t u n g ,  

U a h n h a £ L L g k e J J - ,  A d p u . c h L ig k . e n t ,  O v d le w a ß tA e in ,  

H a /m o n ie . ,  K a m e n a d ^ c h a p i,  H J J .p & £ jie J J u > c h a £ t ,  

T s u j z d j e n t i g k e i i ,  S  c h a jL je t e p ie u d e .  l u io .

Die begrenzten Auszüge der Taten der SELBST­
BEKENNER in dieser Schrift, die zusätzlich 
durch Quellen und Zeitgeschehen untermauert 
werden, sind zum Teil so grausam, daß ein nor­
males Menschenhim sie kaum fassen kann, und 
deshalb von vielen als unmöglich bezeichnet

wird.

B e n ja m in  D i n n a e l i , später Earl of Beacons- 
field,'englisches' Staatsoberhaupt und Schrift­
steller (1804-1881), verrät uns schon in sei­
nem Buch 'DER GROßE PLAN DER ANONYMEN', daß 
n i c h t  die Weltparlamente das Hauptgeschehen 
bestimmen, sondern wie o.a. »ANONYME im VER­
BORGENEN. Er nennt-sie ZION-FÄNATEN und den 
Q e h e ü m & u n d B'NAI B'RITH. Demnach sind die 
Einzelbekenner nur Lautsprecher dieser 
Verschwörung.
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Int Vorwort wird kurz auf den CERZBIT-PLAN 
hingewissen. B'NAI B'RITH ließ 1943 / 44 in 
d-m Buch "WHAT 10 CO WITH C2PMMT/' ( Was 
machen wir mit den Deutschen?) gleich diese 

Fragen ausführlich-mit beantworten.
Cer Inhalt das Buches wird soweit zitiert, 
daß der Leser ihn mit dem Zeitgeschehen ab- 
stImmen kann.

Hier wird weiter kurz auf gezeigt: A l i s  W e i t -  

A c h a n d t a t s n die bis zum Erscheinen dieses 
Buches unter i h n e n  Regie geschahen, werden 
D e u iA c h la n d  a a g z J .a A ts . tp  wofür es n a c h  Schaf­
fung eines Gesetzes mit n ü c k w in k e n d s n  Kraft 
wie folgt büßen muß: A l l e .  f ü h n e n d e n  f lä n n e a  

P s u tA c h la n d A  w e n d e n  h i n g e n i c h i z i ' ,  d e n  R s a L  

u n d . daA g a n z e  d e u t s c h e .  V o lk ,  w in d  a o  dezi- 
m ie n t ,  d a ß  1 hm d a A  e ig e n s .  IC H  v ö l l i g  g e n o m m e n  

w i n d . Die deutschen Helfer werden nicht 
einbegriffen. Letztere nennen wir LANDESVER­
RÄTER. R u d o lf .  Hj z a a  wurde nicht als Kriegs­
gefangener, sondern als S t a a t A g e f a n g e n e n  

behandelt, damit wurde seine Entlassung bei 
Kriegsende verhindert. Danach wurde für das 
ganze deutsche Volk - d ie .  R e s d u c a t io n  -  durch­
geführt.

Alles erlebten wir wörtlich und gründlich in 
der Ausführung, die R e e d u c a t io n  (Überziehung) 
geht nun 45 Jahre durch alle Massenmedien, 
genau, wie der 'Lautsprecher1 Sefton Celirer 
verkündete:* D ie .  Q n e u e l lü g e n  w s v id s n . a o  g e A t s i . -  

g e n t f  d a ß  n ie m a n d  e i n  g u t e s  H o n t  v o n  d e n  

D e u ts c h e n  a n n & h m s n  w in d  H a  a i t s A  z s n A t ö n t  

i A t p  w a s  d ie .  a n d e n e n  L ä n d e n  a n  S y m p a th ie n  f t L n  

D z u iA c h la r t d  g e h o l t  h a le n p  u n d  d i e  D e u ts c h e n  

a s U L a L  a o  d u n c h e in a n d e n  g e n a d e n  s in d ,  d a ß  A is .  

n i c h t ,  m e h n  w is s e n ,  w a s  s ie .  t u n ! *

Für die PLANER, GESTALTER und ausführenden 
Knechte wählte der Verfasser die Bezeichnung: 
"WELTVERBRECHER" (siehe Titel: Weltschlange oder

Welcsnwende, Weltemeuerung)
II



Ausdrücklich wird aber hier sehen betcnt,daß 
mit dieser Bezeichnung nur die oben erwähnten 
Personen gemeint sind: .weder : schuldlose 
Volksar.gehörige der ANONYMEN noch daran 
KNECHTE. Dies ausdrücklich auch nicht,obgleich 
die Selbstfcekahner und auch die Quallen. zune ist 
im Namen ihres ganzen Volkes sprechen und 
schreiben.

Der Verfasser fühlt sich aber nicht nur he-- 
rschtigt, sondern auch verpflichtet, durch 
die ganze Schrift für o.a. Personen, die Be­
zeichnung' (WELTVERBRECHER) zu gebrauchen.

Zusätzlich bringt die Schrift quellenbelegte 
und miterlebte Teilgeschehnisse durch vier 
grundverschiedene Ragierungssys tarne in . 
Deutschland, die alle unter der Beeinflussung 
der ANONYMEN standen.

Cer Verfasser

Der Spielmann

Ein Spielmann geigt seine Weisen 
und treibt wie durch schwarze Magie 
die Menschheit zum Tanz in Kreisen. 
Den Spielmann, den sieht man nie.

Sie hasten und jagen und springen, 
mal geht es hot und mal hüh.
Sie lachen und weinen und singen, 
den Spielmann, den sieht man nie. 

Kaum haben sie "Frieden" gerufen, 
da zieht es zum Kriege sie.
In Trümmer fällt, was sie" schufen. 
Den SpielmaniL^ .djsn. sieht~man nie.

Er geigt sein Lied durch die Zeiten 
Es ist eine Eaflmelodie, 
der Menschheit ihr Grab zu bereiten. 
Den Spielmann, den sieht man nie it j j

Eulenspiegel



Walter Rathenau in „Kritik der dreifachen Revolution", 1919:
„Doch es naht, trotz Völkerpolizei, der nächste Weltkrieg. Der 
deutsche Geist, der für die Welt gesungen und gedacht hat, wird 
Vergangenheit. Ein Volk, das zum Leben geschaffen, das noch 
jung und stark ist, lebt und ist doch tot...!
Prometheus Deutschland! Auch wenn du dich niemals wieder von 
deinem Felsen entkettest, wenn dein dem Gotte verschuldetes Blut 
in Schmach und Schmerzen über die Erde strömt, leide den großen 
Segen, der Wenigen, den Starken erteilt wird.-.Ringe nicht mehr um 
Glück, denn dir ist anderes beschieden. Nicht Rache, nicht Ein­
richtungen, nicht Macht kaufen dich los. Sei was du warst, was du 
sein sollst, was du zu sein niemals vergessen durftest. Sei gehaßt 
und hasse nicht. Sei verhöhnt und verteidige dich nicht.
Simson Deutschland! Dein Auge ist blind. Deine Stirn ist kahl. 
Wende deinen Blick in dich, wende deine titanische Kraft gegen 
dich selbst. Du wirst die Säulen der Erde nicht zerbrechen, das Ge­
richt ist nicht dein. Drehe die Mühle der Philister und singe das 
Lied Gottes.
Ahasver Deutschland! Du hast nicht die Macht zu sterben. Deut­
sche Füße werden über die Erde ziehen und eine Heimat suchen.
Du wirst bitteres Brot essen, und deine Heimat wird nicht deine 
Heimat sein. Von fremden Türen werden sie dich jagen wegen des 
Abglanzes in deinem müden Auge.

Oh, du Deutschland! Geliebt in deinem törichten Wahn, zehnmal 
geliebt in deinem gottverlassenen Irren und Laster, zehntausend- 
mal geliebt in deinem schmachvollen Leiden, was weißt du von 
deinem Schicksal? Was weißt du davon, daß du um des Geistes Wil­
len da bist, um deines Geistes willen, den du nicht kennst, den du 
vergessen hast, den du verleugnest? Wehe dir! Um seinetwillen 
mußt du sterben und darfst vordem nicht ruhen. Du bist verhaftet 
und verfallen, und wenn die Hände der Menschen dich loslassen, so 
fällst du in die Hände Gottes!"

Dank der Volks- und Hochverräter befinden wir uns in den Händen 
„Gottes". Eine weitere Verdeutlichung wird dem Leser überlassen. 
Doch bedenke das Wissen Walter Rathenaus. Es wurde 1919 ausge­
sprochen.

Der deutsche Geist bleibt unsterblich.
Der Auter IV





E I N L E I T U N G

Kein Kulturvolk mußte in der nun sterbenden 
Periode soviel Leid durchmachen wie das 
d e u t A c h e . Vom Welt feind (WELTVERBRECHER) als 
erstes zum Volkstod verurteilt, waren seine 
bewußten und unbewußten Haupthelfer und 
Knechter Neid und Mißgunst der Nachbarvölker, 
später auch andere Großmächte, das Volksrausch­
gift: die christliche Kirche, in zwei sich 
gegenseitig bekämpfende Teile aufgesplittert, 
Fürsten-,Meishochmut und Prunk, Zersplit­
terung des Volkes durch Parteienhader, so 
daß der WELTFEIND dauernd hn̂  Volke genügend 
Knechte zur Verfügung hat , um die Selbst- 
zerfleischung zu züchten, so daß diese Selbst­
zerstörung eine nun deutsche Volkskrankheit 
geworden ist.

Wo Ansätze zur Besserung, verheißungsvolle 
Regungen des d e u t s c h e n  sich heute
zeigen, werden sie noch auf Geheiß der WELT­
VERBRECHER durch d e u ts c h e . Knechte nieder­
gehalten und zertreten; id e a le .  K ä m p fe s t f i l n  

T n e i h e i t  u n d  Z llK U N T J  d e A  d e u ts c h e n .  V o lk e s  

u n d  V a te a la n d e A  werden auf Anstiftung jener 
Männer —  die bei uns Sonderrechte genießen - 
verleumdet, ermordet oder hinter Kerkerraau- 
e m  zum Wrack gemacht.
Überall macht sich in allerlei Verkleidung 
der zersetzende Geist bemerkbar, bestimmt 
und berufen, das deutsche Volk, die ganze 

w e iß e .  R a A A e  g e z i e l t  d e m  U n te r g a n g  e n t g e g e n . -  

z u fin h s u z n *  V a te n ta n a U u e A A a t  w in d  im m e n  n o c h  

u e n h ß J V l lL c h t i  n a t i o n a l e  G e s in n u n g  a lA  

H i ! j ie A ie ( H e t z e n e i )  u n d  a t A  u & t d e / i le n ln J n . ~  

g e n d  u e n lU A t e n t  ̂ ^ ^ J E J U M d S J R Ü J E  D Ü J J S Q iL  

w a n d e n n  i n s  G e £ ü n g n ij> , Schufte und Landes­
verräter kommen noch zu Ehren und: Würden 
und zu großem Vermögen.
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Doch war dies alles "Gottes Wille?"ge- 
wesen; denn' Gottesmänner ‘ predigten 
schon nach dem Ersten Weltkrieg: " Q o t t  

lo e j id u  D e u t s c h la n d ,  d a s  esc ’  e j is c h a f i^ e n ’  

h a t ? ,  u le d L e n . z e s is tö s ie n .  *

Ist es da ein Wunder, wenn sich ein läh­
mender Bann auf die Gemüter legt, wenn 
das Gefühl die Oberhand gewinnt, wir kön­
nen einem "vom Himmel diktierten Schick­
sal" nicht entrinnen? Sind aber die un­
säglich bitteren Leiden des deutschen 

Volkes,-a u .A g e jie .c h / ie t  g e g e n l l t e j i  d e n . 

w e iß e n .  R a s s e - , tatsächlich Wirkung einer 
'göttlichen Vorsehung', oder sind sie 
durch eine vielmehr n u n  bekannte "WELT­
VERBRECHERBANDE" p la n m ä ß ig  herbeige­
führt worden?

V ie le  d ie s e n . Fragen werden durch die "Laut­
sprecher" der 1 ’WELTVERBRECHER1 ‘ in den fol­
genden Aufzeichnungen beantwortet.

Jedoch ist mir bekannt geworfen, daß Tei­
le, der sich 'Volk' nennenden 'WELTVERBRE­
CH ER.' , weder ' auserwählt' fühlen noch'Unge­
ziefer, 'Parasiten' oder sonstwie 'Verbre­
cher' sein w o l l e n  oder sind, daß sie, 
wenn sie dies offen bekunden, sich genauso 
in Lebensgefahr begeben wie wir. Der 
'nichtsuggerierte' Leser kann das selbst 
entscheiden, ob er zu einem anderen Stand­
punkt gelangt.

Als Einleitungsschluß wirf ein kleines Zitat 
von E L I  R A V A G E  auf gezeigt, das 
im Jahre 1928 in der amerikanischen Zeit­
schrift "THE CENTURY MAGAZINE" erschienen 
ist:

"Wir haben eure* natürliche Welt in Besitz 
genommen und haben Schindluder damit getrie­
ben. Wir waren die letzte Ursache nicht nur



vom letzten Krieg, sondern von fast allen 
euren Kriegen- WIR waren Urheber nicht nur 
der russischen, sondern von allen größeren 
Revolutionen in eurer Geschichte.
Wir haben ‘Uneinigkeit und Durcheinander' 
in euer persönliches Leben gebracht- Wir 
tun es heute noch. Niemand kann sagen, wie 
lange wir das noch tun werden..."

Dieser 'LAUTSPRECHER' wird u.a. in der Fol­
ge noch öfter zu Wort können.

Der Verfasser

* * *

Wie lange wird hier noch die Wahrheit bestraft 
und die Lüge 'belohnt'?

* ★ ★

DIE KOSMISCHE WELTENWENDE

Eine Zeitrechnung geht zu Ende; sie befindet 
sich nun schon in dem 1vermodernden!'Fäulnis­
zustand! Trotzdem sie von Beginn an durch'die' 
'UNNÄIUR'gelenkt wurde, brachte sie und bringt 
noch täglich erstaunliche Erfindungen hervor, 
die in einer natürlichen Welt den Menschen 
Erleichterungen verschafft hätte , so daß sie 
sich in ihrer freien Zeit mehr mit den geisti­
gen Werten und der herrlichen, göttlichen Natur 
hätte beschäftigen können.. Doch wurde er 'um­
gekehrt' und zum'Roboter* und'Anbeter' des'gol­
denen Kalbesr gemacht' .

Obgleich die Völker während der gesamten WELT- 

E N P E R T. Q : D E gezielt durch eine inzwi­
schen weltweit 'operierende VERBRECHERBANDE'
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mit Lügen und Betrug getarnten Einzel- und 
Massenmorden; darüber hinaus mit gegen die 
N a t u r  gerichteten 'Religionen', mit 
dem ' M A M M O N  als OBERGOTT' übersättigt 
wurden, brachten einzelne dennoch unAtttnk- 
lic h e . ged&LLge. UesuLe. und NatiinwahAheUdjen 
hervor.

Daß letzteres möglich wurde, trotz Terror, 
Folterungen, Scheiterhaufen oder anderer 
qualvoller Hinrichtungen, ist durch das 
Naturgesetz begründet: Unerschrockene 
Einzel me ns c he n  -ni ch t  die Masse - 
waren und bleiben Kulturerzeuger !

Während der oben beschriebenen Zeit (193,3- 
1939) erlebten wir eine kurze Periode,wo 
der Versuch gemacht wurde, zur Natur zurück­
zukehren; wo wir auf dem besten Wege waren, 
langsam alle in den letzten Jahrhunderten 
eingeflößten Gifte auszumerzen. Doch ein 
dem sterben den Zeitalter noch günstiges 
Sternenbild gab den 'WELTVERBRECHERN' und 
ihren 'willigen Handlangem' die Kraft, 
d e u t ^ c h la n d  und das d e u ts c h e .  V o - ik so zu 
k n e c h t e n  und zu t e i l e n  
wie nie zuvor in der Geschichte.
M a n  'erfand' dafür die Bezeichnung: 
B E F R E I U N G ! ?

U i / i  wurden in der Tat b e f r e i t  von 
allem, was n a t ü / i l l c h ,  _ t - L t L l i c h  und 
v ö l k i s c h  war. Millionen D e .u tA c h .e .  

wurden mittels besonders 'bestiali­
scher' "Befreiungsmethoden" vom Leben 
'befreit'. Darüber hinaus entdeckte 'man', 
daß bei 'richtiger' 'Lenkung' das t ü c h L ig e .  

und £ le J ß 'ig e .  d e u t s c h e .  V o l k  wieder zur 
'Dauermelkkuh' 'gemacht' werden konnte.
Mit Hilfe aller Massenmedien und staatli­
cher Organisationen wird immernoch



' ume r zogen' ( reaaucated ) f  um endlich selbst
zu ' glauben1, daß e  a  die ihm schäbig unter­
stellten 'WELTVERBRECHEN' begangen haben soll, 
die -inzwischen bekanntlich - a n d e r e  
planten und ausführten: sichtbar bis heute.

Allmählich wurden unsere Frauen'diskriminiert', 
um ihnen dann die natürlichen Mütterinstinkte 
und Freude an dem Aufziehen ihrer Kinder z u  er­
schweren (Gesetze]», und zu vermiesen, so daß 
nun in der 'freiesten' Demokratie, genannt'BRD', 
zur Zeit die weltniedrigsten Geburtenziffern 
zwangsläufig aufgewiesen werden.

Um in Deutschland das Volk, die Germanen als 
Rasse, endgültig zu b e s e i t i g e n ,  wer­
den die 'germanischen' Länder, voran Deutsch­
land, im sogenannten ' f r e i e n  Westen' mit 
Ausländem'überschwemmt', zum Zweck der gene­
tisch unwiederbringlichen Ausrottung der ger­
manischen, also weißen Rasse. Aus diesem Grund 
erhielten wir und mit uns die ganze weiße Ras­
se, die F r e i h e i t ,  gegen jedes Naturge­
setz zu verstoßen. Es wurde folgerichtig die 
natürliche Fortpflanzung in öffentlichen 'Hu- 
ren-Sex ' abgewertet, mit dem Beginn beim 
Schulkind, damit eine artgemäße Erziehung 
unmöglich gemacht wird (Freud).

Jedoch unsere Hauptwaffe: d ie .  U a h s i h e . l t ,  

hat künftig nicht nur den Kosmos als Verbünde­
ten, sondern auch eine unschlagbare Waffe 
(das letzte Bataillon), die bei der Endschlacht 
des sterbenden Zeitalters die letzte Entschei­
dung treffen wird.

Streifen wir nun kurz die alten kosmischen 
Zeitzeichen und fragen die neuen, ob sie bei 
naturgemäßem Verhalten für uns günstig stehen?

Den Kosmos-Kundigen war von jeher bekannt, daß 
infolge des regelmäßigen Vorrückens des Früh­
lingspunktes ein Kreislauf von etwa 25.860
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Jahren entsteht=1 ( W E L T E N J A H R ) .  
Deutlicher aufgezeigt:
unsere Sonne mit ihren Planeten benötigt 
einen solangen Zeitraum, um die große 
Zentralsonne zu umkreisen, die für uns 
heutige Menschen - mit vorgegebenem Wis­
sensstand! - eine deshalb noch unvor­
stellbare Größe darstellt.

Jedoch: Die große Umkreisung der Zentral­
sonne wird wiederum in zwölf(12) Zeital­
ter zu je etwa 2.155 Jahren (abgeleitet 
von Tyrkreis- ,heute benannt: Tierkreis- 
zeichen) eingeteilt und als Weltermonat 
bezeichnet. In jedem Weltenmonat umkreist 
unsere Erde, in einer Zeit von 365 1/4 
Tagen, unsere Sonne. Die unterschiedli­
chen Ges t i mskons tellationen,- während 
der jeweiligen 'Tierkreise'-, wirken sich 
wiederum mit entsprechender kosmischer 
Strahlung (Beeinflussung) auf uns aus.

So standen wir während der letzten 2000 
Jahre unter der'Bestrahlung' und Beein­
flussung des 'Tierkreises' *F I S C H E*, 
welches der niedrigste der 12 Welten­
monate - eben ein Wasserzeichen - ist.

Auf der einen Seite erbrachte diese 
*Fische-Zeit* enorme Erfindungen und 
Fortschritte im materialistischen Sinn, 
auf der anderen hingegen, öffnete e s 
uns Tür und Tor für z.B. Aberglaube und 
Okkultismus, jetzt überall sichtbar en­
dend in völliger Verneinung un.4<iA£j> 
'Göttlichen', aber Bekennung zur 
Unnatur(Völker- und Umweltzerstö- 
rung) in allen ihren Verunstaltun­
gen .

Streifen wir kurz die erkennbaren 
Auswirkungen des *Fische-Zeitalters*:
Wie bereits ausgeführt, ist der *Fische-
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WELTENMONAT* der letzte im großen'Tierkreis­
ring und wird auch das'zwölfte Haus* genannt, 
in welchem "NEPTUN" und der priesterliche 
"JUPITER" Herrscher sind. (Geist, Gefühl)

Die 'entwendete Jesus - Ära' mit dem Ziel 
der unbedingten Vorherrschaft des päpstli­
chen Priestertums, unterstützt und gefördert 
vom entsprechenden Ziehvater (WELTVERBRECHER), 
der gleich bei der 'letzten Zeitenwende' 
seine kosmisch günstige Zeit erkannte, ist 
heute ein besonders sichtbarer Beweis für 
den typisch chaotischen Völker-, Natur- und 
das Leben ('Dauerkriege') vernichtenden Ablauf 
s e i n e r  *FISCHE - PERIODE*.

Durch den Einfluß des 'Neptun*"entwickelte 
sich aus dem Priestertum das "WELT-PFAFFENTUM".

Sie führen ihren 'Gott' (El Schaddai) im 
Munde und dienen diesem ihrem 'Satan', 
dem ' M A M M O N '  mit dem Endzweck: der 
' V Ö L K E R Z E R S T Ö R U N G ' !

Das Zeichen ' K R E B S  ' symbolisiert das 
V O L K ,  hauptsächlich die Frauen, also jener 
große Volksanteil, der gezielt von den mißbrauch­
ten Machtverhältnissen - weg vcm' Natürlich- 
Göttlichen'- abgelenkt und zum selbstschädi­
genden 'Aberglauben' verleitet und 'entwür­
digt ' sowie grundsätzlich benachteiligt 
wurde.

Das Zeichen " SKORPION" weist auf Asketentum, 
der ' verklosterten Kirchehin.

Wie bereits erwähnt, symbolisiert die *Fische- 
Ära* das Wasserzeichen,das beim kosmischen 
Aufbau das ' G e f ü h l '  einbezieht. Somit 

konnte nun die 'Umerziehung* des natürlichen
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menschlichen Verstandes so verheererd be­
einflußt werden, - auch durch Zwang - daß 
aber allmählich doch viele in eine 'ver- 
zückerde Schwärmerei' für den sogenannten 
* S e e l e n b r ä u t i g a m * J e s u  s*, 
und auch noch in seine 'angeblichen' "Wund­
male" verfielen, bis hin zu geistiger Ab­
hängigkeit und 'Irrsinn'.

Weitere materialistische Hinweise finden 
wir im Zeichen "S t i e r":das GELD, welches 
GESCHÄFT und BÖRSE" bedeutet.

Ferner, im Zeichen der " J u n g f r a u "  
verstehen wir die " WISSENSCHAFT" und das 
KAUFMANNSWESEN. Dieses kulturbringende 
Zeichen trat unter der ungünstigen Beein­
flussung der bereits genannten Symbole, 
nur im materialistischen Sinne zu tage.

Auf unserem Planeten 'Erde' hat die Un­
weltzerstörung bereits solche Ausmaße an­
genommen, daß sie inzwischen die Existenz 
der gesamten Menschheit, Tier- und Pflan­
zenwelt gefährdet. Die erhebliche Luftbe­
lastung, Kulturvernichtung, - insbeson­
dere die genetische Ausrottung der 
weißen Rasse durch gezielte Aus­
länderüberflutung -, das ständige 
Schüren von Kriegskrisen(z.Z t . am 
Golf) und das Führen von Kriegen mit 
den permanenten Bedrohungen jeweils 
bestimmter Völker, und die Gesamt­
bedrohung durch atomares Kriegsmate­
rial, chemische- sowie biologische Waffen 
(Genmanipulationen - Viren, Bakterien, 
Bazillen= sporenbildendes Dauerorgan) ist 

so gefährlich fortgeschritten, daß nur noch 
eine höhere Macht diesem'Teufelsspiel' ein 

Ende bereiten und die endgültige Unkehr zum 
F r i e d e n  auf dieser geschundenen 
Eide bewirken kann!8



Wie bereits auf gezeigt, erleben wir die 'noch' 
"Fische - Ära" als letzten 'Weltenmonat' 
im großen Weltenjahr, so daß unser nächster 
'Weltenmonat', "Wassermann", als der erste im 
neuen 'Weltenjahr1 mit Spannung erwartet wer­
den kann: Denn dieses Zeitalter beschert un­
serem Planeten die höchste und günstigste 
Strahlung (kosmische Beeinflussung) aller'Tier­
kreiszeichen '. Diese Strahlenänderung wirkt 
zur Zeit, bis zur völligen Machtergreifung 
der "neuen Welt" und erreichte seit etwa An­
fang unseres Jahrhunderts einen Strahlenmacht­
kampf im "Weltraum" (Nicht-Arier : gegen Arier) 
was für uns sicht- und fühlbar wurde und wird!

Wie der Sommer nicht direkt auf den Winter 
folgt, sondern den unsteten Frühling als Binde­
glied hat, mit entsprechenden Wetterverhältnis­
sen, so erfolgt ein allmähliches Ineinandergehen 
der die Natur beeinflussenden Strahlen der ver­
schwindenden und kommenden Weltzeitperioden.

Während wir von dieser Zeit,die um die Jahrhun­
dertwende begann, etwa die Mitte überschritten 
haben, werden weiter, sogar erhöht, starke Ver­
wirrungen, Zer Setzungen, widernatürliche Verleum­
dungen, ungehinderte Gewalttaten, zügellose 
Ausschweifungen usw. über uns kommen.
Auch wird unsere Welt in erhöhtem Maße von Natur­
katastrophen heimgesucht werden.

Die uns n u n  günstigen 'Zeichen' wie :
"Widder1,1 für unser Germanentum, 
"Wassermann" für die Naturrevolution, 

"Löwe" für das Sonnenzeichen und die 
"Waage" für Gerechtigkeit und Lauterkeit, 
die alle die neue Welt beeinflussen werden, 
waren im "Fische-Zeitalter" so gut wie ausge­
schaltet. 9



Wenn auch die Zeit verfrüht war, während des 
ersten Drittels dieses Jahrhunderts, einen 
günstigen Verlauf der' Weltemeuerung' durchzu­
führen, so war die 'Planetenstellung und - 
Strahlung doch noch zu ungünstig für uns, so 
daß die " weltweit operierende WELTVERBRECHER­
BANDE" ihre Macht zum -überall sichtbaren - 
globalen Schaden unserer Erde weiterhi n miß­
braucht; z. B. durch ständige internationale 
Kriege, und nun der Meinung ist , die bevor­
stehende 'Weltemeuerung' für 'ewig' beseitigt 
zu haben!? Große "Geister" und "Welter­
neuerer" wacen immer Einzelpersonen, 
aber nur wenige 'wußten', wozu sie ge­
boren waren! "Seine", wenn auch zu­
nächst gezielt beseitigte 'elitäre 
deutsche -unblutige - Revolution, wel­
che als einzige mit der Natur verbun­
den war, steht bereit, wenn die Zeit 
reif ist, mit ihrem Programm und ihren 
Nachkommen der unbesiegbaren Kräfte, 
den Schutz der "NEUEN WELT"zu überneh­
men.

Insgesamt waren alle Umwälzungen und Revolu­
tionen des gesamten "Fische-Zeitalters" be­
wußt von den ''WELTVERBRECHERN'' gegen die 
VÖLKER uni NATOR dieser Welt gerichtet.
(Ravage.u.a.) So können wir getrost das 
zwölfte'Haus', die "Fische-Zeit" als ein 
Unglückshaus, das Haus des Todes, das Haus 
der "WELTVERBRECHER", das Haus des großen 
''WELTUNGLÜCKS" nennen, doch auch das'Haus' 
"geistiger und wissenschaftlicher 'Gefangen­
schaft' und 'Bevormundung', wobei jedem 'Aus­
brecher' aus dieser 'Unterdrückung' seine 
Tötung bevorsteht.

Was die nächste Zukunft erbringt, haben wir 
erfahren.



Die kommende'Scheidung der Geister' 
läßt sich nicht verschieben oder gar ver­
hindern. Die Wahl der Entscheidung liegt 
bei jedem Einzelnen selbst. Darum lassen 
wir uns nicht verführen, aber auch nicht 
überraschen, sondern schauen den Geschehen 
mit wachen Augen entgegen, wirken mit an 
der Schaffung des erhöhten Bewußtseins, 
echten Menschentums, das von der Erkennt­
nis zum Verständnis und Erleben der'Neuen 
Welt' reif wird!

'URANUS', der Herrscher der 'Neuen Welt', 
gilt als Symbol der'Intuition', die weit 
über die alten Wissenschaften hinausreicht 
und zu sensationellen Eingebungen, Erfin­
dungen und Entdeckungen führt! Diese sen­
sationellen, schon täglichen Erfindungen 
berühren nicht jeden Einzelnen, weil er 
noch von dem ' materialistischen' Geist miß­
braucht wird (z. B. Nikola Tfeslas gai.Erfinirgen). 

Jeder benötigt nun die "geistige Erkennt­
nis" zur Befreiung!

Das Zeichen "WASSERMANN" ist dem Element 
"L u f t" zugeteilt, und so kann man es 
schon jetzt in Verbindung mit dem Welten­
raum und damit zu den gigantischen Erfin­
dungen und Entdeckungen dieser und noch 
mehr der neuen Epoche rechnen!

Auch das Zeichen "WIDDER" tritt in der 
'Neuen Welt' steigend in Aktion, so daß 

überwiegend die " Q  e. / i  m a  a  e. n ”  und 
'Europäer' am Aufbau der 'Neuen Welt' be­
teiligt sind!

Desgleichen tritt das Zeichen "WAAGE" in 
Tätigkeit und meldet seinen Kampf für 'Wahr­
heit und Gerechtigkeit' an!

1



Das Zeichen "SCHÜTZE'' leitet seinen ent­
schlossenen "Freiheitswillen" ein und 

bestimmt somit den Charakter der "Neuen 
Welt"!

Wenn auch die Schutzmacht der "Neuen Welt­
ära" bereitsteht, so wird sie nicht ver­
früht eingreifen, sondern warten, bis die 
'Weltverbrecher' völlig am Ende und voraus­
sichtlich dabei sind, mutwillig die ganze 
Welt zu zerstören. Dadurch werden die Völ­
ker der Welt auch eine letzte Chance erhal­
ten, zwischen 'gut' und 'böse' zu unter­
scheiden] ( Siehe: der erneut 'erzwungene' Krieg:
1 9  9 1 wieder dreh die 'Zionisten' in Amerika, 
diesmal gegen den Irak: aber natürlich mit verlogenen 
'Seitenhieben' gegen Deutschland, zwecks doch irgend- 
wia'Sehuldigen' tnd somit wieder als WELTZAHÜMEISTER)!

Dieses 'Sterben' der alten, abgewirtschaf­
teten Welt und die Geburt der 'neuen' ge­
schieht nicht erst, wenn die zerstörenden 
Strahlen völlig erloschen sind, sondern 
steht in Kürze bevor. Die Umstellung mit 
dem 'Gebieter' "URANUS" wird wie ein rei­
ßender Gebirgsbach über die Menschheit kom­
men und teils mit ' Grauen' verwünscht aber 
teils mit Begeisterung begrüßt werden!

Wir brauchen uns deshalb nicht zu wundem, 
daß das "Sturmgebraus", was immer näher 
heranrückt, auch die meisten 'umerzogenen', 
desinteressierten Deutschen erschrecken 
wird. Warum? Weil sie sich von dem "Mammon" 
betäuben und auch mißbrauchen ließen, an­
statt alles gegen unser Volk erlittene 
'Grausame', in Erinnerung zu behalten von 
Beginn (1914) an,der sicht- und fühlbaren 
Geburtswehen einer "Neuen Welt"!

D i e  Wissenschaftler ( ? ) ,  die ihrem Volk 
12 richtungsweisend sein sollten, sind teil-



weise fleißige Stützen der "Weltverhrecher" 
mit ihrer untergehenden Welt!

Die van Denken 'befreiten* "Gläubigen", ob 
christlich oder materialistisch, machen gern 
einen krummen 'Buckel' vor dem jeweiligen 
'Knecht' der "Weltverbrecher"1

Wenn die "Neue Welt", befreit von der 'Schlak- 
ke und den Verbrechern,der dann völlig verstor­
benen' "Fische-Ära", sich der großen "Zentral­
sonne" s o nähert wie niemals zuvor, werden 
ungeahnte vorteilhafte Strahlenkräfte unsere 
Erde und die darauf wohnenden Menschen beein­
flussen. Die günstigen Auswirkungen sind aller­
dings heute noch nicht zu berechnen!

Nun lassen wir einen der bekanntesten Astrolo­
gen und 'Seher', Nostradamus (1503 - 1566), 
Leibarzt Karl V., zu Worte kommen:

"In Deutschland werden verschiedene Gruppen 
enstehen, die sich dem 'glücklichen Heidentum' 
nähern! Zu dieser Zeit wird der bedrängte Staat 
die Steuern bis auf den Zehnten erhöhen!
Eine neue religiöse Bewegung wird glänzen, 
die Gold, Reichtümer, Macht und Tod vernähtet. 
Sie wird weiterhin über die deutschen Berge 
hinausgehen und Unterstützung, Druckmittel so­
wie Gefolgschaft weiterhin finden!

Das "Urwort" selbst wird die Substanz bewegen, 
die Himmel und Erde umgreift! Okkultes Gold, 
mystischer Milch entquillt, Leib und Seele 
und Geist spüren der Allmacht Segen, die auf 
Erden gleich wie im Himmel gilt!"

Dazu das Zitat einer Rede, das meine Einleitung 
bestätigt.

Dr.Goldstein('Jude') sprach vor mehreren hundert 
Studenten in Bonn folgendes aus:
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"Ich habe eine Vision. Ich sehe die Zeit der 
Zukunft, und die Zukunft ist nah'. Viele Zei­
chen deuten darauf hin, und der Zeitpunkt naht, 
da die ganze Kulturwelt sich an Deutschland 
wenden wird, da die deutsche Nation auf gerufen 
wird, das Gute und Moralische für uns zu ver­
treten. Ich begrüße mit Freude Eure Zukunft, 
die Eurer großen, ruhmreichen, Eurer tausend­
jährigen Vergangenheit würdig ist. Ich weiß in 
dieser Stunde, Ihr werdet es schaffen und Ihr 
werdet es durchstehen. Kinder, nicht verzwei­
feln, nicht Eure Feinde bestimmen die Zukunft, 
sondern Ihr! Die Zukunft wird über die Haß­
erfüllten hinwegrollen. Ich werde es nicht 
mehr erleben, das fühle ich, aber ich freue 
mich für Euch. Seid das, was Ihr seid. Ihr 
wißt schon, was zu tun istl"

(Bulletin des Presseinformationsamtes der Bun­
desregierung vom 23.11.1962)

Wenige Wochen nach dieser Rede wurde Dr. Gold­
stein von'Haßerfüllten' seines eigenen 'Stammes' 
überfallen und so zugerichtet, daß er am. 17.4. 
1963 starb.

Wir danken Dr. Goldstein, dafür, daß er so mutig 
war, für die Wahrheit, für Deutschland,einzutre­
ten!

*

Diese Ausführungen sollen nicht nur die quellen­
belegte Vielseitigkeit der zeitlichen WELT- 

verbrechen,sondern auch das gnadenlose Aufzeigen 
der 'Weltverbrecher' und ihrer Knechte/ dem Le­
ser deutlich vor Augen führen!

*  *  *

Jede Geburt - ob bei Mensch oder Tier - ist mit 
Schmerzen verbunden. Diese verschlimmern sich, 
je nachdem, ob die werdende Mutter -



durch die Nahrung oder ihr sonstiges Verhalten - 
vom natürlichen Leben abgewichen ist.

Es dürfte jedem einleuchten, daß von den Wehen 
vor der Geburt einer neuen Weltenperiode nicht 
nur Mutter Erde betroffen sein wird, sondern 
alle Lebewesen auf dieser Erde, insbesondere 
wir Menschen.

Bei der derzeitigen Wende wirkt sich dies fühl­
bar aus, weil die Menschen - die von der Natur 
die Freiheit bekamen - nach Belieben das Gute 
oder Böse zu tun - überwiegend in der vergange­
nen Periode, "das nun überall sichtbar Schlech­
te " vollbracht haben und darüber hinaus die 
Stellung der Gestirne des scheidenden Welten­
monats und des sich in den ' Geburtswehen' be­
findlichen neuen 'Weltenjahres', eine völlig 
entgegengesetzte Konstellation vorzuweisen hat.

Die noch'amtierenden' "Weltherrscher" und "Welt­
verbrecher" setzen durch die Mithilfe ihrer 
weltweiten Knechte im Endabschnitt,‘ihren glo­
balen Zerstörungs-Amoklauf im ' Wahne ' f - auch 
Selbstzerstörung genannt -, alles noch Gesunde, 
Schöne und Gute mit ins Verderben reißend, fort.

Deshalb wird der erzwungene 'Tanz' um das'gol­
dene Kalb', den "MAMMON" durchgeführt, der ge­
wünschte Raubbau an und die gezielte Vernich­
tung der Natur: durch die gesteuerte Umweltver­
schmutzung, die naturfeindliche Industrialisie­
rung. Die mehr oder weniger bedrängten Menschen 
reagierten mit dem Verlassen der Natur: der 
Landflucht»mit dem inzwischen bekannten kultu­
rellen Abstieg wie Rauschgiftkonsum, übler Pomo- 
darstellungen; begünstigt wird dieser Abstieg 
der Menschheit durch die geförderte Arbeitslosig­
keit, die jeder Zeit“verfügbare Inflation und 
eine verdienstträchtige Waffenüberproduktion 
für die geschickt eingefädelten globalen Dauer­
kriege oder Revolutionen mit jeweiligen Mate­
rial- und großen leidvollen Menschenverlusten, 15



obwohl 1918 und besonders 1945 die "Befreiung 
von allen Kriegen " den Völkern versprochen 
worden ist]

Das deutsche Volk wurde gleich zweimal brutal 
befreit: in den ihm gewidmeten beiden Weltkrie­
gen, 1914 -18 u. 1939-45 u.ff, nämlich von sich 
selbst und seinen f a s t  weltweit sehr ge­
achteten Fähigkeiten; resultierend aus seiner 
damals noch intakten " V O L K S G E M E I N ­
S C H A F T " !  Die Zionisten, die dieses fried-, 
ordnungsliebende, fleißige, weil fähige Volk 
schon über 2000 Jahre 'gestört' hat, hatten SIE 
sogar mindestens von 1932 an "ihr Befreiungsziel" 
das gesamte deutsche Volk total auszurotten!

Die'zionistischen' "Weltverbrecher" fühlen sich 
offensichtlich in 'ihren' Elenent, wenn sie den 
Gojims (nicht jüdische Völker) Elend wie Hungers­
nöte, Rechtsunsicherheit,doch Anhäufung von Kapi­
tal bei sich selbst und den Handlangem, dadurch 
Korruption sowie Prostitution und Fälschung aller 
Art, diesen Völkern zumuten können. Die vielen,die 
noch immer glauben, daß es nicht schlimmer werden 
kann, die irren]

Rabbi R a b i n o w i t s c h  sagte doch u.a. 
den Dritten(3.) Weltkrieg und einen v ö l l i ­
g e n  STOFP der Geburten von WEISSEN KINDERN 
voraus und auf 'höchsten Befehl' war noch vor­
gesehen, daß am 9. November 1958 durch die 
Wasserstoffbombe 1,2 bis 2 Milliarden Menschen 
vom Leben zum Tod 'befreit' werden sollten, da­
mit der 'Rest' bestimmter Menschen räumlich glück 
Lieh leben könnte.
Da dieser "Menschenbeglückungsplan" nicht zur 
Ausführung kam, muß doch im letzten Augenblick 
aie Sorge um ihr eigenes Leben oder eine höhere 
"Weltraum-Macht" die eben mit der Natur im Bunde 

steht, maßgebende Ursache gewesen sein.

Doch die langsame "Ausrottung" der weißen Rasse,16



worum es jetzt im 'Schnellverfahren'geht, 

wird gezielt in Etappen weitergeführt: Der 
deutsche 'Geist' soll wegen seiner TUGEN­
DEN, FÄHIGKEITEN im Hinblick auf Erfindun­
gen und besonders auch im Bereich geistiger 

'Höherentwicklung' vernichte«daran «He Verteuf­
lung unseres Geistes!)und kann bekanntlich nur 
über die nun bereits sehr störerde Überflu­
tung mit weltweit fremdrassigen Völkern, 
durch die gewünschte BLUTVERMISCHUNG - im 
' teilvereinten' 1 Rumpf-Deutschland' end­
gültig 'erledigt' werden.

Dieses PRINZIP der BLOTVERMISCHUNG ist be­
reits jahrtausendelange Praxis der "SELBST- 
AUSERWÄHLTEN" mit allen inzwischen bekannten 
sicheren Folgen der Auflösung, z.B. der Völ­
ker der Antike u.s.w.(siehe "Rem biologisch 
gelenkt" = vergriffen})

Die 'Weltverbrecher' als 'Selbstauserwählte' 
oder umgekehrt, stehen der weißen Rasse,- ins­
besondere dem deutschen Volk -, in jeder Be­
ziehung des gesamten Lebens, diametral ge­
genüber.Nicht die jahrtausendealte 'reine' 
Vererbung der Gene und des Blutes, sichern, 
wie bei den germanischen Völkern, - dem deut­
schen Volk -., den Fortbestand i  h. n. e. jl / U i  

und /L e u ä K n i& x i L e /L e s iA ts ia c U J U .o n £ J i, i m L in k ix u n g  

m i t c L e ji N a iu n . u n d  * F lu H e n . C o d e.', SONDERN 
W E G E N  ihrer (gewollten) Blutmischung 
und ebensolchen Zerstreuung(Diaspora), betrei­
ben die*Verbündeten Satans', mit Hilfe strik­
ter Einhaltung ihres üblen, strengen Gesetz­
buches T h o r a ,  zwecks 'skrupelloser Vernich­
tung der arischen Völker,-des deutschen 
V o l k e s u n d  der Vernichtung der Natur, 
u m a  l l e i n die Erde zu beherrschen!

" M A C H E T  E U C H  D I E  E R D E  U N T E R -
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T A N  "erschallt massenmedienverbreitet der 
bekannte 'Schlachtruf', um unsere gesamte Er­
de, aus dem bekannten 'Schlachtbuch' Bibel, 
gemäß ihren VERBÜNDETEN: dem El Schaddai= 
(Satan) u n d J a h w e ( i h r e m  Rachegott), zu 
versk Laven.

Um die geschichtliche Entwicklung und die 
geistigen'Wege der Völker der Welt, zu 'kana­
lisieren 9 und somit zu 'kontrollieren', ver­
fügen die 'Selbsternannten', 'Weltversklaver' 
über i h r  richtunggebendes Programm :

"DIE WEISEN VON ZION". Daraus verkünden 
dann einige der zionistischen *ABKDMMANDIER- 
TEN* (siehe "Deutscher Geist oder Judentum", 
Arthur Trebitsch, 1921), was den Gojim(Nicht- 
juden), also den Völkern der Welt, in naher 
und ferner Zukunft,an zionistischer 'Unter­
jochung' weiterhin bevorsteht.

Walter Rathenau, der (300) "Mitabkommandierten 
im Schatten', Nathan Kaufmann, Marcus Eli 
Revici(umbenannt in Ravage = Rache) ,Sefton 
Dehner, Ilja Ehrenburg, Rabbi Rabinowitsch, 
um nur einige 'Lautsprecher' zu nennen, ver­
standen es gut, einige nächste 'Vorhaben',den 
betroffenen Völkern deutlich nahezubringen. 
("Wir Paranoiden marschieren über Leichen", 
Carlus Baagoe).

Genau vor diesen'zionistischen Verbrechen1', 
gegen das arisch-germanisch-deutsche Volkstum 
warnt der Jude Arthur Trebitsch eindringlich 
Der Jude, Dr. Goldstein, zeigt den sich doch 
noch positiv abzeichnenden Weg für das deut­

sche Volk. auf.

Arnold Kumik ("Um der Wahrheit wegen"), er­
trug die üblen Verlogenheiten seiner'Rassege­
nossen' auch nicht. Sein o.a. Buch zählte 
auch zu den Unerwünschten und damit nicht



erhältlichen Werken.

Einige Zitate aus diesem Buch fanden in loser 
Blatt form doch noch ihre Verbreitung. Hier ein 
kurzer, aber sehr bemerkenswerter Auszug:

"NACH dem Zusammenbruch wurde ein Teil der ehe­
maligen *KZ's*von den zum Auswandem bestimm­
ten 'Juden benutzt. Für gleiche Zwecke wurden 
eine Anzahl der b e s t e n  Hotels und Sana­
torien beschlagnahmt. Infolge der unordentli­
chen, unreinlichen und unhygienischen Lebens­
weise der 1 neuen Bewohner1, wurden alle Quar­
tiere nach kurzer Zeit zu wahren 'Schweinestäl­
len', die vor Schmutz strotzten.

Überdies wurden sie zum Objekt rücksichtsloser 
Zerstörung und Verwüstung. Vor allem waren die­
se Lager, Hotels und Sanatorien, ohne jede Aus­
nahme Zentren übelsten v e r b r e c h e r i s c h e n  
Schleichhandels! Das ehemalige Konzen­
trationlager Bergen - Belsen war u.a. 
eine riesige SCHMU G GE LZ E NT RA L E.  In einem 
Bericht über den Kaffee- und Zigarettenschmug­
gel nach Deutschland, behauptet der Korrespon­
dent des holländischen "Twentsh-Dagblad" in En­
schede, Holland: Aus dem DEPOT - LAGER BERGEN- 
BELSEN seien in den letzten beiden Jahren 
2 3 D 0 L L A R M I L L I 0 N I Ä R E  
nach Holland eingewandert. Durch fingierte 
L i e b e s p a k e t  e aus aller Welt, 
betrieben in den DEPOT-LAGERN viele *Juden* 
einen ausgedehnten Handel und wurden dadurch 
r e i c h

Nach 1945 wurde in Frankfurt/M die jüdische 
Industrie- und H andelsbank gegründet; 
ein S C H W I N D  E L - UNTERNEHMEN, das in 
W ir kl i ch ke i t  N I C H T  e x i s t i e r t e r

Unter anderem wurden 4,2 Millionen Mark,an 
Auszahlungen an 1.400 Insassen des Lagers
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FÖHRENWALD(Oberbayem) verbucht. Oie 1.400 
Q ui t t u ng e n  mit 1.400 Unterschriften 
waren alle g e f ä l s c h t !  Hunderte 
von K re di te n  wurden ' f i n g i e r  t'. 
Dadurch konnten viele 'Juden' in ihren 
Büchern große Summen dem Finanzamt ge­
genüber als Bankkredite führen. Für 
solche G e f ä l l i g k e i t s ­
q u i t t u n g e n ,  über in Wirklichkeit 
n i e erhaltene Gelder, wurden bis zu 3% der 
'quittierten' Summen als 'Schmiergelder' ge­
zahlt. .. (Un Kumik wurde es später still!)

Eine vierköpfige 'jüdische Falschmünzerbande' 
wurde ertappt und in München zu fünf Jahren 
Gefängnis verurteilt...

Aus dem Berliner 1 jüdischen‘Gerneindeblatt'
"Der Weg" vom 27.8.1948 geht hervor, 
daß 'Ostjuden', welche aus dem Depot- 
Lager Mariendorf und Schlachtensee 
bei Berlin abtransportiert worden wa­
ren, mit dem Flugzeug nach Berlin zu­
rückkehrten. (1948 war d.angebl. *Holocaust v.12-6-1Mio.

cnbek.)!!!
Die deutsche Polizei war damalsCwie heute) 
machtlos gegenüber den Machenschaften dieses 
'Gesindels'. Deshalb waren Raub, Betrug und 
Diebstahl bei den 'Juden' an der Tagesordnung.
Als das 'jüdische Depot-Lager Föhrenwald', 20 
km von München entfernt, aufgelöst werden soll­
te, wollten 6.000 'jüdische' Insassen Deutsch­

land nicht verlassenI

Es bleibt äußerst erstaunlich, daß die 'Selbst- 
auserwählten' seit Jahren wieder nach Deutsch­
land 'einströmen', vornehmlich aus Rußland, 
obwohl, ausgerechnet das nach wie vor fried­
liebende Deutsch land, noch immer d a s  uner­
hörte "6 Millionen - Etikettf,*aufoktroyiert* 
bekommen hat.
Die Frage, wem ausschließlich diese einmalige 
Ungeheuerlichkeit,in der jahrtausendealten 
Geschichte des deutschen Volkes^allein nützt,2 0



verraten sehr schnell und deutlich die "WELT­
PARASITEN ‘selbst i

Nun wird das bereits erwähnte Ereignis aus 
dem 1.Weltkrieg erörtert: Am 5.9. 1914 wurde 
der degradierte deutsche Kapitänleutnant und

ehemalige Kommandant eines Vorpostenbootes, 
RIEGER , wegen Landesverrates,standrechtlieh 
erschossen. E r hatte unter anderem den 
Plan über den Minengürtel um Helgoland dem 
Feind (England) verraten. D i e s e r  Verrat 
löste die wenig erwähnte Seeschlacht vom 28. 
August 1914 aus, wobei wir immerhin den klei­
nen Kreuzer KÖLN und eines der neuen Torpedo­
boote verloren haben.

In der letzten Vernehmung, vor seiner Hinrich­
tung, betonte der Verurteilte wörtlich: "Als 
Freimaurer war ich dem 'Judentum' gegenüber 
verpflichtet, diese 'Tat' zu begehen."

Der Autor war damals gut 20 Jahre alt und hat­
te vom 'Judentum' bis dahin noch nichts ge­
hört.

Nach diesem Erlebnis, war es mein Bestreben, 
jede diesbezügliche Quelle zu erforschen.
Erst in den 60iger Jahren hatte ich die nöti­
ge Erfahrung und die erforderlichen Unterlagen 
gesammelt, um folgende Bücher zu schreiben:

1. Todesurteil über Deutschland,
2. Rakowskij - Protokoll,
3. Geld / Wirtschaft / Politik,
4. Die Giftschlange Völkervampir,
5. Ludendorff/ Hitler,
6. Geburtswehen einer neuen Zeit,
7. Wir Paranoiden marschieren über Leichen und
8. Die letzte Abrechnung.

In allen Büchern, - bis auf das, Ludendorf / 
Hitler -, ist eines zum HaupttJhema geworden: 

die 'jüdischen' Selbstbekenntnisse und 
i h r e W e  I t v e r b r e c h e n ,  be-



sonders am dzut/>ch.e.n Vo£/c.und meine • 
Kommentare hierzu.

Datiert an meinem 96zigsten Geburtstag, 
verfaßte ich, auf 18 Schreibmaschinen­
seiten, mit Anklagebeteiligten und An­
klagebeweisen, eine 'öffentliche Ankla­
ge', geg e n  sämtliche 'sogenannte Regierung­
gen' der BRDrwegen Eidbruch, Lardes- ind Volksverrat, 
knechtische Hörigkeit,gegenüber der 'Weltmacht 
im Schatten' ('jüdisches Weltverbrechertum') 
und seinen ausführenden'Organen', den Besat­
zungsmächten sowie tatkräftige Mithilfe bei 
der Vernichtung ihres eigenen, des d L z a t ^ c h e j i  

V o t k & A .

Diese Anklage wurde per Einschreiben, an alle 
derzeitigen Politiker und zur Kontrolle an den 
Generalbundes- und Generalstaatsanwalt in der 
Hansestadt Hamburg, versandt.

★ ★ ★
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D I E  R A S S E

Durch die Revisionisten der Geschichte wissen 
wir, daß die gesamte Weltgeschichte ein 'ge­
waltiger Kampf' der NICHTARIERlder Völker­
kloake = zionistischer Weltverbrecher) gegen 
das ARIERTUM - das G ERMANENTUM - s p e ­
ziell gegen das DEUTSCHE VOLK ist; wobei 
die Hauptwaffen der äußeren und inneren Fein­
de u.a. aus SCHEIN, HEUCHELEI, LÜGEN be­
stehen (H.Wolf,1922), aber nach eigenen'zio- 
nistischen Veröffentlichungen durch KRIEGE 
und VERBRECHEN betrieben werden.

Dank dieses 'Wissens' nun, erscheint die'HATZ' 
der "Weltverbrecher auf d ie 'weiße' ,  nordisch-  
a r i s c h e  R A S S E ,  die GERMANEN, 
das 'deutsche Volk' endlich beg r e i f l i c h ,  wenn 
es auch für uns Deutsche, die weltweit bevoi— 
zugt in FRIEDEN leben möchten, trotzdem v ö l l ig  
unverständlich b l e i b t .

Mit diesem für uns überlebenswichtigen Wissen, 
dank der unbeirrbaren, nach Wahrheit suchenden 
Geschichtsforscher, ist es nun endlich für uns 
verständlicher, daß die "Weltverbrecher", die 
Erzfeinde, den fähigen weißen arischen Völkern, 
dem deutschen Volk, weltweit und mit allen 
verbrecherischen Mitteln (Kriegen und deren 
Folgen) nach dem Leben trachten.(Der geplante 
Tod, James Bacque, 1989).

So ist auch leichter durchschaubar, das 'ZION' 
das AUSROTTEN von UNERWÜNSCHTEN VÖLKERN und 
deren KULTUREN mit anschließender 'Zwangs­
besiedel ung '( Ve r s c h l eppung für das Vorhaben 
geeigneter Neger aus Afrika über den 'zioni­
stischen* WELTSKLAVENHÄNDEL), durch'spätere 
'Versprechungen'* in dem Land mit_den scheinbar 
unbegrenzten Möglichkeiten, bereits eine neue, 
aher verhängnisvoll gemischte Bevölkerungsstruktur 
vorweist.
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Das durch 'ZION s te ts  im Hintergrund' operierende 
"WELTVERBRECHERTUM", das durch die jahrhunderte 
oder gar jahrtausendelangen geziel ten Rassenmi­
schungen der Völker, b e s c h e r t  h e u t e ,
- im Hinblick auf das Jahr 2000 (einer künstli­
chen, der.wahren langen Menschheitsgeschichte 
widersprechende, verordnete Zeitrechnung), d e r  
sogenannten " N E U E N  W E L T"(?) 'ZIONS' ge­
wollte WIRKLICHKEIT, SEINER vorher lange be­
kannten KONSEQUENZ:

M A S S E N A R M U T ,  M A S S E N K R I M I N A ­
L I T Ä T ,  K U L T U R L 0 S I G K E I T und na­
türlich daraus folgende riesige S T A A T S ­
S C H U L D E N  und vieles (GOJIM) völkerfeind­
liches mehr....

Das 1991 für jeden Denkenden und Sehenden sicht­
bare ZIEL 'ZIONS' ist: Die E'I N E - W  E L T -  
R E  G I E R U N G der 'ZIONISTEN', durch "GROSS­
ISRAEL" und von J E R U S A L E M aus. Also von 
IHNEN vorher nie tatsächlich besiedeltem, hart 
aufgebauten Land.

"Machet euch die Erde untertan, steht in IHREM 
"SCHLACHTBUCH" die Bibel. Egal wie,wollen sie 
zu Land kommen; zu IHRER langen Tradition gehört 
nach eigenen Aussagen: die FÄLSCHUNG, LÜGE, BE­
TRUG; KRIEGE usw.

So sind die Erforschungen SERRANOS leicht nach­
vollziehbar,- wenn er auf die Zeit v o r  "COLONS" 
eingeht, also v o r  des *Kolumbus* gefälschtem, 
offiziellen Reise a u f t r a g e  s, Jahrhunderte, 
Jahrtausende; - besonders iri ' j ü d i s c h ' - 
christlich beherrschten Kreisen -, bestens be­
kanntem A m e r i k a »
Denn nachdem P O R T U G A L  1 4 7 3  durch eine 
Expedition überzeugt schien, daß AMERIKA nichts 
"Lohnendes" zu erbringen schien, verzichtete 
PORTUGAL nunmehr freiwillig auf seinen Anteil



in der "NEUEN WELT" (Amerika), gegenüber 
Spanien und sicherte sich Lieber seine 
Handelsrechte in ASIEN!

Aus r e i n : ;  m a t e r i e l l e n  
Gründen erhielt CRISTOBAL COLON(KOLUMBUS) 
von König Alfons V. von PORTUGAL 1 4 9 2 ,
- ausgerüstet vom Dänen-König Christian I.-, 
den klaren Auftrag: eine günstigere 
N OR DWEST-PASSAGE um KANADA herum nach 
A S I E N  zu finden, weil die ROUTE um das 
KAP der GUTEN HOFFNUNG immernoch als lang­
wierig und sehr gefährlich galt.

1 9 9 2  gibt es ganz sicher keine "ENT­
DECKUNG AMERIKAS" zu feiern!

Das 'Erscheinen' der 'jüdisch-christlichen* 
"SCHEIN- EROBERER* hatte ohnehin nur das 
ZIEL, die letzten kulturellen 'Spuren' der 
weißen, arischen Einwanderer, vergangener 
Jahrtausende zu vernichten, so wie es auch 
die kriegerischen INKAS im Süden Amerikas 
getan haben und die 'jüdisch-christlichen' 
'Kirchenvertreter' (ROM) sowie JESUITEN 
in EUROPA damit bereits erfolgreich 
waren.

Jedoch hat der bedeutende französische For­
scher, Anthropologe und Revisionist de MAHIEU 
trotzdem die Jahrtausende,Jahrhunderte zu­
rückliegende Einwanderung dieser NORDVÖLKER,, 
der "weißen Giganten", aus der Sicht der klei­
neren farbigen , niederrassigen Eingeborenen, 
(Sklaven von Atlantis) nachgewiesen: z.B. der 
HYPERBORÄER, der FRIESEN, der TROYANER, der 
KELTEN, der NORMANNEN, der WIKINGER und der 
TEMPELRITTER.

Die Bezeichnung"weiße Götter" leitet sich von 
dem Wort, arisch-germanischen Stamm WESTGOTEN 
ab, spanisch = Visigodos.
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Es gibt keine glaubwürdigen Quellen darüber, 
w a n n  ISRA-EL (d.auserwähIte Volk vom Gott 
Kyros II.)diesen Gott entthronte und den neu­
en Gott: El-Schaddai(SATAN) und/ oder Jahwe 
(RACHE) annahm.

Auch gibt es keine glaubwürdigen Quellen dar­
über, ob das ganze "auserwählte Volk" sich ge­
schlossen zum neuen Gott bekannte.

Auch ist zeitlich nicht belegt, w a n n  die 
"Pflichtbeschneidung" zunächst aus hygienischen 
Gründen, früher oder später aus Glaubens- oder 
ideologischen Gründen (zwangs?)eingeführt wurde.

Wann das'Schlachtbuch' die sogenannte "Heilige 
Schrift?", genannt "Bibel", und wie sie entstand, 
erfolgt durch Frau Mathilde Ludendorff und Gene­
ral Ludendorff.

Etikettenschwindel haben die'ISRA-ELIS'betrieben, 
im Vergleich zu gewachsenen Völkern, wie den GER­
MANEN mit g e ju e tu A ch e ji Volk.AAtriuk.tuA. und AOZ-ialeji 
VolkAge.rn.ekn a c k a f it.

S i e hingegen entfernten lediglich den Binde­
strich zwischen dem 'Begriff' "ISRA - EL" mit 
diverser BedeutungCs. Dr.Bromme)und nannten von 
nun an ihre internationale 'Glaubensgruppe' ein­
fach 'Volk ISRAEL'.

Wir legen nun den Hintergrund der Dichtung vom 
sogenannten'Neuen Testament* vor.

Wie schon erwähnt, war der Nahe Osten von vielen 
arischen Völkern besiedelt: Kanaaniter,PhiLister 
u.a., auch die Flüchtlinge von Atlantis, ca. 1220 
Jahre vor der 'heutigen'Zeitrechnung kamen bis 
nach Palästina, was später von den Römern besetzt 
wurde.

Die Kampfgruppe der arischen Völker, der ESSENER 
Orden, mit dem Sitz in Qumran, verfügte über einen 
fähigen Anführer, den arischen Jesus Christu9



(= Gesalbter),der die Aufgabe erhielt ein Auf­
standsheer aufzubauen, um das Land von den 
römischen Besatzern zu befreien.

Trotz, daß zum B e f r e i u n g s z w e c k , diese 
1 G e h e i m h e e r e 1 mit Decknamen versehen 
wurden wie z.B.

Jungfrau = Heeresgruppe OHNE An­
führer in Nazareth, 

Gabriel = Verbindungsoffizier in
Qumran/Position nach dem 
Anführer J e s u s ,  

Elisabeth = oberster Offizier,Komman­
dierender der Tempelwache, 

wurde doch alles in der letzten Nacht 
v e r r a t e n !  Wie immer? ... bis heute?

(Bekanntlich wurden obige Namen *massenhaft* 
von der sogenannten 'Bibel' mit völlig ande­
rem, also falschem Strickmuster, kräftig miß­
braucht.^

Der arische Jesus wurde nun gefaßt, von dem 
Römer, Pontius Pilatus, zum Tode verurteilt 
und auf einem'T - Baum'mit Seilen befestigt.

Während typischerweise die *Bibel* ... von 
einem Schwamm mit 'Essig" erzäh 1 1 ', der Je­
sus zum Mund geführt wurde, ... war es in 
Wirklichkeit ein Betäubungsmittel!

So konnte der 'Betäubte' glaubwürdig als 
♦Toter* abgenommen werden. Seine Anhänger 
erhielten den *Scheintoten* so nun zur frei­
en Verfügung.
Nach nicht offiziellen Quellen soll der ari­
sche Jesus in Indien verstorben sein.

Der V e r r ä t e r  des arischen Jesus kann 
nur der mit richtigem Namen: Ananis Saul ge­
wesen sein, der nach Dr. Bromme ein Doppel­
spiel betrieben hat: Bei den Römern mit ♦Be­
sä tzer-Zunge*sprechender Bevollmächtigter,



gelang es ihm doch, aus dem 'Aufstandsheer', 
den arischen Jesus als Anführer festzunehmen, 
um ihn dann wiederum im Namen der Besatzer 
'hinrichten' zu lassen. Dies gelang ihm eben 
am besten als'Scheinanhänger' des 'Geheim­
heeres '.

Später wurde Ananis Saul, als Bevollmächtig­
ter des Pilatus - dem so alle 'Fürstenhäuser' 
offenstanden, von Damaskus nach Rom gesandt, 
um das 'Aufstandsheer' restlos zu beseitigen.

Die 'erlogene Bibel1.' lobt diesen Saul sogar 
als 'Paulus', der sich auch prompt als ur­
sächlicher Anstifter der Religionskriege ent­
puppt .

An der Methode, nämlich dem durchtriebenen 
VERRAT, hat sich bis heute nichts geändert!!

Die *Weltverbrecher* haben vorsorglich in der 
ganzen Welt ihre'5>Kolonne' verteilt.

Der sogenannte *Golf-Krieg* von 1991 hat den 
Völkern dieses hintergründige, verlogene Spiel, 
mit vielen Gegnern, gegen ein Land, wie mehr­
fach gegen das eine Deutschland, voll vorge­
führt. (vergl. die UN-Nachrichten v.Febr.1991)

Das eben angeführte Kriegsbeispiel ist in­
offiziell, wie zu hören ist, noch nicht zu 
Ende. Der über 2000jährige Dauerkrieg mit leid­
vollem Blutbad und sehr viele Millionen betra­
genden bestialischen AUSROTTUNGSMASSENMORD(Holo­
caust) am deutAchen Volk, von den ★Weltverbre­
chern* geplant und ihren Handlangern durchge­
führt, mit allen verlogenen und erpresserischen 
Methoden unvermindert betrieben, durch:
-  internationale Greuelpropaganda,
- religiöse (R 0 M),
- wirtschaftliche, (1991 kaum Aufträge vom'Golf')
- finanzielle, (aber ca.16-20 Milliarden DM an

die kriegführenden Staaten) und
-  po l i t i sche  E R P R E S S U N G !

28



Genauso benahmen sich die 'Welt­
verbrecher ' auch im Altertum!
So hielt sich das 'Vielvölkerheer' des 
KYROS II. schadlos an der besiegten Be­
völkerung, durch entsprechende Beute­
züge mit Mord, Vergewaltigung und Raub!



ELI RAVAGE(=Rache) weist auf 1900 Jahre zurück:

Bevor die internationalen s a t a n i s  c h e n 
Ideologien (wirklichkeitsfremde Vorstellungen) 
wie:

Kapitalismus,
Liberalismus,
Demokratie,
Sozialismus,
Kommunismus und 
Bolschewismus

völlig durchdacht und in Programme umgesetzt 
waren, als noch die b l u t ge t r an k t e , s at a n i ­
sche C HR IS TI A NI S IE RU N G  voll in Erinnerung 
war, ließ die 'göttliche' Vorsehung' ein deut­
sches Wunder geschehen: Es wurden mehr deutsche 
unsterbliche Geister geboren, als in der gesam­
ten weißen Welt zusammen.

Als die oben erwähnten satanischen, internatio­
nalen Ideologien in den entsprechenden 'Partei­
en' in der Welt mit 'allen Mitteln' durchgesetzt 
waren, und kleine 'EL SHADDAI'S ' höchste Regie­
rungsämter übernommen hatten, geschah wieder eine 
'glückliche Fügung' für Deutschlands zukünftiges 
politisches Geschick, sein Überleben: ein ein­
malig befähigter deutscher Führer, der am 30.1.
1933 - ohne Revolution - zur Macht kam.

Er konnte innerhalb von n u r 6 Jahren ein in 
der Welt b ewundertes, aber auch 'bitter' 
b eneidetes Deu ts c hl an d  errichten!

1934 "befreite" er die Reichsmark von der 
bekanntlich ' vo l k s r u i n i e r e n d e n ' Z wa n g s ­
bindung von der 'zionistisc he n' G ol dw ä hr un g

Dadurch konnte er in 3 Jahren über 7 
Millionen E rwerbslosen Arbeit verschaffen

Ohne Einzelheiten auszuführen, e . / i l e . l t e . n  

hi-CA. i n  d ie .A e .n .  Z . e , i t  g t i l c . k t i c . k e .  D e . u t A c h e  

i n  t e . A t e . / i  V o J t k . A g e .m e . in .A c h a . f i t .



Genau dieses beobachteten die 'EL 
SCHADDAI' S (= SAT AN AS ) ' im Hintergrund' 
m i t  A r g w o h n !

E in e .  V e . / i£ / ie . d £ u n g  e .d n e .A  ■ £ / i i . & d £ j . c h e . n t  

j t £ .e . -L ß d g e .n ,  jL / iü  h £ d c h . e . n ,  s > ts ie .£ A a m e .n  

a a d  g l i l c k t t c h e n  d e u t s c h e n  V o tk e A ,  ioaA  

die vollkommene Weltherrschaft anstrebenden 
'EL SCHADDAI'S im Schatten'auf keinai Fäll zulas- 
33i vvoUtai, so wurde Deutschland in den grau­
samsten Vernichtungskrieg hineingezwungen!!

Die Übermacht der Welt , aber vor allem der 
schäbige V E R R A T  der zionistisch ge­
lenkten Geheimdienste,gegen dieses o.g. deut­
sche Volk und vor allem gegen die deutsche 
Wehrmacht an der verlogenen (internationalen) 
Front, konnten die, für i h r  Volk, tapfer 
kämpfenden deutschen Soldaten nicht stand­
halten. (s. Die unsichtbare Front,Anür»y Chve 
Browi1975).
Was bemerkte CHURCHILL in dieser Hinsicht 
am 30.11. 1943 in Teheran dazu:

" IM KRIEGE IST DIE W A H R H E I T SO KOST­
BAR, DASS MAN SIE STETS MIT EINER LEIBWACHE 
VON LÜGEN UMGEBEN MUSS."

Auch müssen meine aufschlußreichen RAKCWSKI- 
PROTOKOLLE herangezogen werden.
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[Die naturfremden Reli­
gionen segnen alles, was zufällig die Macht hat und was von dieser 
Macht ausgeht. Sogenannte Privatclubs bemühen sich laufend, alle 
einflußreichen Personen zu verpflichten, damit diese nach Bedarf 
in die Keihen der gehorchenden Sklaven als tanzende Clowns, 
kuruppte Verbrecher, meineidige Hochverräter, eingeraiht werden 
können.

Nach o.g. kann man das „Welt-Irrenhaus" wie folgt beschreiben: 
Erniedrigung des weiblichen Wesens zur Prostituierten. Erhebung 
dieser und jedes Straßenmädchens zum neuen Ideal der Jugend, 
grünes Licht für alles Verderblich-Unnatürliche wie: Giererwek- 
kung, Egoismus, Alkohol- und Drogensucht, Kunstentartung, Ge­
schichtsfälschung, Materialismus, Ost-West-Spaltungswahn, Ver­
nichtung von Natur- und Nahrungsmittel, Schüren von Völkerhaß 
und nationaler Arroganz, Aufzwingung verbrechenerzeugender 
Filme und Publikationen, Willigmachen zu Gier, Sex und Bruder­
mord. Kurz, alles selbst- und naturmörderische zu züchten, um 
der Menschheit das Natur-, Volks- und Rassenerhaltende zu rau­
ben.

Zu o.g. kommt noch der Wortbruch bei der Befreiung vom natürli­
chen Leben. Im 8efreiungsjahr 1945 versprach man uns einen ewi­
gen Frieden. Oie Welt erlebte aber seitdem über ISO kriegerische 
Handlungen, meist als Aufstände und Revolutionen betitelt. Diese 
sogen. „Kleinplänkereien“ forderten immerhin über 35 Millionen 
Tote. Gleichzeitig starben mindestens 15 Millionen Menschen des 
Hungers. Die Massenmedien melden: 40 Millionen Inder sind ge- 
schlechtskrank.
Eine herrliche V/elt, wo der sich selbst bekennende Terrorist und 
Massenmörder „Bagin", nun Staatschef des künstlichen Gebildes 
„Israel", mit Wissen und Erlaubnis der „höchsten" Weltmacht 
USA — und mit dessen modernsten Waffen — L ib a n o n

in Schutt und Asche legt. Bei verbrecherischem tiombar-
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disren von Zivilisten —  wie einst in Deutschland.— f was noch un­
gezählte Terror-Tote fordert. Dies mit dem Vorschub: Die PaIästi-_ 
nenser, die wirklichen Besitzer des künstlichen „Israel", kampf­
unfähig zu machen. Doch in Wirklichkeit so zu cfezimieren.Tfäß sie 
nie wieder auf den Gedanken kommen. Ansoruch auf ihre Heimat 
geltend zu machen. Israel nimmt sich das öffent­
liche Hecht dazu, indem er die Kämpfer für ihr 
Heimatrecht 'Terroristen' nennt. Gleiche Benen­
nung, wozu er selbst sich einst mit Stolz bekann­
te. Als solchen - in tausendfacher Vermehrung - 
haben die meisten Menschen der Welt ihn seiner­
zeit verurteilt, ohne die Möglichkeit zu besitzen, 
dies zur offiziellen Stimme zu machen.
Das 'Weltirrenhaus' mit Massenopfern ist vollkommen.

+ + + + +

Wenn auch die Auserwählten selbst uns in Worten und Ta­
ten verführen werden, wer auserwählt wurde und wozu, 
wer diese Auserwählten auswählte und wer den zum aus— 
wählen Befugten auswählte, wer verdammt ist, warum und 
wozu verdammt, so ist es notwendig zu wissen, zu wel­
cher Gruppe die Einzelnen gehören und kurz, was mit dem 
auswählen und verdammen bezweckt wird.

Verdammt sind alle Erdenvölker, ausgenommen die Auser— 
wähltenl
Verdammt sind alle Rassen,_einschließlich der semiti­
schen, davon ausgenommen die kleine Gruppe: das jüdi­
sche Volk, die Auserwählten!
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Besonders verdammt und als erstes Volk zum Volkstod 
verurteilt, ist das deutsche Volk; dach miteinbegrif­
fen sind alle germanischen und euraäischen kulturgeben— 
den Völker mit ihren Volksteilen, die in der Welt ver­
streut lebenl

Die Folge wird zeigen, daß seit "Einführung von Sunds 
und Strafe" hierfür verschiedene Verdammungs— und Ver— 
nichtungsarten gebraucht wurden. Zur Zeit gilt, wie zu 
"Moses-Zeiten" bei der "Jahwe-Mammoo-Gott—Schaffung" 
der Tanz um das (ver) goldete Kalb!

Hiermit im Gefolge: Verdammung aller echten Werte des 
Lebens und der Natur!
Dafür schreitet, durch Lust- und Verbrechens-Erzeugung, 
die Unnatur mit Riesenschritten vorwärts!

Jedes Vertrauensverhältnis zwischen Eltern und Kindern, 
Lehrern und Schülern, Meistern und Lehrlingen, Offizie­
ren und Soldaten usw, wird systematisch zerstört, wäh- 
rend die antiautoritäre Erziehung öffentlich propagiert 
und durchgeführt wird.

Dieser Abbau des erfolgsfördernden Leistungsprinzips 
hat seine verheerenden Wirkungen auf die noch unerfah­
rene Jugend gezeigt: Von Jahr zu Jahr steigende Krimi­
nalität, Gewaltverbrechen, Bandenwesen, anarchistische 
Zustände an den Universitäten, Hochschulen, auf den 
Straßen und in den Gerichtssälen, die sexuelle Enthem­
mung auch bei unreifen Schulkindern. Dazu Rauschgift- 
Verseuchung, hierdurch anormale Frührentner, Tote und 
T otal—Verrückte!

Die Gahirnspaltung ist soweit gediehen, daß durch Er­
zeugung, Propagierung bzw. Verharmlosung und Vernied­
lichung von Porno —  sogenannter moderner Kunst — unna­
türlichem Geschlechtsgebaren, die Pille, straffreier 
Tötung der Leibesfrucht, Anarchismus, Gewaltverbrechern 
zu Kavaliersdelikten erhoben und sogar der Täter als 
armer Kranker bedauert wird.
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Als Folgen davon fühlt sich ein gewisser Frauentyp _ver— - 
pflichtet, Strafgefangene, ja salbst lebenslänglich ver­
urteilte Gewaltverbrecher und natürlich auch farbige 
Ausländer zu heiraten!

Zu beidem geben ja auch die Kirchen ihren Segen. Alle 
lizenzierten Parteien sind ja auch von ihren Herren 
beauftragt, genanntes zu fördern.

Martin Buber (Auserwählter) in "Gog und Magcg": "Die 
Welt der Völker ist in Aufruhr geraten und wir können 
nicht wollen, daß es aufhöre, denn erst wenn die Weit 
in Krämpfen ausbricht, beginnen die Wehen des Messias 
... Selber müssen wir dahin wirken, daß das Ringen sich 
zu den Wehen des Messias steigere ... Nicht zu löschen 
ist uns aufgetragen, sondern anzufachen."

In "Todesurteil über Deutschland" wurde schon der .Veit- 
Kommunismus als Geburtswehen des Messiaoi scharv-Reichsa-_— 
beschrieben. Die Befürwartung-lieferte-eben Martin Ber­
ber und die Bestätigung fliegt mir über Norwegen aus 
den USA zufällig auf den Tisch.

Oie Staatsanwaltschaft von Florida (USA) fand bei ei­
nem führenden Mitglied der AKP felgende schriftlichen 
Richtlinien der Welt-KP; doch hauptsächlich für die USA 

und Europa bestimmt:

1. Verdirb die Jugend, entfremde sie der Religion, wek- 
ke ihr Interesse für Sex, lasse sie oberflächlich, 

werden,

2, Erstrebe die Kontrolle über alle Produktionsmittel,

3. Entziehe dem Volk das Interesse an seiner Regierung 
durch Fesselung seiner”Aufmerksamkeit an sexuellen 
Büchern und Spielen, sowie anderen Trivialitäten,

4, Spalte das Volk in feindliche Gruppen, indem auf un­
wichtigen Streitfällen herumgeritten wird.
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5. Zerstöre das Vertrauen des Volkes zu seinen natürli­
chen Führern, indem diese der Verachtung, dem Spott 
und dem Tadel ausgesetzt werden.

6. Sprich ständig von Demokratie, ergreife aber die 
Macht so fest und unbarmherzig wie möglich,

7. Indem dis Regierung zu Extravaganzen ermutigt wird, 
vernichte ihren Kredit, erzeuge Furcht vor Inflation 
durch steigende Preise und allgemeine Unzufriederv- 
heit,

8. Rege unnötige Streiks in lebenswichtigen Industrien 
an, schüre öffentliche Unruhen, pflege eine nachsich­
tige und weiche Haltung auf Seiten der Regierung ge­
genüber solchen Unruhen,

9. Versuchs durch besonders Argumente den Zusammenbruch 
der moralischen Tugenden: Ehrlichkeit, Sauberkeit, 
Mäßigung, den Glauben an ein gegebenes Wort,

Diese Richtlinien sehen wir schon seit dam Jahrs "0"
(1945) mitten in der Ausführung, am sichtbarsten wie­
der in Europa und dem hellhäutigen Amerika, Ja, es er­
innert uns auch an das zionistische Ar beiter Programm,
gerannt "Protokolle der Weisen von Zion" I

Verdammt sind auch, wie die Geschichte berichtet und ei­
nem Liquidierungs-Urteil gleichkommt, alle assimilierten 
Juden, die dazu keinen Auftrag hatten!

Ein Sonder fluch der Verdammnis lastet natürlich auf den 
geistig Selbstentfesselten, weil sie sich erlauben, salbst 
zu denken und immun sind gegen jegliche Beeinflussungs- 
Apparaturen; sich frei machten von jedem Hokus—Pakus-Glau— 
fcen und den Standpunkt vertreten, daß Wahrheit nur die 
Übereinstimmung des Vorgestallten mit den Tatsächlich­
keiten sein kann!
Von den Massenmedien werden wir entweder verschwiegen, 
belächelt oder als Verrückte attackiert! Natürlich mit 
den üblichen Ehrentiteln benannt: "Rechtsradikal, Fa­
schist, Nazi oder ewig Gestrige"!
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Dies ist ja nach Ansicht vcm Herrn und gutbezahltem Knecht 
kein Wunder, denn wir wollen ja genau das Gegenteil von 
dem oben beschriebenen: Zur Natur zurück!
Wir vertreten die Überzeugung, daß der Mensch, aber auch 
alle anderen Lebewesen von Gattes Matur entwickelt wur­
den, um die göttlichen Naturgesetze zu befolgen!
Für uns ausgedrückt: Jedes Volk, jede Rasse hat ihre Son­
deraufgaben zu erfüllen! Hinzu kämmt: sich gegenseitig 
achten, doch keine Blutsmischung zu betreiben!
Unter allen Lebewesen ist auch Ungeziefer notwendig, es 
soll den auf Sauberkeit ausgerichteten Lebewesen mahnen, 
sich zu säubern! Es bleibt hier gleichgültig, ob das Un­
geziefer als Mensch benannt werden kann oder von uns als 
Tier benannt wird!
Zusätzlich zur Rassenreinhaltung haben alle Rassen, alle 
Völker eine gemeinsame Aufgabe: Das Starke, das Gesunde,
das Schöna und das Edle zu fördern und das Minderwertige 
von dar Zeugung fernzuhalten!
Als Muster stehen uns sämtliche Tiere in Gottes freier 
Matur zur Verfügung, Diese Gebrauchsanweisung benutzen 
wir ja auch bei den nutzbringenden Haustieranl 

Wie in Wald und Flur alles Unkraut und Ungeziefer von uns 
mit der Wurzel ausgerottet wird, der Arzt den Krankheits­
erreger auch von der Wurzel an bekämpft, müßten wir auf 
gleiche Weise Verbrechen, Fehler, Leidenschaften, volks— 
verderbende Politik und Religionen bekämpfenl 
Wir "verdammten Freien" sind weiter der Überzeugung, daß 
das Ende das Zeitabschnittes "Unterm Kreuz" sich naht, 
daß allerdings der härteste Kampf (Endkampf) zwischen 
Auserwählten und Verdammten noch bevorsteht!
Es wird ein Kampf um 'Sein oder Nichtsein' werden! Wie die 
Geschichte beweist und wie ihr Arbeitsprogramm besagt, wer­
den die Auserwählten sich nicht scheuen, die grausamsten 
Kampfmittel einzusetzen!

Verdammte aller Länder und Rassen vereinigt Euch! Wappnet 

Euch zum Endkampf!
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Befassen wir uns zum Schluß mit dem Endziel des 
satanischen Zeitalters. Die veröffentlichte Mei­
nung betont schon selbst die Tatsache, daß der 
Marxismus zusammengebrochen ist. Trotzdem ist 
der Marxist und 'Jude' Lenin, der als Hauptver­
antwortlicher von 30 Millionen Menschenmorden 
(Stalin - Kassar und 'Jude' - von mindestens 
weiteren 30 Mio.) verantwortlich ist, noch Sym­
bolfigur im Kreml. Wohl erwähnte die veröffent­
lichte Meinung am 3.Mai 1991 bedauernd, daß anti 
semitische Äußerungen und Spruchbänder in Moskau 
gezeigt wurden.

Es kann nicht oft genug betont werden, daß der 
Kapitalismus, der Liberalismus - sprich 'Freie 
Demokratie -, der Marxismus und der Bolschewis­
mus die weltvernichtenden Ideen (Walter Rathenau 
der 'Weltregierung im Schatten' sind. Von Walter 
Rathenau 'Wallstreet? und von Rajkowskij 'Jene' 
genannt. Es ist für jeden ersichtlich, daß das 
westliche Weltirrenhaus, wo jede Art von Unna­
tur erlaubt wird, in Wirklichkeit schon konkurs 
ist. Die USA, die nach eigenen Veröffentlichun- 
gen2-3 Billionen (bemerke: 12 Nullen) Schulden 
an die sogenannte Weltbank hat. Die endgültige 
Summe der Schulden der BRD wird uns verheimlicht 
doch zugegeben, daß seit der Gründung 1948 jedes 
Jahr etwa 30Milliärden öazukommen.

Somit ist ersichtlich, daß eine Leiche künstlich 
am Leben erhalten wird. Betone, daß wir uns am 
Ende dieses Zeitalters - also nach 52 Jahren - 
noch im Kriegszustand befinden (Waffenstill­
stand). Die Endschlacht steht uns noch bevor.

Es wurde schon betont, daß der Autor davon 
überzeugt ist, daß der Sieger der Endschlacht 
naturgemäß Deutschland (deutscher Geist) sein 
kann und wird. Nach einem gelungenen Probe­
flug einer Luftscheibe sagte der Führer Adolf 
Hitler am 24.2.1945: "Das letzte Bataillon wird 
ein Deutsches sein".



Dies letzte Bataillon hat sich inzwischen verviel­
facht zu einer Dritten Macht, von der veröffent­
lichten Presse 'Außerirdische' genannt. Ich be­
haupte sogar, daß das nächste Zeitalter - im Ge­
gensatz zum satanischen Zeitalter - ein deutsches 
Geisteszeitalter sein wird.

Meine offenen Anklagepunkte vom 30.Mai 1990:

1. Eidbruch,

2. knechtischer Untertänigkeit der 
1000-jährigen 'Weltmacht im 
Schatten' genannt! "Wallstreet", 
"Auserwählte" oder "Juden", dazu 
deren Ausführungsorgane, zurzeit 
die Besatzungsmächte,

3. Landes- und Volksverrat,

4. tatkräftige Mithilfe bei der Ver­
nichtung ihreseigenen Volkes und 
Reiches,

gegen sämtliche Regierungen der BRD erweitere ich 
hiermit gegen alle lebenden Genannten als Straf­
anzeige an das Reichsgericht nach der politischen 
Wende. Ich betone, daß das Deutsche Reich auch 
nach 1945 - und somit auch die Reichsgesetze - 
weiter bestehen.
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Der Leser wird anschließend erfahren, wann 
und wie die 'Heilige Schrift' ins Leben ge­
rufen wurde.

Nach der umfangreichen Forschungsarbeit von 
Dr.Dr. Brornme:"Untergang des Christentums", 
ist die "Bibel" von A bis Z erlogen!

Geschichtlich hat'sie'sich als gezieltes 
Gift,der geistigen Verwirrung und Entfrem­
dung des deutschen Volkes weg von den eige­
nen lebenswichtigen Überlieferungen des 
volkserhaltenden und bewährten Wissens er­
wiesen.

Danach erfahren wir, das einst einmal eine 
kleine Söldnergruppe, ^ernannt von Kyros 
II., dann endlich die wirklich "Auserwählten" 
von ihrem Satansgott,'EL SCHADDAI',trotz 
des inzwischen hervorgetretenen Gaunertums, 
um 80% von den Khasaren aufgestockt wurde .

Danach haben 'wissende''Lautsprecher' des 
'Auserwählten Volkes EL SCHADDAI' bei uns 
das letzte Mal die^-Erlerubnis erhalten, sich 
frei zu ihren 'satanischen''Weltverbrechen' 
zu bekennen, die alle gegen das Leben und 
die Natur gerichtet sind, was jeder am Nie­
dergang unserer schwer geschädigten Umwelt 
jetzt ablesen kann. Besonders aber sind die 
Weltverbrecher am endgültigen Niedergang 
des deutschen Volkes interessiert. Jede er­
denklicher Schuld wird von sich selbst ab­
gelenkt und auf das deutsche Volk gelenkt: 
das jüngste Beispiel ist der'ZIONISTISCHE 
TERROR' der jetzt Mitteldeutschland in die 
Schuhe geschoben wird:aber wer waren die 
Köpfe dafür: der Zionist:Markus Wolf u.a..
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Ich gebe nicht auf  —  auch bei den Punischen Kriegen muß ein Deutscher zu 
finden sein, der sie angezettelt hat.
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Weil ihm anschließend noch höhere Ehre zuteil wurde: mit dem 
„Weitfriedenspreis" ausgezeichnet zu werden, zusätzlich zum Aus­
rollen der roten Teppiche bei seinem Staatsbesuch und Austausch 
von „Bruderküssen“ ! Warum dieses „Welt-Irrentheater“ ! Weil die 
heutige Welt von ihrem Anbeginn an auf „Dreieinigkeit“ aufge­
baut wurde: „Lug — Betrug — Mord“ ! Übrigens Symbole, die sich 
am Ende selbst zugrunde richten!

Doch hier eine kurze Beschreibung des o.g. „Weltfriedenspreis-Trä­
gers" und einige seiner Taten, worauf er selbst stolz ist.
Herr Menachem Begin wurde 1913 in Brest-Litowsk geboren, da­
mals unter Polen. Er flieht in die UdSSR und dient in einer pol­
nisch-kommunistischen Einheit der Roten Armee. 1942 gestatten 
die Russen Menachem Begin nach Palästina auszureisen, wo er in 
die britische Armee eintritt und Etappendienst leistet. 1944 deser­
tiert er aus der britischen Armee und tritt der zionistischen „Ter- 
roristen-Organisation IRGUN ZWEI LEUM I" bei, übernimmt 
dort bald den Vorsitz. Unter seiner Planung und späteren stolzen 
Bekennung werden folgende grausame Verbrechen begangen:
Am 25. April 1946: die Ermordung mehrerer schlafender briti­
scher Soldaten, in Tel Aviv, am 22. Juli 1946, Sprengstoffattentat 
auf das „King David Hotel", wobei 97 Schwestern, Soldaten und 
Zivilpersonen getötet und über 100 weitere Personen verstümmelt, 
oder verletzt werden und auch einige erblinden. Dezember 1946, 
drei britische Sergeanten werden entführt und gefoltert. 1. März 
1947, in einer Offiziers-Messe in Jerusalem fordert ein Bombenan­
schlag 10 Tote. Die Opfer durch die gelegte Bombe im „Genesen- 
den-Hospita!" vom 20. April 1947 sind nicht bekannt. Doch vor­
dem, am 18. April; die Bombe auf einem Feldverbandsplatz for­
derte einen Toten. Am 12. Juli 1947, wurden die Sergeanten Mer- 
vyn Paice und Clifford Martin, beide 19 Jahre alt entführt, gefol­
tert und durch langsame Strangulierung mit Draht ermordet. Ihre 
Leichen 'wurden anschließend mit einer Tellermine zerstückelt. Bei 
einem Raubüberfall der „Begin-Mörderbande“ auf die „ßarclay's 
Bank“ in Tel Aviv, wurden 4 Polizeioffiziere niedergeschossen.
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Von der gleichen Bande werden im Februar 1948 drei verwundete 
Polizeioffiziere in ihren Lazarettbetten in Jerusalem ermordet. Am
10. April 1948 findet das „Begin-Massaker" von „Deir Yassin“ 
statt. Zweihundertvierundfünfzig friedliche, unbewaffnete Dorf­
bewohner werden bestialisch ermordet, mit dem Ziel: die ansäs­
sigen Landeseinwohner zur freiwilligen Flucht durch Angst zu be­
wegen. Die Leiber von 15 schwangeren Frauen wurden aufge­
schlitzt und so, wohl, auf grausamste Art, geschlachtet. Mit noch 
60 verstümmelten Frauen und Mädchen wurden die Leichen auf­
gefunden. In einem Brunnen fand das Rote Kreuz 180 Leichen 
von Frauen und Mädchen. (Bericht: ,,Die Welt“ , vom 5. 7. 1980, 
Seite 7). Dieses Ungeheuer und Organisator o.g. sadistischer Mas­
senmorde besitzt noch die Frechheit zu sagen: „Einer der europä­
ischen Staaten trägt die direkte Verantwortung für die Vernich­
tung von sechs Millionen Juden. Und nun kommt die Regierung 
dieser Nation und erzählt uns, daß wir eine zweite Nazivernich­
tungsorganisation (die PLO) anerkennen sollen." Entnommen dem 
Züricher „Israelitischen Wochenblatt". „Die Welt" berichtete hier­
über am gleichen Tage.

Die Fragen: Sind sadistische Massenmörder und wiederum deren 
Ober-Regisseure überhaupt berechtigt, anderen Menschen gleiche 
oder ähnliche Verbrechen vorzuwerfen, wie sie selbst ausführten, 
und sind sie in irgend einer Form glaubwürdig? Diese Fragen müß­
ten (geschlossen) das deutsche Volk baldigst der Weltöffentlich­
keit zur Beurteilung stellen. Doch bei geschlossenen Aktionen sind 
die selbsternannten „guten Deutschen“ nicht inbegriffen, die sich 
selbst vom deutschen Volke ausschlossen, indem sie bis zur Stunde 
Landesverrat und feigen Mord verherrlichen.
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Mein Deutsches Volk

Volk — im Zwielicht einer Schande, 
die Du nicht begangen hast, 
unterdrückt im eigenen Lande, 
trägst Du schwer an Deiner Last.

Zweifelst an den Idealen, 
die Du einst von höchstem Wert; 
stehst nicht an den Ehrenmalen 
derer, die nicht heimgekehrt.

Schmähen läßt Du Brüder, Väter, 
die der Krieg verschlungen hat; 
ehret lieber den Verräter, 
den der Feind gedungen hat.

Aus der Welt voll Trug und Lüge, 
die Dir Deine Freiheit nahm, 
die voll Haß und voll Intrige 
über Deine Seele kam,

mußt Du Dich nun endlich lösen, 
sonst vergehst Du über Nacht!
Das Paktieren mit dem Bösen 
hat noch niemals Heil gebracht.

Selber mußt Du Dich befreien! 
Zög're nicht zu lange Zeit, 
sonst verspielst Du dein Gedeihen 
bis in alle Ewigkeit!

Renate Schütte
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Bevor die wissenden 'Propheten' zu Wort kommen, 
sprechen vier Wahrheitskünder zu uns.

G.E. Lessing:

"Nicht die Wahrheit, in deren Besitz irgendein 
Mensch ist oder zu sein vermeint, sondern die 
aufrichtige Mühe, die er angewandt hat, hinter 
die Wahrheit zu kommen, macht den Wert des Men­
schen; denn nicht durch den Besitz, sondern 
durch die Nachforschung der Wahrheit erweitern 
sich die Kräfte, worin allein seine immer wach­
sende Vollkommenheit besteht!"

Frau Dr. M. Ludendorff:

"Wenn du den Sinn deines Seins einmal gründlich 
durchdenkst und deine Gedanken auf das Wesen der 
Erscheinung lenkst, wird dir Erkenntnis, dass 
Gottesbewusstsein du bist, der Sinn Erfüllung 
der göttlichen Wünsche ist:
Die göttlichen Wünsche zum Guten, Wahren und 
Schönen erfüllen in uns das göttliche Sehnen.
Aus dem Glauben heraus zur Erkenntnis schreite, 
doch stets auf dem Wege die Wahrheit dich leite 
und prüfe beizeiten, eh es zu spät, schnell ver­
gehen die Zeiten und dein ICH ist verweht!"

William Hirsch: (Jude)

"Judentum, Christentum und Marxismus haben den 
ersten Hass gegen Andersdenkende und Andersgläu­
bige in die Welt geschleudert und wundern sich, 
dass eine Welt sich zur Wehr setzt, wenn auch die 
meisten bisher auf verkehrte Weise und vielfach 
mit Gewalt. Letzteres meistens von getarnten Ju­
den dazu getrieben . . .

Diese sogenannten Offenbarungen, wie sie Abraham 
gehabt haben soll, sind so absurd, dass wenn 
wirklich ein persönlicher Gott existieren würde, 
sie seiner durchaus unwürdig wären.

46



Wie ist es nur möglich, dass ihr einziger Gott 
sich vor viertausend Jahren einen kläglichen 
alten Mann in Chaldäa ausgesucht haben soll, um 
sich ihm allein zu offenbaren, ohne Rücksicht 
auf die ganze übrige Menschheit?

Dieser alte Mann ist dabei nicht einmal ein Held 
oder einer jener liebenswerten Gestalten, wie sie 
andere Völker zu ihren Heroen und Lieblingen der 
Götter gemacht haben.

Er ist kein Achilles, kein Herakles, er ist kein 
Siegfried, denen die Götter ihrer heroischen Ei­
genschaften halber wie ihresgleichen lieben.

Nein, wir haben es mit einem charakterlosen alten 
Manne zu tun, der eine Reihe von unschönen Eigen­
schaften aufweist . . .

Wenn man sich den biederen Abraham bei Lichte be­
trachtet, so gewahrt man einen recht zweifelhaf­
ten Charakter.

Seinem Weibe Sarah ist er untreu; sein Weib Hagar 
behandelt er auf das brutalste. Erstere war er 
bereit, zu prostituieren, letztere jagte er mit 
ihrem Kind von Haus und Hof.

Gegen seine Söhne benimmt er sich grausam und ge­
gen die Natur. Den einen jagt er als Knaben hin­
aus in die Wildnis und den anderen ist er bereit, 
abzuschlachten. Dies ist der Held der Menschheit. 
Dies ist der Stammvater des auserwählten Volkes. 
Einen solchen Menschen soll sich Gott von allen 
menschlichen Wesen auserwählt haben, um sich zu 
offenbaren! Was für eine Geschmacksverirrung 
Gottes! Man sagt sich immer wieder, wie ist es 
möglich, dass die Menschheit viertausend Jahret?) 
lang einen solchen Blödsinn geglaubt hat und heu­
te noch glaubt... Auf den Trümmern dieses reli­
giösen Aberglaubens wird sich eine wissenschaft­
lich ehtische Lehre erheben, die das edelste im 
Menschen zu entwickeln sich bemüht. Verächtlich 
wird die Menschheit zurückblicken auf den Aber­
glauben. der sie Jahrtausende lang in Fesseln hielt



Frei werden die Menschen fortan sein. Nicht 
wird es mehr Juden geben noch Christen, die 
durch unsinnige Selbsterhebung und Rassenhass 
sich selbst erniedrigen, sondern Menschen, rei­
ne, wahre Menschen, die in aufrichtiger Nächsten­
liebe das Dichterwort erfüllen:"Alle Menschen 
werden Brüder!"
191o in "Religion und Zivilisation".

Abraham Gurevitz: (Jude)

"Durch Rassenvergottung wird ein andersrassiger 
Mensch von den Rassenvergottungsgedanken (Auser- 
wähltheit) beseelten Menschen als minderwertig 
empfunden. Hier steht der Auserwähltheitsgedan- 
ke gleich der heute allseits verurteilten Herren­
rassentheorie. Beide Vorurteile der Rassenbe­
vorzugung müssen verschwinden. Alle Rassen sind 
lebensberechtigt und nur in ihrer Volksseele ver­
schieden. Im äusseren Erscheinungsbild und in 
ihrer artgebundenen Einstellung zum Weltgesche­
hen und zu den Weltgesetzen, religiös ausge­
drückt, in ihrem arteigenem Gottempfinden. Mögen 
alle Völker der Erde endlich das unabänderliche 
Naturgesetz begreifen, dann ist man dem Welt­
frieden ein beträchtliches Stück näher gekommen. 
Wenn ein vom Rassevergottungsgedanken beseelter 
Mensch durch Wort und Verhalten der Rassever­
gottung Ausdruck verleiht, beleidigt er anders­
rassige Menschen und Völker.

Man müsste ihn unter Anklage der Rassendiffamie­
rung stellen und ebenso bestrafen wie die Haken­
kreuz-Schmierer. Es darf nicht mit zweierlei Maas 
gemessen werden!"
In "Antisemitismus, Rassenhetze und Rassenver­
gottung" .

Martin Buber (jüdischer Religions-Philosoph) in 
seinem Buch "Gog und Magog":

"Die Welt der Völker ist in Aufruhr geraten und
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wir können nicht wollen, dass es aufhöre, denn 
erst wenn die Welt in Krämpfen aufbricht, begin­
nen die Wehen des Messias. ...
Seiher müssen wir dahin wirken, dass das Ringen 
sich zu den Wehen des Messias steigere... Nicht 
zu löschen ist uns aufgetragen, sondern anzu­
fachen".

Korinther l/l9 bis 21 - 26 bis 29»

Denn es steht geschrieben: "Ich will zunichte 
machen die Weisheit der Weisen, und den Verstand 
der Verständigen. - Wo sind die Klugen? Wo sind 
die Weltweisen? Hat nicht Gott die Weisheit die­
ser Welt zur Torheit gemacht? -
Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in 
seiner Weisheit nicht erkannte,gefiel es Gott 
durch törichte Predigt selig zu machen, die daran 
glaubten. - Sehet an liebe Brüder, eure Berufung: 
nicht viel Weise nach dem Fleisch, nicht viel Ge­
waltige, nicht viel Edle sind berufen. - 
Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat 
Gott erwählt, und das was nichts ist, dass er zu­
nichte mache, was etwas ist, auf das sich vor ihm 
kein Fleisch rühme.

Offenbarung 19/2o u. 21.

... Lebendig wurden diese beiden in den feurigen 
Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte.

Und die andern wurden erwürgt mit dem Schwert, 
das aus seinem Munde ging.

Matthäus lo/21, 34 bis 37.

Es wird aber ein Bruder den anderen zum Tod über­
antworten und der Vater den Sohn, und die Kinder 
werden sich empören wider Eltern und ihnen zum 
Tode verhelfen. -
Ihr sollt nicht wähnen, dass ich gekommen sei, 
Frieden zu senden, auf die Erde. Ich bin nicht 
gekommen, Frieden zu senden, sondern das Schwert. -
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Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen 
wider seinen Vater und die Tochter wider ihre 
Mutter und die Schwiegertochter wider ihre 
Schwiegermutter. -
Und des Menschen Feinde werden seine Hausgenos­
sen sein. -

Wer Vater oder Mutter mehr liebt denn mich, der 
ist mein nicht wert.

Lukas 19/21.

Doch jene meine Feinde, die nicht wollen, dass 
ich über sie herrschen sollte, bringt her und 
erwürgt sie vor mir.

Karl der Grosse und unendlich viele andere 
Macht- und Ruhmgierige, mit ihrem -nicht zähl­
baren- Gefolge handelten wörtlich danach, u.a. 
unter dem Motto: Nur ein toter Indianer ist ein 
guter Indianer. In unserer Zeit aus dem Munde 
des 'Grossen Alten Mannes', der Totengräber des 
britischen Weltreiches, Winston Churchill^Vor­
wärts christliche Soldaten, nur ein toter Deut­
scher ist ein guter Deutscher."

Sicherlich für diesen Aufruf zum Massenmord be­
kam er den Karlspreis verliehen von einer sog. 
deutschen Nachkriegs-Regierung.
(heute Opposition)

5. Mose 7/ i bis 6.

Wenn dich der Herr, dein Gott, in das Land 
bringt, darein du kommen wirst, es einzunehmen, 
und ausrottest viele Völker vor dir her, die 
grösser und stärker sind denn du, dass du sie 
schlägst, so sollst du sie verbannen, dass du 
keinen Bund mit ihnen machst noch ihnen Gunst 
erzeigest.

Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden: 
eure Töchter sollt ihr nicht geben ihren Söhnen 
und ihre Töchter sollt nicht nehmen euren Söh-
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Denn sie werden eure Söhne mir abfällig machen, 
dass sie anderen Göttern dienen: so wird dann 
des Herrn Zorn ergrimmen über euch und euch bald 
vertilgen. Sondern also sollt ihr mit ihnen tun: 
ihre Altäre sollt ihr zerreissen, ihre Säulen 
zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre Götzen 
mit Feuer verbrennen. Denn du bist ein heiliges 
Volk dem Herrn, deinem Gott. Dich hat der Herr, 
dein Gott erwählt zum Volk des Eigentums aus 
allen Völkern, die auf Erden sind» (So" Israel")

5. Mose 12/1.2.5.

Das sind die Gebote und Hechte, die ihr halten 
sollt, dass ihr danach tut in dem Lande, das der 
Herr, deiner Väter Gott, dir gegeben hat einzu­
nehmen, solange ihr auf Erden lebt.

Zerstört alle Orte, wo die Heiden, die ihr ver­
treiben werdet, ihren Göttern gedient haben, es 
sei auf hohen Bergen, auf Hügeln oder unter grü­
nen Bäumen, und reisset um ihre Altäre und zer­
brechet ihre Säulen und verbrennet mit Feuer 
ihre Haine, und die Bilder ihrer Götter zerschla­
get und vertilget ihren Namen aus demselben Ort.

Dies war nur ein bescheidener Auszug und noch lan­
ge nicht das grausamste aus dem sog. 'Buch der 
Bücher', 'Die Heilige Schrift' oder 'Bibel'.

"Kapitularien von Paderborn", erlassen in Worms 
von Karl dem 'Grossen* im Jahre 787?____________

"Wenn jemand im Volke der Sachsen etwa ungetauft 
sich verbergen will und es verschmäht, zur Taufe 
zu kommen, in der Absicht, Heide zu bleiben, so 
soll er mit dem Tode bestraft werden."
(siehe Lukas 19 V. 27)

Gebet am 4. Neujahrstag aus Frankfurter .'Selichot' 
Fol. 56 col. 1,2/zitiert nach Eisenmenger, Band
2, S. 157:___________________________ ________________
"Mach / dass die Zeit herbey-nahe / in welche wir
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dich fragen werden / aus Essia 63» V. 2 warum 
ist dein Kleid so roth? Und du antworten wirst/ 
ihr (der getöteten Christen) Blut ist an die 
Kleider / die ich angezogen habe / gesprützet.
Wir wollen solchen Tag ewiglich lohen / der zu 
seiner Zeit kommen wird / wir wollen sagen / 
dieser ist der Herr, auf den wir gewartet ha­
ben. Lasset uns seinem Heyl uns freuen und 
frölich seyn."

Karl Marx und Rüge in "Deutsch-französische 
_______________ Jahrbücher":__________________

"Das Judentum erreicht seinen Höhepunkt mit der 
Vollendung der bürgerlichen Gesellschaft, aber 
die bürgerliche Gesellschaft vollendet sich in 
der christlichen Welt.

Nur unter der Herrschaft des Christentums, wel­
ches alle nationalen, natürlichen, sittlichen, 
theoretischen Verhältnisse den Menschen äusser- 
lich macht, konnte die bürgerliche Gesellschaft 
sich vollständig vom Staatswesen trennen, alle 
Gattungsbande zersetzen, die Menschheit in ei­
ne Welt atomischer, feindlich sich gegenüber­
stehender Individuen auflösen. Das Christen­
tum ist ganz aus dem Judentum entsprungen, es 
hat sich wieder in das Judentum aufgelöst...
Das Christentum hat das reale Judentum nur 
zum Schein überwunden.

Das Christentum ist der gemeine Gedanke des 
Judentums; aber diese Nutzanwendung konnte erst 
zu einer allgemeinen werden, nachdem das Christen­
tum die Selbstentfremdung des Menschen von sich 
und der Natur theoretisch vollendet hatte.
Nun erst konnte das Judentum den Menschen die 
entäusserte Natur zur veräusserlichten, ver­
käuflichen, Knechtschaft der egoistischen Be­
dürfnisse, anheimfallenden Gegenständen machen !"

Noch klarer drückt sich der auch wissende 'Prophet', 
Eli Ravage 1928 in den USA, über die Bedeutung des
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Christentums für das Endziel der Juden, "Das 
Messianische Reich" aus:

Erschienen in der amerikanischen Zeitschrift 
"The Century Magazine":

"Ihr grollt dem Juden nicht, wie viele von euch 
anscheinend denken, weil er Jesus ans Kreuz 
schlug, sondern weil er diesem das Leben gab.
Der wahre Grund eures Kampfes gegen uns ist 
nicht, dass wir die Annahme des Christentums ver­
weigerten, sondern, dass wir euch das Christen­
tum aufbürdeten. Wir nahmen euch in unsere Hand 
und rissen das schöne und erhabene Bauwerk, das 
ihr euch schüfet, nieder. Wir änderten den ge­
samten Verlauf eurer Geschichte. Wir brachten 
euch unter unser Joch, wie nie einer eurer Mäch­
tigen jemals Afrika oder Asien in seine Knecht­
schaft brachte. Und all dieses vollbrachten wir 
ohne Waffen, ohne Kugeln, ohne Blut und Schlacht­
getümmel, ohne Gewaltmassnahmen irgendwelcher Art.

Wir vollbrachten es einzig und allein durch die 
unwiderstehliche Macht unseres Geistes, mit Ideen 
und Propaganda.

Wir machten euch zum willfährigen und unbewussten 
Träger unserer Mission in der ganzen Welt, bei den 
wilden Völkern der Erde und den unzähligen unge­
borenen Generationen.

Ohne volles Verständnis dessen, was wir euch an­
taten, wurdet ihr Grossvermittler unserer rassi­
schen Tradition, trugt ihr unser Evangelium zu 
den zuvor noch nicht entdeckten Teilen der Erde.

Unsere Stammessitten wurden der Kern eures Sitten­
gesetzes. Unsere Stammesgesetze lieferten das Ma­
terial für die Fundamente all eurer erhabenen 
Rechtssysteme. Unsere Legenden und Volkssagen sind 
die heiligen Botschaften, die ihr euren lauschen­
den Kindern mit geheimnisvoller Stimme leise zu­
flüstert. Eure Gesang- und Gebetbücher sind mit



den Werken unserer Dichter angefüllt. Unsere 
Nationalgeschichte ist ein unentbehrlicher 
Teil des Unterrichts geworden, den eure Pfarrer 
und Lehrer erteilen. Unsere Könige, unsere 
Propheten und unsere Krieger sind eure Helden­
gestalten. Unser früheres Ländchen wurde euer 
heiliges Land. Unsere nationale Literatur ist 
eure Bibel. Was unser Volk dachte und lehrte, 
wurde unlösbar verwoben in eure eigene Sprache 
und Tradition, so dass keiner unter euch als 
gebildet gelten kann, der nicht mit unserem 
volkseigenen Erbgut vertraut ist. Jüdische 
Handwerker und Fischer sind eure Lehrer und 
Heiligen, deren Bild in zahllosen Statuen ver­
ewigt wurde und zu deren Andenken unzählige 
Kathedralen errichtet wurden.

Ein jüdischer Rebellen-Prophet ist der Mittel­
punkt eurer Gottesverehrung. Ein jüdisches Mä­
del ist Ideal der Mutterschaft und Frauentums.

Wir haben eure Götzen niedergeworfen, euer 
rassisches Erbe beiseite gedrängt und dafür 
unseren Gott und Tradition unterschoben.

Keine Eroberung in der Weltgeschichte lässt 
sich auch im Entferntesten mit der ganzen Arbeit 
vergleichen, die wir leisteten, da wir euch uns 
untertan machten.
Das war der Beginn unserer Macht in eurer Welt. 
DOCH ES WAR NUR DER ANFANG.

Von diesem Zeitpunkt an ist eure Geschichte nur 
Wenig mehr denn ein Kampf tun die Vormachtstellung 
zwischen eurem alten heidnischen und unserem jü­
dischen Geiste. Die Hälfte eurer Kriege, die klei­
nen und die grossen, sind nur Religionskriege, die 
ausgetragen wurden wegen der Auslegung der einen 
oder anderen Stelle in unserer Lehre.

Kaum ward ihr frei von eurer primitiven Ur-Religion 
und versuchtet euch an den götzendienerischen Leh­
ren Roms, als Luther bewaffnet mit unserem Evan- 
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gelium, aufstand, um euch von neuem zu unterwer­
fen und unser Erbe wieder auf den Thron zu set­
zen.

Nehmen sie die drei grossen Revolutionen der Neu­
zeit, die französische, die amerikanische und die 
russische Revolution. Was waren sie anders als 
der Triumpf der jüdischen Idee von sozialer und 
wirtschaftlicher Gerechtigkeit.

Wir haben euch ein fremdes Buch und einen fremden 
Glauben aufgebürdet, den ihr nicht geniessen und 
nicht verdauen könnt, der mit eurem angeborenen 
Geist in Widerspruch steht und euch unaufhörlich 
unruhig macht.

Wir haben eure Seele gespalten, eure Triebe ver­
wirrt, eure Wünsche unmöglich gemacht.
Mitten im Kampfe müsst ihr niederknien, vor den, 
der euch sagte, "erwidere nicht mit Bösem" und 
"selig sind die Friedfertigen".

Inmitten eurer Sucht nach Geld und Gut überkommt 
euch die Erinnerung an die Stunden im Sonntags­
unterricht, wo man euch lehrte, keine Sorgen um 
den morgigen Tag zu machen.

Wenn ihr bei euren Lohnkämpfen ohne Gewissens­
bisse und Bedenken einen Streit niederschlagen 
wollt, dann werdet ihr daran erinnert, dass "seli 
sind die Armen", und dass "alle Menschen Brüder 
im Namen des himmlischen Vaters sind".

Wie,er selbst ankündigte, bleibt Eli Ravage wei­
terhin bei uns und wird immer deutlicher.

Aus der gleichen Schrift:

"Wir sind die Erzanstifter von Weltkriegen und 
die Hauptnutzniesser solcher Kriege. Ihr habt 
noch nicht den Anfang gemacht, die wahre Grösse 
unserer Schuld zu erkennen. Wir sind Eindring­
linge. Wir sind Zerstörer. Wir sind Umstürzler.



Frau Pr. M.Ludendorff 1 'Erlösung,' von Jesu Christo":

Damit sich nun der Leser varstellen kann, in welcher Klar­
heit und Eindeutigkeit diese älteste Bibel van Esra, das 
"Wort Gottes", die "unersetzliche unmittelbare Offenba­
rung", geschrieben war, so wähle ich denselben Vers 5 
Mos. 6,2 und setze alle Konsonanten des deutschen Tex­
tes, ohne einen Unterschied zwischen großen und kleinen 
Konsonanten zu machen, ohne Satz- und Wortabteilung 
und ohne die dazugehörigen Vokale anzudeuten, vor die 
Augn des Lesers hin und wähle dabei die Lutherüberset— 
zung:

b a f x b r i b b a f z & l f a b r i l r l b l j f b i l ' r l i j I V l

So also sieht die Guelle des "Wortes Gattes" aus, an 
dem, wie im neuen Testament steht, nach Jesu Willen 
"kein Buchstabe noch Tüttelchen" fehlen darf "solange 
die Erde steht, bis auf alles erfüllt ist."

Ich bitte den Leser, einmal den Versuch zu machen, ein 
dickes Heft allein mit allen verschiedenen Lesarten zu 
füllen, denen er dieserjeinen Bibelvers zugrunde legt. 
Oa er ja die Buchstaben ganz nach seinem Belieben in 
Wortgruppen trennen kann und ihnen ganz nach seinem 
Belieben alle möglichen Vokale vor- oder nachsetzen 
darf, so verfügt er über allerhand völlig voneinan­
der abweichende Textei

Dabei habe ich hier noch Schönfärberei getrieben, denn 
Steward RcB teilt mit, dafl diese ältesten Schriftzei­
chen der Esrabibel keineswegs so klar unterscheidbar 
sind wie die Konsonanten unseres Alphabetes, im Ge­
genteil: viele Hebräischen Buchstaben sind einander 
so ähnlich, dafl man sie in der Schrift kaum unter­
scheiden kann; so z.B. g und n; b und e; v und r und 
z; h und ch usw. Also waren es zunächst die zweifel­
haften Buchstaben, über welche die "Herren der Masso- 
ra" zu entscheiden hatten; danach würde zu bestimmen
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sein, wie viele Buchstaben zu einem Wort gruppiert 
werden mußten.

Das Rätselraten bei der Deutung dieser für das Heil 
der Menschheit unersetzlichen und mittelbaren Gott— 
Offenbarung zeigt, wie die Theologen selbst zugeben, 
eine ungeheure Breite allein für die Konsonanten; al­
lein für sie gibt es 800 000 Lesarten! So sagt der 
berühmte Professor Moses Stuart:

"In den hebräischen Manuskripten, welche untersucht 
wurden, kommen in Bezug auf die hebräischen Konsonan­
ten tatsächlich 800 000 Lesarten vor; wieviele be­
treffs der Vokalpunkte und Akzente, daß weiß niemand."

Was diese Vokalpunkte sind, das werde ich erst später 
mitteilen, wenn ich zeige, auf welche Weise dis Juden, 
statt vielmillionenfache Deutung zulassenden Textes 
der Bibel, im Laufe der Jahrhunderte bis ins 11. Jahr­
hundert des Mittelalters hinein eine hebräische Schrift, 
die nicht millionenerlei Bedeutung hatte, schufen. 
Zunächst sehen wir das "Wort Gottes" in einer Art und 
Weise durch Esra diesem Sterne übermittelt, die es 
genau so verhüllt, wie wenn es gar nicht niedergeschrie— 
ben wäre!

Angesichts solcher Tatsachen begreift der Leser all­
mählich das eiserne Schweigen über Alter, Entstehungs— 
art und Beschaffenheit des "ältesten Manuskriptes des 
alten Testaments".

Er versteht aber auch, daß die Christen der ersten 
Jahrhunderte sich die Entstehung eines ersten eindeu­
tigen griechischen Textes des alten Testaments-nur 
durch ein "Wunder Gottes" erklären konnten. Dieser äl­
teste Text, der das gesamte'alte Testament,"nicht nur 
ein Teil des Pentateuchs umfaßt, ist, wie die Theolo­
gen uns melden, im vierten Jahrhundert nach unserer 
Zeitrechnung in letzter Überarbeitung durch den Mär—
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tyrer Lucian, der 311 starb, den Märtyrer Hesychus und 
durch Origenes in seiner "Hexapla" vollendet worden. 
Also haben wir Psalmen, Propheten und die übrigen Bü­
cher des alten Testamentes außer dem Pentateuch erst 
3GO Jahre nach dem sogenannten Jesus von Nazareth 
schriftlich vor uns, diesmal zum Glück nicht mehr mit 
vielmillionenfacher unterschiedlicher Wortmöglichkeit!

Wie waren sie zustande gekommen? Die ersten Christen 
erzählten sich hierüber ein Wunder, das, wie ich mich 
überzeugen konnte, die kritische Theologie unserer Zeit 
nicht mehr aufrecht zu erhalten wagtl Aber die nicht- 
kritische Theologie, d.h. das große Heer der Kanzel­
redner, erfährt im Seminar noch das früher geglaubte 
schöne Wunder, Man weist auf einen sogenannten Ari- 
steas-Brief hin; in ihm wird gemeldet, daß unter Kö­
nig Ptolomäus II, Philadelphus (285—247 vor Chr.) 72 
jüdische Dolmetscher auf der einsamen Insel Pharus 
bei Alexandria vom König zusammenberufen wurden; die 
hätten dann dort die 5 Bücher Mose, den Pentateuch, 
übersetzt.
So liest man es auch heute noch in den Lexika über 
die Entstehung der Septuaginta! Unter dem Wort "Ari- 
steas" liest man aber, daß dieser ein heidnischer 
Hofbeamter zu Ptolomäus Zeiten war, daß aber der Ari- 
steas-Brief Jahrhunderte nach seinem Tode geschrie­
ben, mit anderen Worten nichts anderes als eine plum­
pe Fälschung ist.
Immerhin stimmen der gefälschte Aristeas-Brief und 
die theologischen Forscher darin überein, daß zu­
nächst (nach dem Aristeas-Brief unter Ptolomäus) 
nur am Pentateuch "übersetzt” worden sei.
Alle übrigen Bücher fallen in weit jüngere Zeit und 
wurden, wie gesagt, erst 300 Jahre nach dem sogenann­
ten Jesus von Nazareth fertig.
Die christliche Kirche beruft sich bei diesem5fptua- 
gintawunder in den frühen Jahrhunderten des Christen­
tums nicht gern auf den Aristeas-Brief, gerade weil 
es ihr lieber ist, daß man allen Büchern des alten

58



Testamentes und nicht nur den Pentateuch eine vorchrist­
liche Entstehung zutraut. Drei sich an Wundersucht über- 
treffende Heilige sind aber erwünschtere Zeugen. Unter 
ihnen ragt Justinus Martyr hervor. Steward floß erzählt 
uns:

"Justinus Martyr ... ist eine große Autorität in Bezug 
auf die Septuaginta, die dreihundert und einige Jahre 
vor seiner Geburt herausgegeben wurde,,. Die Schaffung 
der Septuagintaversion ist gar noch wunderbarer als 150 
Jahre früher die Leistung Esras und seiner fünf Schrei­
ber. Wie Martyr erzählt, ließ König Ptolomäus von Ägyp­
ten siebzig Männer in siebzig einzelnen Zellen einschlie— 
ßen und befahl ihnen die Bibel zu übersetzen, ohne sich 
untereinander zu verständigen. Als die siebzig Überset­
zungen fertig waren, wurden sie genau miteinander ver­
glichen und es stellte sich heraus, daß-sie verbatim et 
literatim übereinstimmten. Alle Wärter und alle Buch­
staben waren in jeder Übersetzung dieselben."

Und wie beweist uns Justinus Martyr seine Behauptung? 
"Justinus Martyr stützt die göttliche Wahrheit durch 
die Versicherung, daß er mit eigenen Augen die sieb­
zig Kammern sah, in welchen die 70 Schreiber... drauf­
los kritzelten. Nebenher teilt er uns noch mit, daß 
der Herödes, König der Juden, war, welcher diese 70 
heiligen Schreiber zum Ptolomäus sandte. Nun starb 
aber Ptolomäus dreihundert Jahre bevor Herodes gebo­
ren wurde."

Jetzt gibt es für uns keine Zweifel mehr: wenn ein 
Mensch, der mehr als 300 Jahre nach dem gemeldeten 
Ereignis lebte, die 70 Zellen sah, wie sollten-diese 
Zellen nicht beweisen, was wunderbares darin ge­
schehen ist!
Aber wir begreifen die Ehrfurchtslosigkait der Juden 
und Christen nicht, die doch selbst im "Worte Gottes" 
immer wieder den Glauben an die Göttlichkeit einer 
Erscheinung durch die Wunder, die von ihr ausgehen und
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mit ihr Zusammenhängen, erwiesen bekommen, dafl sie den 
trivialen, gänzlich unrichtigen Ausdruck "Übersetzen" 
für das Entstehen der Septuaginta anwenden!

Aus den Reihen von ununterbrochen geschriebenen hebrä­
ischen Konsonanten, die einen viertelmillionenfachen 
Sinn haben konnten, wird da ein wörtlich und buchstäb­
lich übereinstimmender Text von 70 bzw, 72 in Einzel­
haft gesetzten Juden niedergeschrieben, und für dieses 
unerhörte Wunder gebrauchen die Jahwegläubigen das Wort 
Übersetzung?

Sie müßten allen Christen auch die Namen dieser 70 oder 
72 Juden, die einen so ungeheuren Beweis starker gött­
licher Erleuchtung gegeben haben, mitteilen!
Aber nicht wahr, wer das Wort "Übersetzen" liest, der 
denkt an das Übersetzen eines griechischen oder latei­
nischen Satzes in eine andere Sprache und glaubt natür­
lich, daß ein eindeutiger hebräischer Text schon vor­
lag!

Das allerwichtigste Ergebnis des gemeldeten Aristeas— 
Briefes und der van der Forschung erkannten Tatsäch­
lichkeit ist aber, daß Esra nur den Pentateuch (grie­
chische Bezeichnung der 5 Mose—Bücher) unvollständig 
schrieb, die Dolmetscher unter Ptolomäus also auch nur 
"übersetzten", daß die übrigen Schriften der Septuagin­
ta (älteste griechische Übersetzung) aber allmählich 
in jüngeren Zeiten niedergeschrieben wurden, bis hin 
zum 3, Jahrhundert nach unserer Zeitrechnung.

Stehen wir also vor der erschütternden Einsicht, daß 
die Prophezeihungen des alten Testamentes auf Jesum, 
die "wichtigsten Stützen des Glaubens", nach dem angeb­
lichen Leben, Leiden und Sterben des Jesus von Naza­
reth entstanden sein könnten, so beweist die Forschung 
über den Aristeas-Brief und die Entstehungszeit der 
Septuaginta uns dies sogar als Tatsache!
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Der Professor der Rechtswissenschaft in Tübingen, Fried­
rich Thudichum, weist im 2, Bande seines in Leipzig 
bei Max Sängewald 1906 erschienenen Werkes "Kirchliche 
Fälschungen" nach, daß die Behauptung, es hätte schon 
vor Jesus griechische Übersetzungen des alten Testa­
mentes gegeben, nicht haltbar ist, und sagt auf Sei­
te 40:
"... an solche und andere Strohhalme klammert sich das 
Bestreben, die vorchristliche Entstehung der (griechi­
schen) "Übersetzung glaubhaft zu machen". »*

Weit erschütternder noch ist seine Feststellung der 
Entstehungszeit der Septuaginta und des gefälschten 
Aristeas-Briefes.
Er führt den Nachweis, daß anfangs das Christentum 
sich keineswegs auf jüdische Schriften beziehen woll­
te, und daß erst die christlichen Priester des 2. Jahr­
hunderts nach Christus auf den Gedanken kamen, Chri­
stus als den in den jüdischen "Prophezeihungen" geweis— 
sagten Messias auszugeben.
Unter Anführung anderer Forscher weist er ferner nach, 
daß erst im 2. Jahrhundert und bis ins 4. Jahrhundert 
hinein die Propheten des alten Testaments auf den jü­
dischen Messias in der griechischen Übersetzung der 
Septuaginta abgeändert sind, so daß sie auf Jesus von 
Nazareth passen konnten, und sagt auf Seite 224/25 des 
2. Bandes seines Werkes:

"Um das glaubhaft zu machen, wurden unzählige Schrift­
stücke und Bücher gefälscht und verfälscht. Vor allen 
Dingen verfälschten die Juden in der griechischen Über­
setzung des alten Testamentes verschiedene Stellen in 
Jesaia, machte das Buch Daniel um 500 Jahre älter, und 
erfand eine Reihe angeblicher göttlicher Weissagungen 
aus der graussten Vorzeit, um der Stelle im Buch Da­
niel, Kap. 7,13 eine andere Deutung zu geben und das 
Weltgericht auf's genaueste auszumalen."
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Diese Art Literatur wuchs zu einem solchen verworrenen 
Wust heran, daß man im Jahre 325 n.Chr. ein Konzil von 
318 8ischöfen nach Nicäa berief, welche unter sich be­
raten sollten, welche von der Menge Evangelien und Epi­
steln als "kanonisch" zu betrachten seien und welche als 
"unecht" zu verwerfen seien. Mit anderen Worten: Men­
schen sollen bestimmen, welche Bücher "nöttlichen" und 
welche Bücher "menschlichen" Ursprungs seien.
Dieses Konzil von Nicäa selbst liegt in dem Nordwest­
teil Kleinasiens am Isnik-See, wo heute der Ort Isnik 
liegt.
Schon die 'Wahl dieses Ortes zeigt, daß der Schwerpunkt 
der christlichen Kirche scharf im Osten lag. Wenn auch 
bei der Auswahl der Teilnehmer recht einseitig vorge­
gangen war, so ist doch bezeichnend, daß von den 318 
Bischöfen, die dort versammelt waren, 310 aus Ägypten, 
Syrien, Palästina und Kleinasien, vielleicht auch noch 
von der Balkanhalbinsel stammten, daß 6 bis 7 aus dem 
Westen waren, darunter 2 Vertreter des römischen Pap­
stes. Ich führe das an, um zu zeigen, wo damals das 
Schwergewicht der Christenheit lag, daß der Bischof 
in Rom noch nicht der römische Papst war, der er mit 
Beginn des 5. Jahrhunderts nach und nach wurde, vor 
allen Dingen erst dann, als ihm die Christianisierung 
der Franken, England und von dort aus der germanischen 
Stämme gelang.

Es war ja schon eine unerhörte Dreistigkeit, daß Men­
schen darüber entscheiden wallten, welche Bücher "gött­
lichen" und welche Bücher "menschlichen" Ursprungs sein 
sollten. Hatte Gott denn keine anderen Mittel, fest­
stellen zu lassen, welche Schriften von ihm herrühr— 
ten und welche Schriften andererseits widerliche Pla­
giate seien?
Die Priester, die solchen Entschluß faßten, hätten 
sich dabei zweifellos sehr leicht der Bestrafung durch 
die später in den christlichen Ländern auftauchenden 
Ketzerparagraphen schuldig gemacht, Oie Bischöfe ei­
nigten sich hierüber nicht. Steward Roß schreibt:
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"Das erste aber, was die Bischöfe untereinander taten 
war, daß sie sich gegenseitig mit grimmigen, erbitter­
ten Vorwürfen überhäuften... Man schlug vor, diejeni­
gen Bücher für kanonisch zu erklären, zu deren Gunsten 
die meisten Stimmen abgegeben waren..."

Das war erst recht ein unmögliches Beginnen, es kam 
auch nicht zustande. So wurden angemessenere Wege be­
schritten. Auch hierüber gibt Steward Roß nach Pappus 
sehr interessanten Aufschluß, wobei ich bemerke, daß 
dieser sein Werk bald nach dem Konzil geschrieben hat:

"Die vermeidliche, von den boshaftesten Schmähungen be­
gleitete Zänkerei der Herren Bischöfe untereinander 
scheint aber doch nicht zum gewünschten Resultat ge­
führt zu haben, denn Pappus erzählt uns in seinem "Sy— 
nodikon", daß die endliche Feststellung des Kanon in 
ganz anderer Weise geschah. Er sagt, man habe die ver­
schiedenen schon sehr zahlreichen Bücher, welche An­
spruch darauf erhoben, kanonische Bücher zu sein, mit­
einander unter den Altar gelegt. Darauf habe man ge­
betet, daß diejenigen Bücher, welche wirklich göttli­
chen Ursprungs wären, sich gefälligst selber auf den 
Altar legen möchten, während diejenigen menschlichen 
Ursprungs unter dem Tisch des Herrn zu verbleiben die 
Gewohnheit haben möchten — und siehe, so geschah es — . 
Mögen wir, unseren Trost (so spottend der Engländer 
seinen frommen Landsleuten) darin finden, daß hüpfen­
de Evangelien die Quelle unserer nationalen Wohlfahrt 
sindl"

Man kann denken, wie Vertreter der Priesterpartei die 
Evangelien und Episteln auf dem Altar "hüpfen" ließen, 
die ihrem und dem jüdischen Streben entsprachen^ schreibt 
dazu Erich Ludendorff.
Steward Roß meinte, die hüpfenden Evangelien waren die 
Quelle der englisch-nationalen Wohlfahrt!
Mit anderen Worten: "Das jetzt stumpf gewordene "Schwert 
Judas" wurde durch hüpfende Evangelien messerscharf! "
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DIE KHASAREN

Wer waren die Khasaren, bevor sie sogenannte „Ostjuden" wur­
den? Im ersten Jahrhundert des „christlichen" Zeitalters besetzten 
indogermanische Volker von verschiedenen, aber gleichgearteten 
Stämmen das Land, welches später als der nördliche zentrale Teil 
des europäischen Russland bekannt wurde. Südlich von ihnen, zwi­
schen Don und Wolga und nördlich der Kaukasus-Berge, war ein 
Volk zugewandert, das die Geschichte als Khasaren benannte („Al­
tes Russland von Georg Vernadsky, S. 214). Das Volk wurde von 
Zentralasien nach dem Westen getrieben und betrat Europa durch 
die Landenge zwischen dem Uralgebirge und dem Asowschen 
Meer.

Die Khasaren fanden ein Land vor, das von einem wenig entwickel­
ten Hirtenvolk bevölkert war. Langsam vordringend, (um das Jahr 
600) erweiterten die Khasaren ihr Wohngebiet bei sich bietender 
Gelegenheit bis an das Asowsche Meer und dem angrenzenden Teil 
des Schwarzen Meeres. Die Khasaren waren ein Volk von Mischlin­
gen mit mongolischem und türkischem Einschlag.

Mittlerweile dehnte sich das Königreich (die Khanate) der Khasa­
ren -wie der Stamm hieß- vom Kaspischen- bis zum Schwarzen 
Meer aus. Ihre Hauptstadt Ityl lag an der Mündung der Wolga ("Ei­
ne Geschichte der Juden“ von Salomon Grayzel, Philadelphia 
1947).

Im achten/neunten Jahrhundert wollte ein Khakan (Stammesober- 
haupt) eine Religon für sein religionsloses Volk einführen. Den in 
den Nachbarländern neu eingeführten mohamedanischen Glauben 
(Mohammed starb 652) fürchtete er anzunehmen, um nicht Unter­
tan des Kaisers von Byzanz zu werden. Um das Jahr 741 übernahm 
er eine Art „jüdische Religion. Entsprechend der „Universellen-jü­
dischen Enzyklopädie", Bd. VI, S. 335-337, hatte dieser Häuptling 
sich vordem von je einem Vertreter des Christentums, des Mohanv 
medaismus und des „Judentums" beraten lassen.
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Wie es heißt, konnte er* sich nach dieser Beratung nur für den „jü­
dischen“ Glauben entschließen, weil dieser für das Volk und den 
Einzelnen der vorteilhafteste war.

(Wie bereits erwähnt, zog diese Religion — bis die Eintrittstür zuge­
schlagen wurde — alles an, was auch Vorrechte vor anderen Men­
schen genießen wollte.) Daraufhin wurden er und 4000 Khasaren 
beschnitten, doch nur teilweise faßte diese Lehren unter der Be­
völkerung Fuß. (Näheres in „Geschichte der Juden“ von Prof. H. 
Graetz, Bd. III).

Ein Nachfolger von Bulan (beschnittener Häuptling), der den he­
bräischen Namen Obadiah trug, war der erste, der ernsthafte Ver­
suche machte, die „jüdische“ Religon zu fördern. Er lud „jüdi­
sche" Weise ein, sich in seinem Herrschaftsgebiet niederzulassen, 
belohnte sie königlich, gründete Synagogen und Schulen und führte 
einen „Gottesdienst" ein. Nach Obadiah folgte eine lange Reihe 
von jüdischen Khanen. Es war mittlerweile Gesetz geworden, daß 
es nur „jüdischen" Khanen gestattet sei, den Thron zu besteigen.

*
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Seitdem der Mensch existiert, gibt es in den Sippen, 
Stämmen, Völkern und Rassen Einzelpersonen, die wegen 
ihrer Intelligenz, ihrem Weitblick, ihrer Kraft und 
sonstiger Führereigenschaften sich von der Masse ab— 
heben und so durch Naturgesetz ausersehen waren und 
sind, als Oberhäupter die Masse zu leiten und zu füh­
ren.

Von Anbeginn an hatten diese Führernaturen, genau wie 
jeder andere Mensch, ihre Fehler, Schwächen und Lei­
denschaften! Um aber vor der Masse als Vorbild beste­
hen zu könne, gehört zu den obigen Eigenschaften auch 
Selbstbeherrschung!

Anfangs genügten Religionen, um die Masse zu leiten 
und zu beherrschen. Heute hat man für gleiches zusätz­
lich Gesetze.

Da jede Rasse ihre Senderansichten über Moral und Ge­
wissen vertritt, kommt es vor, daß manches, was wir 
"Zivilisierten und Fortschrittlichen" Fehler, Sünden 
oder Verbrechen nennen, in Religionen anderer Völker 
und Rassen als gottgewollt verbreitet wird!

Die meisten Religionen waren von Anfang an mehr oder 
weniger primitiv, doch jeweils dem Volke, der Rasse 
und der Natur angepaßt; meistens erdacht, um Gesund­
heit, Kraft, Zeugung, Nahrungssuche usw, günstig zu 
beeinflussen. Aber auch ein Hauptmittel, um die Mas­
se zu beherrschen!

Ein kleines Herden- und Steppenvolk war einmal so be­
rechnend, sich einen persönlichen Nationalgott zu 
schaffen. Wehl aus Dankbarkeit für seine ungewöhnli­
che Geburt erwählte dieser, mit dem Namen Jahwe be­

nannte Gott seine Erzeuger zu seinem auserwählten Vol­
ke.
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Er gab seinem Volke die Berechtigung, alle anderen Völ­
ker in seinem Namen Gojim zu nennen, zu verdammen und 
als Völker aufzufressen!

Seinem auserwählten Volke erlaubte er alles, was bei al­
len anderen Völkern gegen ihre Sittengesetze verstieß! 
Die Bibel, — eines der Gesetzbücher der Auserwählten -, 
das meistverbreitete, doch leider am wenigsten gelese­
ne Buch der Welt, erlaubt den Auserwählten schon in der 
ersten Hälfte der sogenannten Moses—Bücher: Lug, Betrug, 
Diebstahl, Raub, Kuppelei, Blutschande, Einzel- und Mas­
senmord!

sV
Kurz ein Urteil von Tacitus über die Auserwählten: “Die 
Juden, ein Volk, geboren zur Sklaverei, wie sie selber 
sagen und glauben: das auserwählte Volk unter den Völ­
kern. Die Juden haben dies Wunderstück von Umkehrung der 
Werte zustande gebracht, dank welcher das Leben auf Er­
den für ein paar Jahrtausende einen neuen gefährlichen 
Reiz erhalten hat. Ihre Propheten haben — reich-gottlos— 
böse-gewalttätig - in eins geschmolzen und zum ersten 
Male das Wort "Welt" zum Schandwort gemünzt. In dieser 
Umkehrung der Werte, zu der es gehört, das Wort für 
-arm— als synonym mit —heilig— und -Freund— zu gebrau­
chen, liegt die Bedeutung des jüdischen Volkes, mit ihm 
beginnt der Sklavenaufstand in der Moral."

Wer Welteroberungspläne als Grundlage seines religiösen 
Daseins schmiedet, macht sich selbst zum Feind aller an­
deren Völker und damit des Friedens!

Es ist daher ganz natürlich, daß die von der Eroberungs­
sucht der Auserwählten betroffenen und bedrohten Völker 
sich ihrer Haut wehren und zur berechtigten Abwehr rü­
sten!
Zur Verschleierung ihrer Absichten gehört auch das von 
den Auserwählten erfundene, stets angeführte Reklame—

* r ö m . G e s c h i c h t s s c h r e i b e r
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Schlagwort "Antisemitismus"!
Wer spricht aber von Antigermanismus? Schon "Todesur­
teil über Deutschland" brachte durch dutzende Aussprü­
che der Auserwählten den Beweis, daß der Antigermanis— 
mus seit Erschaffung des Gottes Jahwe besteht!

Einen "Antisemitismus" gibt es überhaupt nicht, solan­
ge dieser nicht immer aufs Neue von den Auserwählten 
erzeugt wird!

Es gibt allerdings eine geistige Auseinandersetzung 
mit den sogenannten Auserwählten, solange sie ihren 
orientalischen Aberglauben als besonderes Volk auf­
rechterhalten und dazu noch auserwählt sein wollen, 
u.a. alle anderen Völker zu fressen, um danach die 
Weltherrschaft anzutreten!

Hier liegt das Weltproblem des auserwählten Volkes, 
das kein anderer für sie lösen kann! Wenn die soge­
nannten Auserwählten so werden, wie alle anderen Er­
denvölker, wären alle Hauptprobleme gelöst und alle 
Hindernisse für einen Weltneubau aus dem Wege geräumt!

Ser Zionist J. Blooh sagte auf der sogenannten "Woche 
der Brüderlichkeit" im Saal des Europa-Centers in Ber­
lin über das Thema: "Kann man für Israel und gegen den 
Zionismus sein?"
Er sagte u.a. — man höre und staune -: Sein Vortrag 
sei ein Protest gegen die "Woche der Brüderlichkeit", 
deren Sinn ihm fremd sei! Er ging von der Vorausset­
zung aus, ein Jude kann kein Deutscher sein, da das 
Judentum — im Sinne des Zionismus — eine Volksgemein­
schaft sei, ein "besonderes Volk" mit der ewigen Hei­
mat: "Dem heiligen Land"! Die Juden seien Orientalen 
und Asiaten!

Der deutsche Michel und die anderen rauschgiftver­
seuchten euroäischen Völker sind nicht mehr imstan­
de, diese deutliche Sprache zu verstehen, vergeben
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stattdessen höchste Staatsstellungen an "orientalische 
Zionisten"! In Rest-Deutschland genießen diese sogar 
rechtlichen Sonderschutz!

Der Landesrabbiner Nathan Peter Levison war noch deut­
licher als Bloch. In der Deutschen Oper in Berlin sag­
te er u.a.: "Die praktische Verwirklichung der Religion 
sei im eigentlichen Sinne Politik, weshalb sich weder 
Jude noch Christ jemals unpolitisch verhalten können!
Das gelte heute mehr denn je, wo die Menschheit vor die 
Wahl gestellt ist, sich entweder für den Geist der Bibel 
oder für Barbarei und Untergang zu entscheiden!"

Allein diese größenwahnsinnigen Lügen berechtigen mich, 
diese Schrift als Hilfsabwehrwaffe zu verfassen!
Ich frage alle noch nicht vom Rauschgift betäubten Deut­
schen sowie Europäer, die mit ihren Volksteilen über die 
Welt verstreut sind: "Wie lange wollt Ihr Euch diese An­
maßung gefallen- lassen? Wann verspürt Ihr endlich das 
Verlangen, Euch vom Ungeziefer in Gehirn und Geist zu 
befreien? Jede Waffe, die der Feind benutzt, ist nach 
dem Naturgesetz auch für die Abwehr erlaubt!w

Es wurde schon erwähnt, daß rede- und schreibfreudige 
wissende "Propheten" in "Todesurteil über Deutschland" 
bekundeten, daß seit Erschaffung des National-Gottes 
Jahwe, nicht nur ein Todesurteil über Deutschland be­
steht, sondern auch ein Weltherrschaftsplan, und daß 
dieser Plan nicht hätte gedeihen können, ohne langsam 
die Völker mit dem "Rauschgift Christentum" zu betäu­
ben. Wie letzteres geschah, erfahren die nichtorientier— 
ten Leser später. Wir wollen vorerst kurz demonstrieren, 
wie der einzelne der Auserwählten sich irr Europa ein­
nistete und seinen - im Gesetzbuch Talmud. -.vielumspro- 
chenen Samen verstreute.

Erst verliehen sie an Landesoberhäupter, Fürsten und so­
genannten Landedelleute Geld. Viele Leser werden natür­
lich erstaunt sein, daß Fremdlinge über unermeßliche
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Bankguthaben verfügten Und die Landesfürsten nicht.
Lieber Leser, damals machte man nur die Adeligen abhän­
gig, heute ist die ganze Welt von dieser Zinsknecht­
schaft abhängig und die Befreiung hiervon ist genau so 
wichtig, wie die Befreiung vom christlichen Gift, Oen 
Schlüssel zur Lösung dieses "Auch-Weltproblems" liefer­
ten Experten in der Schrift; "Geld! Wirtschaft! Politik!" 
Darum soll dies nicht hier erörtert werden; doch denke 
bitte darüber nach, daß jedes fabrizierte Konsumgut an 
Wert verliert, dagegen das Geld sich vermehrt. Wer die­
ses Unding begriffen hat, wird auch begreifen, warum 
(symbolisch) Moses das goldene Kalb in den gleichen 
Rang erhob, wie seinen Gott Jahwe,

Die obengenannten Feudalherren, schon von GottBs Gna­
den, werden nun abhängig von ihren Geldverleihern und 
verschacherten ihre Töchter und Adelstitel an Angehö­
rige der Auserwählten, oder diese bekamen Gelegenheit, 
ihren Samen auf andere Weise zu verbreiten.

Der Schriftsteller Roger Peyrefitte, gibt uns in sei­
nem Buch "Die Juden" aufklärende Auskunft, wie dieses 
kleine ursprüngliche Steppenvolk planmäßig ihren viel- 
umsprochenen Samen in Europa streuen konnte. Ein klei­
ner Auszug;
"Am 1,1,1963, dem Tag der Beschneidung, dachten Gene­
ral de Gaulle wohl kaum an seine Ahnen, die Juden Kolb; 
Adenauer an die Juden Adenauer; der Präsident der Re­
publik Italien Signi an die Juden Signi; der König von 
Schweden an die Halbjuden Bernadotte; der Exkönig von 
Italien an die Juden mütterlicherseits, Petrowitsch- 
Niegoch aus Montenegro; Erzherzog Otto von Habsburg 
an seine Ahnherrin, die Jüdin Pereira; Prinz Bernhard 
der Niederlande an seine Ahnherrin, die Jüdin Pacheco; 
Königin Elisabeth an ihre jüdischen Ahnen mütterlicher­
seits, Bowes-Lyon; der Herzog von Edinburgh an seine 
Ahnen, die Juden Hauke; Präsident Kennedy an die Ju­
den Kennedy; der Vizepräsident Johnson (spätere Prä­
sident) an die Juden Johnson; Fidel Castro an seine
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Ahnen, die Juden Castro; der Präsident von Portugal, Sa— 
lazar, an die Juden Salazar; General Franco an die Juden 
Franca1"

Dies war nur eine Kostprobe, um obiges Buch dem Leser 
zu empfehlen. Peyrefitte, der Autor, ist übrigens auch 
ein schreibfreudiges Mitglied der Auserwählten.

Werner Sombart schreibt in "Die Juden und das Wirtschafts­
leben": "Mit Hilfe des Geldes, konnten sie die Großen die­
ser Erde sich unterwürfig machen! Das Geld wurde ihnen — 
und durch sie der ganzen Menschheit - zum Mittel, Macht 
zu üben, ohne selbst stark zu sein..."

Wir lernten schon in der Grundschule: "Gott schuf Himmel 
und Erde, er sprach: es werde Licht! Und es ward Licht!" 
Als später die Wissenschaft der Welt offenbarte, daß es 
vor dieser sogenannten Schöpfung örtlich hochzivilisier— 
te Völker gab, wurde obige Schöpfung ins Unendliche vor­
geschoben. Doch bleiben wir eine Weile bei obiger Schöp­
fung.

Gott Jahwe schuf bei der vor kurzem noch gültigen Sechs­
tagewoche Himmel und Erde und alles was hierzu gehörte: 
doch noch nicht den Menschen. Er befahl: "Es werde Licht!" 
Und es ward Licht!

Wir christlichen Spätschalter wissen, seitdem wir zum 
Mond fliegen, daß es keinen Himmel gibt, sondern ein 
All oder Universum, daß die Erde nicht Mittelpunkt die­
ses Universums ist, sondern nur ein Pünktchen unter un­
zähligen Planeten und Sternen. Von den unzähligen Son­
nensystemen im All mag in dem unseren die Erde der ein­
zige Planet sein, der mit Lebewesen bewohnt ist! Wir 
müßten auch begriffen haben,- daß dieses Pünktchen- Erde 
mit seinen Lebewesen eingereiht ist im wohlgeordneten 
"Planrythmus" des Allst
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Moses und sein Gesetz im Kampf 
gegen «die Völker der Welt»

«Buch der Bücher». Es lohnt 
sich, die nachstehende Kurzfas­
sung mit derieincm Menschen zur 
Verfügung stehenden Geist, sei­
nen Gefühlen und Hoffnungen zu 
verarbeiten und zu hinterfragen. 
«Siehe, hier ist ein Volk, das be­
sonders ist und nicht unter die
Völker gerechnet wird1’ -denn  du 
bist ein heiliges Volk, und Jahwe 
hat dich auscrwählt aus allen Völ­
kern (ihr Juden werdet Menschen 
genannt, die Völker der Welt aber 
werden nicht Menschen, sondern 
Vieh geheißen)1* -  «nt' Jahwe 
wird dich zum höchsten über alle 
Völker auf Erden machen3’ -  du 
wirst über viele Völker herrschen, 
doch über dich wird niemand 
herrschen4* — du wirst dich aus- 
breiten zur Rechten und zur Lin­
ken, und deine Nachkommen 

werden die Völker beherrschen5’ 
-  Jahwe wird alle diese Völker vor 
euch her vertreiben, daß ihr grö­
ßere und stärkere Völker beerbt, 
als ihr seid*’ — wenn ihr aber die 
Bewohner des Landes nicht vor 
euch her vertreibt, so werden euch 
die, die ihr übrig laßt, zu Dornen 
in euren Augen werden.7’ -  Ant­
worten sie dir friedlich, so soll das 
ganze Volk dir fronpflichtig sein 
und dir dienen"’ — welche Völker 
dir nicht dienen wollen, die sollen 
umkommen und ihre Länder ver­
wüstet werden'1’ -  und laßt sic 
nicht zu Frieden und Wohlstand 
kommen ' ewiglich, damit ihr 
mächtig werdet und das Gut des 
Landes esst und cs euren Kindern 
vererbt auf ewige Zeiten"’’ -  Und 
ich habe euch ein Land gegeben, 
um das ihr euch nicht gemüht 
habt, und um Städte, die ihr nicht 
gebaut habt, und ihr esst von den 
Weinbergen und ölbäumen, die

ihr nicht gepflanzt habt, nehmt 
I liiuscr voller Güter, ausgchaucnc 
Brunnen und Obstbiiume in Fülle 
-  und sic assen und wurden satt 
und fett und lebten in Wonnen 
durch deine grosse G üte"’ -  Dann 
wirst du deine Lust sehen und vor 
Freude strahlen und dein Herz 
wird erbeben und weit werden, 
wenn die Schätze der Völker sich 
zu dir kehren und der Reichtum 
der Völker zu dir kommt. Deine 
Tore sollen stets offen stehen und 
weder Tag noch Nacht zuge* 
schlossen werden, daß der Reich­
tum der Völker zu dir gebracht 
wird'3’ -  Fremde werden hinzu­
treten und eure Herden weiden, 
und Ausländer werden eure Ak- 
kcrlcufe und Weingärtner sein. 
Ihr werdet der Völker Güter es­
sen13’ -  aber in den Städten hier, 
die dir Jahwe in die Hand (zum 
Erbe) geben wird* sollst du nichts 
leben lassen, was Odem hat14’ -  
verschone sie nicht, sonder töte 
Mann und Frau, Kinder und Säug­
linge (z. B. in Jericho, Dresden, 
Hiroschima, Beifut. . . )  und an 
allem Volk vollstfecke den Bann 
mit der Schärfe des Schwerts (aber 
alle Kinder unter den Weibern, 
die den Beischlaf eines Mannes 
nicht erkannt haben, lasset leben 
für euch)'3’ -  Du wirst alle Völker 
fressen, die Jahwe dir gc£cn wird. 
Du sollst ihrer nicht schonen. Da­
zu wird Jahwe, dein Gott, Angst 
und Schrecken unter sic senden, 
bis umgebracht sein wird, was üb­
rig ist"5’ -  Verflucht sei, wer Jah­
wes Werk lässig tut; verflucht sei, 
wer sein Schwert aufhält, daß cs 
nicht Blut vergicsse.17’ — Ich will 
meine Pfeile mit Blut trunken ma­
chen, und mein Schwert soll
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Fleisch fressen mit Blut von E r ­
schlagenen und G e f a n g e n e n . — 
Aus Jakob wird der Herrscher 
kommen und umbringen, was üb­
rig ist von den Völkern in den 
Städten'”  -  darum sollt ihr mir 
heilig sein, denn ich, Jahwe, bin 
heilig, der euch abgesondert hat 
von den Vülkcrn:,,,-d u  sollst kei ­
nen Bund mit ihnen schließen und 
keine Gnade gegen sie üben und 
sollst dich nicht mit ihnen ver­
schwägern; eure Töchter sollt ihr 
nicht geben ihren Söhnen und ihre 
Töchter sollt ihr nicht nehmen für 
eure Söhne.2” -Gesegnet wirst du 
sein vor allen Völkern.2”  -  Das 
Heil kommt von den Juden."”  — 
und wenn jemand vermessen han­
deln würde, dass er dem Priester 
nicht gehorcht, der dort im Dien­
ste Jahwes steht, der soll sterben, 
auf dass alles Volk aufhorche und 
sich fürchte und nicht mehr ver­
messen sei2”  -  und jede Zunge, 
die sich gegen dich erhebt, sollst 
du im Gericht schuldig sprechen25'

-  niemand aber redete frei heraus 
aus Furcht vor den Juden26' -  sic 
fürchteten sich vor den Juden.27’ -  
Wenn aber die Wahrheit Gottes 
durch meine Lüge herrlicher wird, 
warum sollte ich dann gerichtet 
werden? (alle Lügen sind gut, da­
gegen die Lügen über das Gesetz 
sind schlecht).26'»

Fundstellen: ”  4. Mos. 23.9 21 5. Mos. 
14.2 (Talmud, Baba Mezia. S. 144b) ”  
5. Mos. 28,1 *'5. Mos. 15.6 ” Jcs. 54.3 
*’ 5. Mos. 11,23 ”  4. Mos. 33,55 *’ 5. 
Mos. 20,11 ’> Jes. 60.12 Esra 9.12
"> Jos. 24.13 + Nch. 9.25 ’2’ Jes. 
60,5 + 11 ’3’ Jes. 61,5+6 "> 5. Mos. 
20,16 ,J’ I.Sam. 15,15 (Talmud. Jeba- 
moth. S. 60h) '«> 5. Mos. 7.16 + 20 ,7» 
Jcr. 48,10 "" 5. Mos. 32,42 W| 4. Mos. 
24.19 2"> 3. Mus. 20.26 21» 5. Mos. 
7.2+3 " '  5. Mos. 7,14 2J> Joh.4.22 2” 
5. Mos. 17,12+ 13231 Jes. 54,17 2M Joh. 
7,13 2n Joh. 9,22 2"' Rom. 3.7 (Tal­
mud, Berakot, S. 60b).

Maßnahmen
zur Vernichtung eines Volkes

Ausrottung: « . . .  sollst du nichts leben lassen, 
was Odem hat, . . . »  gern. «Heilige Schrift», 
5. Mose 20, 1 6 -  oder aber:

Zerstörung seiner Eigenart und seines Selbstbewußscins 
Nivellierung nach unten zwecks Gleichmacherei 
Erziehung zur Denkfaulheit und Gleichgültigkeit 
Verdummung durch Lügen untLVcrlcumdungcn.unter Staats­
schutz
Verhinderung des Bekanniwerdens geschichtlicher Wahrheiten 
Erzeugen eines Schuldgefühls mit Büßfertigkeit 
Umkehrung seiner sozialen Schichtung
Vernichtung oder Diffamierung seiner natürlichen Führungs- 
kräftc



Verherrlichung von Mord am «Richtigen»
Forderung nach «mehr Demokratie» unter gleichzeitiger 
Überleitung des Staates in die diktatorische Ochlokratie 
Spaltung in verfeindete Intcresscnhaufcn 
Überstimmung der Intelligenz durch die «Masse»
Zerstörung seiner eigenen Tradition und Kultur sowie 
Ersetzen durch artfremde traditionslose Primitiv-Kullur 
Verächtlichmachung seiner Idealisten und Ideale 
Mißachtung der Naturgesetze, z.B. Evolutionstheorie 
Abschaffung von Autorität und Disziplin 
Entmythologisicrung seiner Mythologie 
Pflege alles Minderwertigen und Häßlichen 
Vernachlässigung der Körperertüchtigung 
Verhinderung von Wettbewerb und positiver Auslese 
Mißachtung geistiger Hochleistungen
Hemmung seiner schöpferischen Kräfte und des Lcistungswil- 
Icns
Überbewertung der Rechte und Unterbewertung der Pflichten 
Politisierung aller Lcbcnubcreiche 
Verlockung mit unerfüllbaren Versprechungen 
Erpressung als rechtmäßiges Mittel zum Durchsetzen von Forde­
rungen
Schwächung und Überforderung seiner Wirtschaftskraft 
Aufbürden unzumutbarer Lasten und Tributlcistungcn 
Fordern von mehr Lohn für weniger Leistung 
Weckung von Eigennutz und Selbstsucht 
Verführung zum mosaischen (kapitalistischen und sozialisti­
schen) Materialismus
Erheben der Rücksichtslosigkeit zur Lcbensgrundlagc 
Abschaffung jeglichen Schamgefühls 
Hcrabstufung der Ehe zur «Zügcwinnycmcinsdiaft» 
Verringerung der Geburten eigener Kinder 
Duldung von Mord im Mutterleib 
Unterwanderung durch andersrassige Volksfremde 
Verharmlosung der Bastardierung
Zerstören zwischenmenschlicher iJczichungen bis Kältetod der 
Gefühle
Verwahrlosung der Jugend durch Müßiggang, Süchte und Wohl­
stand
Zerstören des Hcimatgcfühls und der völkischen Bindung 
Zersetzung der Verteidigungsbereitschaft 
Vernachlässigung seiner eigenen Sprache 
Förderung des Fremdworltimmols 
Erschwerung jeder Art von Selbständigkeit 
Erzeugung vieler Ahhängigkcitsvcrhältnisse 
Vernachlässigung seiner eigenen lebenswichtigen Interessen 
Hochspiclen fremder Angelegenheiten 
Verzicht auf eigene Rechte und eigenen Besitz 
Anerkennung ungerechtfertigter fremder Ansprüche 
Gerede von Menschenwürde ohne deren Durchsetzung 
Menschenwürde vor allem für deren Verächter 
Mißbrauch des Rechtswesens als politisches Kampfmittel 
Verurteilungen teilweise ohne Schuldbcwcisc 
Bespitzelung und Verfolgung der Volkstrcucn
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Lieber LeserIWas Sie soeben gelesen haben, ist 
nicht aus einem saftigen Kriminalroman genommen, 
sondern die nackte Wahrheit. Im bereits Geschrie­
benen betonten die gleichen Weltverbrecher, daß 
sie die Urheber aller Kriege und Revolutionen 
dieses Zeitalters sind, Sie hoben die besonderen 
Methoden hervor, womit sie das deutsche Volk und 
das deutsche Reich (den deutschen Geist) ausrotten.

Zu dem zuletzt erwähnten ist zu sagen, daß Arthur 
Trebitsch in seinem Buch 'Deutscher Geist oder 
Judentum' betonte, daß es in den letzten 2000 
Jahren hauptsächlich darum ging, das deutsche 
Volk und den deutschen Geist zu töten.

Deutsche hörige Freimaurer, genannt: die Regie­
rungen der BRD, sind seit dem Jahre 1945 willige 
Knechte, alles auszuführen, was in den Anweisungen 
Moses geschrieben steht, und bezahlen noch willig 
laufend hunderte Milliarden Mark an ihre eigenen 
und - wie erwähnt - an die Mörder des deutschen 
Volkes und Geistes.

Die Präsidenten der USA, die nicht in der Lage 
sind in ihrem eigenen Land eine natürliche Ord­
nung zu schaffen, werden von dem 'Weitsatan'nach 
Bedarf beordert, jedes Land, was dem Weltherr­
schaftsplan entgegenarbeitet, mit Bomben zu zer­
stören, sprich: "eine freie Demokratie" aufzu­
zwingen, ausgenommen der 'Besatzungsmacht' in 
Palästina - "Israel" die schon bei der Be­
setzung die Erlaubnis hatte, wahllos die Ein­
wohner auszurotten (ßegin), die seit jener Zeit 
Lagerbewohner sind, und sie zu jeder Zeit wahllos 
mit Bomben zu bewerfen.

Zu erwähnen wäre, daß 'Moses und sein Gesetz im 
Kampf gegen die Völker-der Welt'- Lm Jahr 1897 
zeitgemäß erneuert wurde. Höchstens also bei 
der Geburt des Weltherrschaftsplanes kann der 
'Weltsatan' als eine Einzelperson gedacht werden.
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Walter Rathenau in einem Brief an Frankreich „Nachgelassene 
Schriften" vom 6. 2. 1920:
..Dennoch muß Frankreich, wenn es auf der Selbstentehrung 
Deutschlands besteht, seiner .eigenen Sicherheit wegen die logische 
Konsequenz ziehen:
Es muß 60 Millionen Deutschen vernichten.
Zieht es diese Konsequenz nicht, so gibt es kein Mittel, die Sicher­
heit und Existenz auf Jahrhunderte zu schützen-Denn die Erinne­
rung eines furchtbaren und beispiellosen, nicht in der Leidenschaft 
des Krieges, sondern in der kühlen Überlegung des Friedens be­
gangenen Unrechts bleibt in Europa lebendig. Sie bleibt lebendig 
durch die Fortexistenz der deutschen Nation, und sie wird immer 
wieder gegen Frankreich geltend gemacht werden, gleichviel, ob es 
Deutschland will oder nicht, von jedem, der mit Frankreich einen 
Zwist hat.
Unter Geschöpfen, die so nahe leben, wie die Glieder einer Fami­
lie. der europäischen Familie, stirbt die Erinnerung an eine Blut­
schuld nicht aus. bis sie durch guten Willen gesühnt ist. Sie schreit 
zum  Himmel, und die Völker kommen nicht zur Ruhe.
Frankreich ist heute politisch sehr stark: durch eine große und 
siegreiche Armee und durch mächtige Bündnisse, fünfhundert Jah­
re lang mit Italien, England, Amerika standhalten, ohne sich einen 
Augenblick zu lockern, wird jeder weitsichtige Mensch Frankreich 
nur einen Rat geben können: verlaßt euch nicht darauf! Vernich­
tet Deutschland, im eigentlichen Sinne, tötet seine Menschen, be­
siedelt das Land mit anderen VölkernP'fes genügt nicht, daß ihr 
Reich in kleine Staaten zerstückelt wird. Wollt ihr eure Nachbar­
nation entehren, so vernichtet sie, damit ihr Gedächtnis zugrunde 
geht. Es bleiben genug mächtige Völker übrig, wenn sich eines ge­
gen euch erhebt in einem Augenblick, so ihr nicht auf der Höhe 
eurer politischen Stärke seid, so wird es mit der Erinnerung der 
deutschen Schmach gegen euch kämpfen und diese Erinnerung 
gegen euch geltend machen.
„Vernichtet die Erinnerung, indem ihr das deutsche Volk vernicht- 
te t!“
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Den gleichen Rat, oder besser Befehl, muß Frankreich ja schon vor 
Jahrhunderten, nath den geschichtlichen Tatsachen und nach Aus­
sprüchen von Wissenden bekommen haben. Wie schon durch Ge­
schichtsgeschehen bewiesen, war außer von Vater-Zion auch in der 
Ananies-Saul-Kirche „das Todesurteil über Deutschland“ gleich 
einkalkuliert. Nun, zur Zeit ist Deutschland nicht in 38 Teile auf­
geteilt, doch so zerstückelt, daß die zwei Herzteile das Wort 
Deutschland nur in folgender Verbindung aussprechen: „Bundes­
republik Deutschland" bzw. „Deutsche Demokratische Republik“ . 
Doch zumeist abgekürzt: BRD bzw. DDR und dann mit der blutig­
sten Todesgrenze der Welt zwischen sich. Zur Blutsvermischung 
hat der westliche Deutschteil — nach Monitor vom 22. 6. 82  — 
6 Millionen Fremdrassige innerhalb der Grenzen.

(Mein Kommentar: geschrieben 1969)

Walter Rathenau in der „Züricher Zeitung". 1919:
„Wer in zwanzig Jahren Deutschland betritt, das er als eines der 
blühensten Länder der Erde gekannt hat, wird niedersinken vor 
Scham und Trauer/D ie großen Städte des Altertums, ßabylon, Ni- 
niveh, Theben, waren von weichem Lehm gebaut, die Natur ließ 
sie verfallen und glättete Boden und Hügel. Die deutschen Städte 
werden, wenn man seine Lebenskraft tötet, nicht als Trümmer ste­
hen, sondern als Teil bewohnt von kümmerlichen Menschen. Ein 
paar Stadtviertel sind belebt, aber Glanz und alle Heiterkeit ist ge-, 
wichen. Müde Gefährten bewegen sich auf dem morschen Pflaster. 
Spelunken sind erleuchtet. Die Landstraßen sind zertreten^ die  ̂
Wälder sind abgeschlagen, auf den Feldern keimt dürftige Saat. Hä­
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fen, Bahnen, Kanäle verkommen und überall stehen traurige Mah­
nungen, die hohen verwitterten Bauten aus der Zeit der-Größa. 
Ringsherum blühen, erstarkt, alte und neue Länder im Glanz und. 
Leben neuer Technik und Kraft, ernährt vom Blute des erstorbe­
nen Landes, bedient von seinen vertriebenen SöhnenrDerdeutscKe 
Geist, der für die Welt gesungen und gedacht hat, wird Vergangen­
heit. Ein Volk, das Gott zum Leben geschaffen hat. das heute 
noch jung und stark ist, lebt und ist tot. Man sagt, eine gesunde, 
arbeitsame, pflichtgetreue Nation von 60 Millionen könne nicht 
untergehen. Warum nicht? Auch die indische, die einzige unter­
worfene Nation von Riesengroße ist untergegangen. Unzählige klei­
nere Nationen liegen zerschmettert am Straßenrand der Weltge­
schichte. Es kann gar nicht bestritten werden, daß sich ein phy­
sicher Druck denken läßt, der, alle Eigenschaften zermalmend, 
die stärkste Nation vernichtet. Deutschland gleicht jenen künst­
lichen fruchtbaren Ländern, die grünen, solange ein Netz von Ka­
nälen sie bewässert. Zerbricht eine einzige Schleuse, so stirbt alles 
Leben, das Land wird zur Wüste, die Wirtschaft wird ertf'aglos.... 
Es ist die Vernichtung. — Wenn dieses äußerste geschieht, gegen 
das der schrecklichste aller Kriege nur ein Vorspiel war, dann soll 
die Welt wissen, was geschieht:

Wir wissen 65,000 wir wollen esi"

G e m ä ß 1 L e x ik o n  d e s - J u d e n tu m s , C h e f r e d a k lo r 1* J o h n  F . 

O p p e n h e im e r , N o *  Y o r k  (B e rte ls m a n n  Y e r la g ) S . 1 6 4 , e r r e i ­

c h e n  d ie  jü d is c h e n  (V e r lu s te »  Im  D e u ts c h e n  R e ic h  (b is  1 9 3 9 )  

1 6 0 *0 0 0  M e n s c h e n ;;. >. ;• ; r  ; . £ •* f  • *’
} • *%. •* - , * - V

D ie  h eu  te b e in a h  vergessene jü d is c h e  K r ie g s e rk lä ru n g  a n  d a s  

d e u ts c h e  V o lk , v o m  2 4 . M ä r z  1 9 3 3  n e n n t 1 4  M i l l io n e n  J u d e n  

'a b  « D a s  Jü d isch e  Y o lk  d e r  g a n ze n  N Y clt» . D ie  « N c w Y o rk  T I - ; 

m e s »  v o m  2 2 .  F e b ru a r  1 9 4 3  g ib t d ie  zu  d iesem  Z e i tp u n k t  a u f  

d e r  g a n z e n  E r d e  g e z ä h lte n  J u d e n  m it  1 8  M i l l io n e n  a n .. W ie  

is t d ieses W a c h s tu m  b e i e in e m  g le ic h ze itig e n  V e r lu s t v o n  « 6  

M i l l io n e n  V e rg a s te n »  z u  e rk lä re n ?  :« '• '• •*’ - 7

M i t  diesen o ffiz ie llen  Z ah le n  u nd  vielen Berichten von Zeitzeugen  

stehen d ie  jüdischen H o locaust-Zahlen  in  krassem W id ersp ru ch . 

D c r ’cinzige und grauenvollste H olocaust, den die AVfelt je  gesehen 
h at, spielte sich unter den  englischen und am erikanischen B om ben  

ln  den deutschen Städten a b - A m . l j y i4 J . l 9 4 J .  wurden alle in  in  

Dresden 430 '000  M enschen, d aru n ter viele Kinder, erm otdcL
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Inzwischen erlebte die Welt zwei Weltkriegs, um dies 
verdammte Führungsvalk der Germanen auszuratten! Da 
dies jedcch ncch nicht gelang, wurde Deutschland in 
Teilchen verschiedener "Zwangssystema" aufgeteiltl Wir 
erlebten zwischen den beiden Kriegen in Deutschland 
ein "Vor-Messianisches-Reich" mit Hunger— und Armuts­
fesseln.

Da3 beste Blut der europäischen Völker flaB in beiden 
KriegenI Nach dem Jahre "0” fing dann da3 Menschen­
schlachten an in Deutschland, aber auch in allen eu­
ropäischen Ländern, die von Leibeigenen der Auserwähl­
ten vertreten wurden.
Dies alles nach den Richtlinien Churchills: "Vorwärts 
christliche Soldaten!" Doch geben wir hierzu noch ei­
nem Experten das Wart. Friedrich Ritter spricht aus 
seinem Buch "Das offenbarte Leben":
"Herr noch eins, so sprach der alte, gar lebend'ge 
"Fürst der Schleicher". Hast du vollen Sieg errungen, 
dann bewahre deinen Speicher. Treibe sie in ferne Lan­
de, misch ihr Blut mit nied'rem Blute, dann verrinnen 
ihre Quellen, und das Blut kommt uns zugute. Langsam 
faulen ihre Sitten, kannst du nicht ihr Blut verder­
ben, hast du, Herr, umsonst gestritten! Fremdes Blut 
verdirbt die Reinen, wirkt wie Gift in ihren Leibern; 
kreuze sie mit fremden Männern, kreuze sie mit frem­
den Weibern! "Er hat recht!", so sprach der Hag're.
"Herr, bedenke seine Gründel In dem Blute triffts die 
Stolzen! In dem Blute lebt die Sünde!
Und noch eines, Herr, bedenke: Mußt verdeckte Fallen 
bauen, denn 3ie werden uns, den Fremden,niemals wie­
der völlig trauen. Schlichte Einfalt läßt sie leich­
ter glauben, was Germanen sagen, und sie lernen dann 
für immer klug verhüllte Fesseln tragen. Uns're Leh­
ren mußt du listig mit dem Bärenpelz verbrämen, mußt' 
Germanen durch Germanen erst besiegen,- dann bezähmen-.- 
Setze "Herren" statt der "Führer", denen sie gehor­
chen müssen, und sie werden dir, denirHerrn. später 
deine Sohlen küssen..."
In diesem Laienreim ist das ganze Programm des "Herrn" 
ausgedrückt! Deutsche und europäische Leibeigene küssen 
sichtbar schon seit dem Jahre "0" dem Herrn seine Schuh-, 
sohlen und durch obige Richtlinien haben diese schon 
große Teile des deutschen Volkes auch dazu verführt!



Und nun, was der wissende Prophet Meyrink, schon 
hei der Jahrhundertwende über die Anfangszeit des 
ersten Weltkrieges wusste.

In seiner Novelle "Die vier Mondbrüder" schildert 
Meyrink, wie er als Diener eines Mannes, der Mit­
glied des geheimen Ordens der "Mondbrüder" war, 
ein Gespräch zwischen Ordensbrüder belauschte:

"Nachdem wir soeben im Wasser gesehen haben, mein 

liebwerter und hochgeschätzter Bruder Doktor, 
müsste ich sehr irren, wenn nicht unsere Sa­
che vortrefflich stünde und der alten rosen­
kreuzerischer Satz: Post centrum viginti annos 
patebo, sich erfüllt, das ist, nach 12o Jahren 
wird sich alles offenbar - ganz in unserem 
Sinne zu deuten sein.

Wahrlich, das nenne ich mir eine erfreu­
liche Jahrhundert-Sonnenwend-Feier! Überdies 
ist es höchste Zeit, dass Sie abreisen.

... Auf Wiedersehen beim Magister Wirtzigh im 
August 1914; jia ist der Anfang vom grossen En­
de und wir wollen doch diese Katastrophe der 
Menschheit würdig begehen."

Noch zwei Voraussagen von Gustav Meyrink aus 
dem gleichen Buch, zur gleichen Zeit:________

"Zeiträume von mehrmals sieben Jahren werden 
vergehen, bis Europa vernichtet und verwüstet 
sein wird.

Die Verseuchung des Familien- und öffentlichen 
Lebens hat dann ihren Höhepunkt erreicht. Syste­
me des Terrors werden sich mit solchem in bunter 
Reihenfolge ahlösen, die sich auf die Ideale 
der Freiheit stützen. Aber zutiefst wurzeln Ge­
nuss- und Gewinnsucht in den Völkern. - Darum 
wird alles nur Schein und von kurzer Dauer sein.
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"Dann müssen wir in den Menschen das Licht durch 
das Licht betrügen, kreischte der Herr Graf du 
Thazal gellend dazwischen, wir müssen in ihren 
Gehirnen wohnen als neuer, falscher Glanz eines 
trügerischen nüchternen Verstandes, bis sie 
Sonne und Mond verwechseln und müssen sie miss­
trauen alle, allem was Licht ist".

Gustav Meyrink, "Fledermäuse", Gretchen-Verlag, 
____________________Leipzig._____________________

Es ist interessant, den Sinn vom letzten Umerzie­
hungsplan, 45 Jahre später, allerdings nur von 
einem Handlanger ausgesprochen, zu hören. Die 
Wirkung von der nun über 25-jährigen Umerziehung 
kann, in Verbindung mit anderen bewährten Mitteln 
leicht zur vorgesehenen Vernichtung führen. Wir 
zitieren Prof. Dr. Friedrich Grimm aus seinem 
Buch "Politische Justiz":

"Nun griff ich zu einem anderen Flugblatt: "Hier 
haben Sie die Million!!
Da platzte mein Besucher los: "Ich sehe, ich bin 
an einen Fachmann geraten. Nun will ich auch sa­
gen, wer ich bin. Ich bin kein Universitäts-Pro­
fessor. Ich bin von der Zentrale, von der Sie ge­
sprochen haben: Greuelpropaganda - und damit haben 
wir den Krieg, den totalen Sieg gewonnen". (Sefton 
Delmer) Ich erwiderte: "Ich weiss, und nun müssen 
Sie aufhören!"

Er entgegnete: "Nein, nun fangen wir erst richtig 
an! Wir werden diese Greuelpropaganda fortsetzen, 
wir werden sie steigern, bis niemand mehr ein gu­
tes Wort von Deutschen annehmen wird, bis alles 
zerstört sein wird, was 3ie in anderen Ländern an 
Sympathien gehabt haben, und bis die Deutschen 
selbst so durcheinander geraten sein werden, dass 
sie nicht mehr wissen,- was sie tun."

Ich schloss das Gespräch: "Dann werden Sie eine 
grosse Verantwortung auf sich laden!"
(Seite 147/148)______________________________________
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Mohr, du hast deine Pflicht getan, Mohr, du kannst ge— 
henl Das aber, im Namen Judas, andere Völker und Rassen 
aufgezwungene Gift zehrt heute an dem eigenen Körper 
und Hirn!

Du hast aber die Erlaubnis, im Glanze unterzugehen!
(Eli Rav^je)

Scr ftajfejube unö ‘Papff 
2I(e;anber VI. aus ber Familie 

Borges (Sorgia).
11492— 1.'»0_\)

.91(9 jStubcut uub rotöat oerfüijtte er eine 
TOitiue lanoija mib itjve 2 lü f te t  unb befam 
ooii einer berfclbcu 4 rtinber. Später ernannte 
ityn fein Citfcf, ber Slüiujube 45opft (Salirtuä llt 
(2Ufo«9 .itfprgüi» jum Slarbinal. fRaefjbem ct 
felbft '-ßapft geworben war, macf)te et feinen 
6of)n Cäfat Sorgia junt ftarbinal, feine an« 
beten Sflfjite ju Qerjdgen. ‘äJlit feiner eigenen 

Zoster guftetia trieb et Btutffbanbe. Dem Prinjen $ifo bi »itanbola gegenüber 
befannte er jl<$ al* Si4tc|rift.* (Cforoin ®. 309 ff.)

Ser 5ube unb greimauerer 
3gnatius oon Uoijola.
(Maranne)

Gründete 153^ nach dem Muster 
des jüdischen Freimaurer-Illumi­
natenordens den Jesuitenorden 
"zur Ausbreitung der päpstlichen 
Universalherrschaft .*> (S . Progr. I )
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Ser juöcnblütige 'Papfl 
(Sregor XIII.

Statt) (frtuitt bet 'Jliul)riii)l uoti ber 

Sraitfnnien (irniorbtiHg uon {•'<<!>vW 

.fletjetn" (nief|t uou ^uben!) nnt 

24.—2ti. Sluguft l'»72 in gtanfrciii)

,weran)taltcte er eine J!ubrtf<.trr^_

Ijiett einen feicrlidicit Urmfgottcabienj’t. fdjtieb ein 3u0tläu.m au$, forberte bie Golfer 

auf, für ben franjflßfjya  SJttftbtrtönig ju beten, unb ticy aum Mnbenfen an bie auf 

betreiben oon 3efuitep erfolgte ‘fllam i^e  ber franabfifitjen ßefcer

bie oben abgebilbete SJlünae fdjlagen* (f. bie flkdjcngcfrf)idjte o. ®u<$malb, SBaum««iger, 

$teufdfen unb Cotoln 229 ff). ,®er Urtjeber jene« greuli^en SHagenmorbel (ber foge« 

nannten ^ a rifer g tu tjo ^ tU ) roar^Vtt (gtoBinquifitny unb j k pft ’BiuiV.'* (fforuin 228 fl.)

9er juöenblüfige «papfl «Paul lir.
tkW J- l.M'V»

„JiJurbe ftbon im 2ß. v.'fbrnot«i!)C flarbinal. mjil 

er feine Sdjroeitct au bcu .liibeu unb tjj.iuü 

Sdcranöcr VI. ocrfuppelt Inutc.* .Scv giuüte 

garbuer ber jubelt.* „(rr :i>ar ciuci bei lieber* 

lidlfttn Rupfte. SSlutidianbc, lllorb unb ahnlsiie 

Sctbredjcn muten iljm geläufig:' S r uct lijute jp.- 

iuol)l feine eigene SJlutter, wie feilte oduuefier.* ...

?(m 27. September bcft&tigte er beit um 
eintut 3.ub_en gcgrpnbrtcn fuiten«cShtji." Seme

beiben Steffen ernannte ec a^ftatöiiiäitii.* XSütuiu 223 )
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In Basel, im Jahre 1897, nannten sie sich 'Die 
Weisen von Zion'. Laut Walter Rathenau hatten 
sie seit 1913 ihren Sitz in der Wallstreet.
Das Gremium bestand aus 300 Mitgliedern; sî > 
kannten sich alle untereinander. Walter Rathenau 
gehörte - nach eigenen Aussagen - auch dazu, aber 
als Sonderbotschafter des letzten deutschen Kaisers 
abgestellt.
Rakowskij nennt sie: JENE.

Wie ersichtlich, und vordem betont, haben sie 
schon die Weltherrschaft inne, bleiben jedoch 
noch im Hintergrund und lassen ihre willigen 
Knechte, besonders die Deutschen, um das Gol­
dene Kalb tanzen. Sind alle Völker der Erde 
- besonders die Deutschen - die Schuldigen, 
daß es so weit kommen konnte? Oder ist Jahwe/
El Schaddai, der 'Weltsatan', mit seinen Aus­
erwählten, die immerhin von Anfang an erheb­
lich belastet sind, die einzig Schuldigen?

+ + + + +

Der Autor bittet jeden noch selbständig 
denkenden Leser, das heutige zusammenbre­
chende 'Welrirrenhaus' zu beobachten. Es 
wurde schon erwähnt, daß die heutigen 'Welt- 
verbrecher' alles, was sie an Symbolen und 
Wissen besitzen, von den arischen Völkern 
gestohlen und in ihrem eigenen Interesse um­
gewandelt haben. (S. 'Hoch-Zeit der Mensch­
heit' von Gorsleben). Nach der politischen 
und kosmischen Weltenwende sollte es für 
Deutschland und für die anderen arischen 
Länder das Buch der Bücher werden.

Es wurde schon betont, daß Dr.Dr. Bromme 
in seinem Buch 'Untergang des Christentums' 
geschichtlich nachgewiesen hat, daß die heu-
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tigen sogenannten 'Juden' weder einen Anspruch ha­
ben* sich auf das Volk des kleinen Königreiches 
Judäa (vor etwa 5000 Jahren) zu berufen, noch auf 
die sogenannten 'Juden-Königreiche' (vor etwa 
2500 Jahren). Er betont ferner, daß der Tempel 
in Jerusalem von Ariern gebaut wurde (lt. Karl 
Heinz Deschner). Außerdem war vor der zuletzt ge­
nannten Zeit weder im späteren Palästina noch 
anderswo im Nahen Osten nach den Aufzeichnungen 
des Rassen- und Seelenforschers Serrano Platz für 
diese 'Satane'. (ln dem Buch 'Hoch-Zeit der 
Menschheit' wurde von Gorsleben festgestellt, daß 
der Name Jerusalem ein arischer Name ist. Nach­
stehend Auszüge aus diesem Buch).

Auszug aus

"HOCH-ZEIT DER MENSCHHEIT" 
von Rudolf John Gorsleben

G -O T E N  U N D ^ fO T E N

D ie „Juden“ der Bibel erkennt schon Jacob Böhme als das „auserwählte 

Volk“ , nämlich an höchsten und reinsten Seelenkräften im Gegensatz zur 

„Turba“ , der Menge. Der Seher kommt hiermit der Wahrheit nahe, denn es 
13t  klar, daß er damit nicht die „Juden“ meint, weder die ihm gegenwärtigen, 

noch die vergangenen in Palästina. Wir müssen uns klar werden, daß die

„Juden“ von heute ebensowenig als die Juden zur Zeit ihres Aufenthalts in 
Palästina die Juden  des Alten Testamentes sind. Das sind Verschiebungen 

und Fälschungen aus verschiedenen Anlässen und Zeiten. Das Volk der Ju ­
den, das in den echten Teilen des Alten Testamentes erwähnt wird, ist das 

ursprüngliche Volk der Juten, der Guten, der Goten, das schon dem Namen 
nach das gölte, gute Volk, das Goltcs-Yolk ist, ein dem Leibe, der Seele und 

dem Geiste nach auserwähltes Sondervolk. Hier liegt derSchlüssel zur Losung, 
des Rätsels zu Jedermanns Gebrauch offen auf der Hand.
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D ie alten Perser hatten die Gottesbezeichnung „Chod“. Die ersten D eut­
schen, die nach Persien kamen, fanden das Persische zu ihrem Erstaunen 

dem Deutschen überaus ähnlich. Die Gothen wurden auch Gothini und 
Gothones genannt und fanden Verwandlungen in Guttones, Gutones, Geten, 
Cheta, Skythen, Skoten, Schotten, Guti, Jhudim, Gotim (Gojim!), Kuti, 
K heta, Ghats, Jüten (Jütland), Jyder, Yodia (Juden, Jhudim!), Jütten, 
Jötun. Joddha heißt heute noch im Hebräischen der Gebildete.

W as die „Juden" heule sind, das waren sie von jeher, ein über die ganze 

Erde verbreitetes, nicht auserwähltes, aber ausgestoßenes Volk, Man
kann bei aller Vorsicht- und Rücksichtnahme nicht behaupten, daß die Ju­
den von heute ein „ausgewähltes“ Volk' seien, nach Geist, Leib und Ge­
sinnung. S ie sind nach Untersuchungen ihrer eigenen Rassegenossen seelisch 
das kränkste, körperlich und geistig das entartetste Volk der Erde, weil es, 
seit Jahrtausenden aus kastenlos, rassclos Gewordenen, aus irgendwelchen 
körperlichen und sittlichen Mängeln Ausgestoßenen sich zusammensetzend, 
keine Verbindung mehr zur Mutter Erde durch Grundhaltung unter­
hielt und so seine menschengeschichtliche Aufgabe der Auslösung und Zer­
setzung des sich schon Auflösenden und Zersetzenden in andern Völkern 

erfüllen muß, als ein „Ferment der Dekomposition“ , wie es im schlechten, 
wissenschaftlich sich gebärdenden Gelehrtenwelsch Moramsen immerhin tref­
fend kennzeichnete. F.sra und Nehemia haben dann auf rassenzüchterischer 

Grundlage Reste des aus Babylon entlassenen oder vertriebenen Paria-Volkes 
zusammengerafft und die Umkehrung einer Hochzucht, die bewußte In- und 
Unter-Zucht eines aus Verstoßenen zusammengelaufenen Haufens zum Ge­
setz erhoben, dessen Ergebnisse wir heute bestaunen können, wenigstens 
nach der Hinsicht, was menschlicher Wille vermag, selbst wenn er das Natur­
gesetz der Zucht in sein Gegenteil, in die Un-Zucht verkehrt.

Niemand kann den in die Ohren klingenden Sinn und Begriff eines Wortes 
wie das vom Volke der Juten, Guten, Goten soweit vergewaltigen, daß er die 

„Juden" von heute als ein „ausgeicähltex Volk“, sei es nach der äußeren Er­
scheinung oder nach dem inneren geistigen Werte ausruft. Sind sie es aber 
heute nicht, so waren sie cs auch nicht zu irgendwelchen früheren Zeiten, auch 
nicht während ihres Aufenthaltes in Palästina, in Ägypten oder in Indien, 
wo wir immer nur von Austreibungen einer zu groß gewordenen und lästig 
empfundenen Pariamengc, nach geschichtlichen Quellen, hören. Man kann 
jedenfalls nicht von einem „auscrwähltcn“ Volke im allgemeinen Sprach­
gebrauchs sprechen, sondern eher von einem „ausgestoßenen“, und dieses Ge­
fühl den Juden gegenüber ist bis heute in der ganzen Menschheit lebendig ge­
blieben. Es ist allzu begreiflich, daß ein solches Volk versuchen mußte, aus der
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Not eine Tugend zu machen und seine AusstoOung als eine Auserwählt- 

heit zu verkünden.
Wir betonen hiermit nur eine Tuteache und berühren nicht die Schick­

salsfrage eines solchen unglücklichen Volkes, das allen andern nach der Er­
fahrung auch zum Unglücke werden muß, wo es mehr als Gastrechte ge­
nießt.

Das ist sicher, die „Juden“ tragen weder den Namen der Juden-Guten  
zu Recht, noch den der von ihnen ausgerotteten Israeliten, einem ari­
schen Volke Palästinas, was schon der Name ergibt, vermutlich aucli nicht 
den Namen der Hebräer. Als eine außerhalb aller Ordnung, aller Kasten und 

Schranken stehende Zusammenballung ausgemerzter Volksbestandteilc der 
verschiedensten Rassen, haben sie gelegentlich im Laufe der Jahrhunderte, 
ohne eigenen Volks- oder Stammesnamen, ihre verschiedenen angenommenen 
Namen gewechselt. So haben sie sich auch den Namen der Juden, der Guten, 
der Goten zugclegt und die Überlieferung jenes echten Goten-Gollesvolkee 
ihren Bedürfnissen benutzt und verändert. In solcher Gestalt haben die 
christlichen Völker später die abgeänderten Sammlungen alter Offenbarun­
gen übernommen, ohne die Fälschung zu erkennen. An diesem Gifte droht 
nun das Abendland zugrunde zu gehen, wenn cs sich der Täuschung nicht be­
wußt wird und die verheerende"Bannwirkung unschädlich macht, die seinen 

Geist verwirrt.
Jedes Wort enthält einen Sinn, der ihm ausschließlich eignet. Dank der 

Entdeckung der Ursprache und dank des hohen Verwandtschaftsgrades un­
serer deutschen Sprache als ihrer nächsten noch lebenden Tochtersprache ist 

es uns heute möglich, jeden Namen auf die Berechtigung seiner Anwendung 

zu untersuchen. Das Wort „Jude" hat in ktfiircr andern Spruche mehr einen 
unmittelbaren Sinn. Im Hebräischen soll das Wort Juda — „Göttlich“ be­
deuten. Es gibt aber irn Hebräischen keine Entsprechung für diese Bedeutung 
in den Silben „.Tu“ und „da". Demnach kann dieser Sinn sich nur aus der 

Ursprache ableiten lassen, und im Deutschen finden wir die Entsprechung, 
in der eben das Wort Juda, das Jut, gut, Gott bedeutet, keine Umwandlung 

erfahren hat. Es ergibt sich damit der ursprachliche Beweis, daß ein Volk der 
Juden, J  uten. Guten, Goten, nur im germanisch-arischen Sprach kreise geboren 

werden konnte und da mit auch- die Übcrlicferung-von einem Volke detJu,-.. 

den, der Joten, der Guten, der Goten, nur vom Norden ausgehen konnte, der 
Ursprung also der Grundreste des Alten Testamentes bei diesem Volke uhd  

seiner Geschichte zu suchen ist. Da3 ist eine Ableitung von solcher Klarheit 
der Begründung, daß füglich keine Einwände dagegen gemacht werden kön­
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nen, es auch völlig unmöglich wäre, das Wort „Jude“ im Sinne eines jüdi­
schen Ursprungs in Anspruch zu nehmen. Allerdings gibt es einen andern 

Weg, dem Volke der Juden von heute den Namen aus sprachlichem Rechte 
zu belassen, wenn wir die Umkehrung des Guten- oder Gfoten-Namen ihm an­
bieten, den Namen der Joten, der „Riesen“ der Edda, die als ewige Gegner 
der Goten, der Äsen, die stofflichen Gewalten verkörpern. Hier hilft uns das 
Gesetz der Polarität in der Sprache, Weltgerechtigkeit widerfahren zu lassen. 
Daß wir hiermit auf der rechten geschichtlichen Spur sind, verrät uns auch 

der Umstand, daß die Juden noch im späten Mittelalter gehalten waren, den 

spitzen „Riesenhut“ zu tragen, der seine Bezeichnung Juten-, Jotenhut dann 

ganz zu R echt trägt.

Juden- Joten- oder Riesen-Hut

GORSLEBEN: Seiten 451 - 455

Alles Werden, alles Wachstum vollzieht sich 
spiral, sei es ein Spiral-nebel, der sich zu einer Welt entwickelt oder die un­
scheinbarste Pflanze. Hier ist die Tyr-, die tri-, die Dreh-, d ie Dreikraft 
wirksam. So finden wir Wachstums-, Wrerde- und Zeugungs-Beziehungen zu 
diesem Tyr-Begriffe auf allen Seiten.

Tramontana, trimontana ist die astrologische und astrotuuische Bezeich­
nung für den kreisenden Polarstern. Tri =  Drehung, wie wir zeigten, aber 
auch die Drei, das Produkt der „Drehung" gewissermaßen, durch die Quir- 
lung des harten Holzes im weichen Holzt Ask und Embla. In dem Wort 
*> J"rl“ steckt noch die Ahnung von den» W eltenbanni, dessen Achse durch 
den Polarstern geht. „Tree ist englisch Baum, ebenso in den alten germa­
nischen sprachen. Der Weltbaum als das Sinnbild der Dreiwaltunji von 

W urzel, Stam m und Krone, Entstehen, Sein und Vergehen, leuchtet durch 
das W ort Tree =  Baum. Alles W'achstum ist ein tree, nämlich das Drohen
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einer .Spirale, die nach aufwärts strebt. Montana =  mundus, W elt, also 
Tri-montana =  der Baum der W elt. Überall finden wir noch Spuren des 

alten Wissens vom Wetrbau 1117 und wir decken mit unserem Spraclischliissei 
die verschütteten Geistesschätze auf und bringen den Beweis, daß alle W orte 
nur durch die Ursprache, wie sie in den heutigen arischen Sprachen noch 
verborgen lebt, zu erklären sind.

In der üEntehrung wird d ie Werde-Wirhelkraft des Tyr, des tri, des tar 
und tcr zu einem „zer“ in der deutschen Sprache, zu einem Worte der Ver­
nichtung, der ,.Zer“ -stiirung, der „Zer“-reiüung, ,,Zer“-fleischung. Ich sehe 
auch in der Vorsilbe ,,tr“ in traurig zum Beispiel die Zerstörungs-Silbe ,,tcr“. 
Sehr wahrscheinlich ist in dem ,.auer‘" oder ,,aur“ , die Aura enthalten, der 
Leuchtkörper, der Lichtkörper, der Aar-Körper des Menschen, der durch 

schwere Gcmütshelastungen seine Farben trübt, also („zer“ )-ter-aur-ig 
wird.

Tyr ist der Sohn Wotans, der Wiedergeborcne, nach des Vaters, Hanga- 
tvrs. des Hiinge-Tyrs Sclhstopferung. der verjüngt, als sein Sohn Tvr, 
der vom Baume, vom W eltenholz herubgefnllcne Wotan, erneut einverleibt in 
den jungen Schwert- und Sonnen-Gott-. Unsere Strophe des Kunenliedes ver­
sichert dem in das Kreuz dieser Welt verkörperten, angenagclten Menschen 
die Wiedergeburt. Wie W otan nach seinem Selbstopfcr, das sein ganzes Le­
ben ist, in Tyr, dem Sohne, wiederkehrt, so auch jeder Mensch nach jedem  
Lehen, das für unser höheres Ich immer ein Selbstopfer ist, zur W iedergeburt 

in einem neuen Mcnschenleibo. Der an das Weltkreuz auf dem  „H ü gel” 
Golga-ta, der Galga-, Halga-H ag-All-Stätte genagelte Christus, der „Sohn  

Gottes“ , in der Kolonie des T yr, des Ziu, Zio, Zion, Zeu3 ist eben Tyr selbst. 
Christus in den „Fischen“ , dein 12 . Tierkreiszeichen, entspricht völlig dem  
„Gottessohne“ Tyr, der an 12. Stelle im Runenkreise steht, der auch ein 
Tyr-Tierkreis ist..

Andreas wurde mit dem Kopfe abwärts ans Kreuz geschlagen. D er „G e­
henkte“ auf dein 12 . Bilde des Zyklus im Einweihungstempel zu M em phis, 
der umgekehrt am Fuß aufgehängt ist. Andreas hängt auch am anderen  
Kreuz, am Mal-Kreuz, am Kreuz Wodans, auch des „Gehenkten.“

Wir müssen bedenken, daß die Arier auf ihren Wanderungen d ie  L an d -‘ 
nähme und Landbczeichnunj ganzrnach den Gepflogenheiten auch in deir 
eroherten Gebieten Vornahmen. Wir werden zu anderer Gelegenheit noch  
nat hweisen, daß gauweise sozusagen”! «  himmliscKiTTier-tyr-krcis auf Tie 

Erde übertragen, niedergelegt wurde und wir finden nicht nur in D eutschland  
um! in den nördlichen germanischen Siedlungsgebieten ganz deutlich nr 

in den alten Kultstätten den Zwölfer-Ring in der Landschaft durch B ;en,
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Kirchen und Klöster bezeichnet, und durch die Namen dieser Stätten oder 

ihrer Schirmheiligen, sondern wir erkennen diese kultische Grundlage der 

Landteilung auch in fernen Ländern, hier oft schwieriger nachzuweisen in­
folge häufigerer Namensänderungen.

So darf es nicht verwundern, wenn wir in der „Tochter Zion.t“ eben eine 
alte Ziu-Stätte erkennen, wozu uns noch der Name der Stadt Jerusalem, eine 

wichtige Bestätigung liefert, der durchaus arisch sich erklärt. In Keilschrift 
lautet er „ Ur-sal-imnu", alt-kanaitisch sal-em, Das Ur ist hier einfach weg­
gelassen, sonst ist es dasselbe Wort. Es ist zu deutsch das Ur-Sal-Hem, das 

l'r-Naf-Hcim. In Runen geschrieben n N T  ergibt das Wort Ur-Sal-Hem  
oder Ur-Heil-Heim, demnach eine uralte Kultstätte arischen Ursprungs. 
Hetze ich für die Rune Y , die das M, „EM“ oder „HEM“ ausdrückt, den 
„Man“ =Mannbegriff, so erhalte ich- den Ur-Sal-Man, den Vr-,,Salomon"

Die Iliero-glyphen, d. h. die „hehren“ Glyphen, die heiligen Runen schrei­
ben „Schalem". Griechisch und lateinisch liest sich "der'Name Hier-sol-yma, 
also auch Ur-sal-hem. „Hier“ ist wieder unser deutsches hehr und heilig, dem 
das „Ur“ ur-verwandt ist und einen ähnlichen Gedanken ausdrückt.

Hebräisch heißt die Stadt, schon etwas abgescaliffen: Jeruschajim . Jeru 
ist wieder hiero oder hehr und schajim bleibt auch immer noch das arische 

Sal-hem oder Sal-heim. Das „hebräische“ Wort schalim sei angeblich mit 
„Wohnung des Friedens“ zu übersetzen. Das stimmt, wenn wir das „Jeru“ 
fortlassen und „schal“ m it dem arischen sal =  Heil, Sal, sälig, selig, also mit 
„Frieden" gleichsetzen und in dem „jim“ mit Recht das hem, heim erkennen, 
also die Wohnung, die Stätte. Dieser Fall ist deshalb so lehrreich, weil der 

arische Name sich über einige Jahrtausende erhalten hat, und zwar fast 
wörtlich der LautgebuDg und vollkommen dem Sinne nach, wenn wir unsere 

arische Ursprache zur Lösung, zur Lesung herbcizii-hen.
Die Worte „Zion“ und „Ur-Salem“ lassen sich jedenfalls Weder aus dem 

Hebräischen noch aus einer andern Sprache so unmittelbar erklären, wie 
heute noch aus dem Sprachgut und der Sprachbedcutung des Deutschen, 
was uns allmählich zur Überzeugung bringen müßte, daß wir mit den Runen 
in Verbindung m it der deutschen oder irgendeiner germanischen, auch der 

„alten“ Sprachen, den Schlüssel zu allen Sprachen und zur Deutung ihrer 
Worte in den Händen haben. Die Sprachwissenschaften werden eine uner­
hörte Bereicherung erfahren, wenn sie diesen Anregungen in der Folge nnch- 

gelicn wollten.
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Die Araber nennen die Stadt Jerusalem heute noch „El Kuds“ , was an­
geblich mit „das Heiligtum“ zu übersetzen sei. Ich habe nirgends in Erfah­
rung bringen können, daß Kuds arabisch das Heiligtum heißt. Wenn wir aber 
den Versuch mit der deutschen Sprache machen, kommen wir der Sache 

näher, weil dies scheinbar arabische Wort „Kuds" uns jedenfalls eine Er­
klärung au3 dem Deutschen nicht schuldig bleibt. V ir erkennen in dem ver­
ballhornten „Kuds“ das deutsche „Gut" oder die Güte. E i ist bekanntlich 

der Artikel. Also bekommen wir aus El Kud3 =  die Gute. Es ist also die Stadt 
der Guten, der Goten, und eine Stadt der Guten, der Goten ist dann auch eine 

Stailt „Gottes“ , ist selbstverständlich ein Heiligtum desTiu, Ziu.Zio, Zion. Wir 
sehen an diesem Beispiel, wie die nichtarischen Sprachen wohl den Begriff der 
einzelnen Namen im-allgemeinen bewahren, indem sie, wie hier, das Ur-Wort 
„gut“ mit „heilig“ und ,,sal“ =  Heil mit „Frieden“ übersetzen, während wir vom  
Deutschen aus noch unmittelbar den Wortlaut übernehmen können und auch 
die alte ursprüngliche Bedeutung. Also Kud — Gut und Sal =  Siii, seel, 
selig, heil, heilig. Das ur, luero =  hehr ist uns ebenfalls unmittelbar ver­
ständlich und gibt uns dazu noch die bildhafte Vorstellung von hoch bei hehr, 
nämlich Har, altnordisch =  der Hohe. Selbst die heute übliche Gleichung 
von hiero =  heilig hat im Deutschen sich noch das Vorstellungsbild erhalten 
von heilig, hillig, was Helle, hell, heil, also Sonne bedeutet.

\ \  ir sehen klar, wie nahe das Deutsche der arischen Ursprache geblieben 
ist. und begreifen, wie alle Sprachen aus dieser Ur-sprache geflossen sind 

und darum auch rückgcleitet auf diese erklärbar sind, besser als aus sich 
selber, was die Urbedeutung der einzelnen Worte anbelanct.

Welche Stadt aber mit der „Tochter Zions“ gemeint ist und welche m it dem  
Ur-Sal-heim, dem Jerusalem, steht noch dahin, wenn wir sie in Beziehung 

mit dem Opfertodo des Ziu-Zion-Sohnes bringen. Es dürfte kein Zweifel 
sein, daß wir es hier, wie in den Psalmen, nicht m it dem geschichtlichen  
Jerusalem zu tun haben, sondern mit einem bildlich gemeinten himmlischen 

Jerusalem, einem himmlischen U r-Sal-H cim , einer U r-H eils-S tä ttc . Dar­
auf haben längst viele Beziehungen und Umstände hingewiesen. Die Apo­
kalypse, die Psalmen, alle Weissagungen sprechen von diesem himmlichcn Je­
rusalem, diesem himmlichcn Ur-sabhcim. Sehr wohl ist es -eine „Schädeb- 
st.-itte“ , wo der Tyr-sotm, derTiu-Sohn, der Zions-Sohn geopfert wurde, sich 
selber opferte. Das Golea ist das tM ga , das Golca-tjrdre Halca-ta. das-heiütr
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die Heilige Stätte. Selbst in Statt, Stätte ist noch das Ta als Bruchstück aus 
der arischen Sprache enthalten, denn es ist das da-da =  hicr-hicr, also die 
Stadt, die Stätte, die State, die Ruhe. Das Hag-All ist aber da3 „Redehaupt“ 

der Edda, das Haupt überhaupt, das„über-H aupt“ der Himm elsstätte, des 
Himmelskranzes, das der Tyr im Tierkreis ist.

Das Beispiel, das mit dem Herabstieg Gottes in die Materie, in die 
W elt gegeben ist, soll uns das Schicksal alles Lebens erläutern und begreiflich, 
erträglich machen. D ie Tyr-Uune, die Sohne-Rune, die Kampf- und Sicges- 
rune besagt, daß wir alle den ewigen Kreislauf des Lebens ziehen müssen 
über unsere Kreuzigung in diese Stoffwelt hinein, daß wir aber den Todes- 
speer, den Todesstachel überwinden durch die Rückkehr in unsere geistige 
Heimat.

Wenn die Rabbiner des frühen Mittelalters erzählen, die W eisheit Salo- 
mum wäre so groß gewesen, daß auch sein Kopf immer größer wurde, so daß 

Salomon nicht mehr durch die Tore Jerusalems ein- und ausgehen konnte, 
so darf man doch selber nicht so töricht sein, zu glauben, die Rabbiner wären 

so töricht gewesen, diese Kala, diese Ka(ba)Ia wörtlich zu nehmen. Bekannt­
lich oder eigentlich nicht bekanntlich wurde im frühen Mittelalter das alte 

arische Wissen durch die Eingeweihten in die Synagoge gerettet, und ein spä­
terer Eingeweihter, ein Armane, Reuchlin, rettete 1510  im Einverständnis 
mit Kaiser Maximilian I., der nicht umsonst der „letzte Ritter“ heißt, die 
Schriften der Kabbala vor der Verbrennung, weil er wußte, daß in der Kab­
bala eben die Kala der Armanen geborgen worden war. Die Rabbiner haben 
nie ganz die Geheimsprache dieser Überlieferungen gelöst. So wurde aus dem  

Salman der Salomon, der geschichtlich nicht nachweisbar ist, der aber in  der 
Kabbala oder Kala für die ganze Snlmanscha/t steht.

Die rabbinische Kala erzählt weiter, daß man sich schließlich gezwungen 

sah, ein Tor „Jerusalems“, des heiligen Ur-Sal-Heims einzureißen, „damit die 
Weisheit Salomons aus und ein könne“. Wer hinter dieser Geschichte nicht­
ein Wortspiel sicht, ein Spiel m it Worten aus dem Geheimschatze der Ar­
manen, der Salmanen selber, der wird eben an den großen Kopf Salomons 

glauben müssen.

+ + + + +
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Die verbrecherischen Taten der USA in Südviatnam müssen hier 
nochmals erwähnt werden. Zum Beschützen dieses Volksteiles 
gehörte als erstes das Auspacken des immer mit sich führenden 
Unmoraltornisters, so daß die Hurenhäuser bis in die Hauptstraßen 
vordrangen. Ein Großteil des Volkes wurde durch Napalmbomben- 
Proben für immer tödlich beschützt, so daß große Strecken des 
Landes heute noch vergiftet und unbewohnbar sind. Nach genü­
genden Verlusten beiderseits übergab die USA ihre Schützlinge 
dem angeblich roten Feind, und die Vertragspartner in rot und 
weiß wurden hierauf mit je einem Friedenspreis ausgezeichnet. Ich 
frage: Waren dies normale, oder irrsinnige Taten? Waren die Orga­
nisatoren verrückt? Oder die Ausführenden? Oder beide Teile? Wa­
ren die Friedenspreisvertailer verrückt oder normal?

Da die Menschheit sich nicht geschlossen gegen solche Irrsinnsta­
ten auflehnt, scheinen wir alle irrsinnig zu sein!?
Erwähnt wird kurz der „christliche Segen" des Atom-Massenmor­
des über Japan. Meine Frage: „Sind die „Noch-Christen" Voll-Ir­
ren? Oder sind sie es noch aus materialistischen Gründen?

Im westlichen Irrenhaus, wo die Völker mit Wildwest-Unnatur 
überschüttet werden, um die Jugend vom natürlichen Geschlechts­
leben und überhaupt allem, was Natur heißt, abzubringen und wie 
erwähnt, sie gegen ihre Eltern aufzulehnen, vom Lernen fernhalten, 
wird das weibliche Wesen als Freiwild beschrieben und vielfach in 
der Praxis ausgeführt. Alles mit dem Akzent Ehebruch und Rassen­
schande. Wer sich öffentlich gegenLetzteresauflehnt, wird als Ras­
sist verschrien. Dabei paaren sich göttliche Meisen nicht mit den 
ebenso göttlichen Spatzen.
So werden die Völker und Nationen betäubt und zur Unnatur in 
eigener Regie verleitet und“ schon z.T. gezwungen. Völker, die in 
einer natürlichen Welt gute_Nachbarschaft jjnd.Freundschaft pfle­
gen.

* * * * *
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Eli Ravagc:

Vir haben eure natürliche Veit in Besitz ge­
nommen, eure Ideale, euer Schicksal und haben 
Schindluder damit getrieben.
Vir waren letzte Ursache nicht nur vom letzten 
Krieg, sondern von fast allen euren Kriegen.
Vir waren Urheber nicht nur der russischen, sondern 
aller größeren Revolutionen in eurer Geschichte.
Vir haben Uneinigkeit und Durcheinander in euer 
persönliches und öffentliches Lehen gebracht.
Vir tun es heute noch. Niemand kann sagen, wie 
lange wir das noch tun werden.

Ihr nennt uns Umstürzler, Aufwiegler und An­
stifter von Revolutionen.
Stimmt auffallend und ich beuge mich vor eurer 
Entdeckung.
Man könnte den Beweis erbringen, ohne die Tat­
sachen umzustellen und zu verdrehen, dass wir 
die Hintermänner all der grossen Revolutionen 
in eurer Geschichte waren."

Übersetzt in "Velt-Dienst-Bücherei", (Bodung- 
_____________Verlag. Heft 5 )_________________

(Venn die Vernichtung Deutschlands, (die der 
ganzen nordischen Rasse) erörtert wird, spricht 
Eli Ravage am deutlichsten zu uns. )

Im Jahre 1848 erklärte der damalige Premiermi­
nister Grossbritanniens,der Jude Disraeli, ge­
nannt der "Grosse", öffentlich: "Die Veit wird 
von ganz anderen Persönlichkeiten geleitet, als 
derjenige sich vorstellt, dessen Auge nicht hin­
ter die Kulissen blickt ...
Diese mächtige Revolution, die gerade jetzt vor­
bereitet und in Deutschland zusammenbraut, wo 
tatsächlich - ohne dass England sich davon schon 
annähernd eine richtige Vorstellung machen kann - 
eine noch weit bedeutendere Reformation herbei­
führen wird, als die erste war, entwickelt sich 
ganz und gar unter jüdischer Führung.
Man kann in den letzten revolutionären Explosi­
onen in Europa deutlich den jüdischen Einfluss 
erkennen.



Es entstand ein Aufstand gegen die Tradition, 
die Religion und das Privateigentum ... 
und an der Spitze ... standen Männer jüdischer 
Rasse.

Das Volk Gottes arbeitet mit den Atheisten zu­
sammen und die glühenden Anhänger des Kapitalis­
mus Verbünden sich mit den Kommunisten. Das aus-
erwählte Volk geht Hand in Hand mit dem Abschaum 
der Menschheit Europas denselben Weg.

Und all das, weil sie diese Christenheit vernich­
ten wollen, deren Name den Juden verhasst ist und 
deren Tyrannei sie nicht ertragen können."

Veröffentlicht in dem Buche "Vie de Lord Georges 
Bentinck" 1852.

Zentralausschuss der Petersburger Section der 
internationalen israelitischen Liga, in Lion de 
Poncins "Judentum und Weltumsturz", 2. Teil, von 
"Hinter den Kulissen der Revolution", 1929» 
Schliefen-Verlag, Berlin, S. 52 bis 5k:__________

Söhne Israels!
Die Stunde unseres endgültigen Sieges ist nahe. 
Wir stehen am Vorabend unserer Weltherrschaft.
Was wir bisher nur im Traum geschaut haben, ist 
Wirklichkeit geworden. Vor kurzer Zeit waren wir 
noch schwach und machtlos. Heute heben wir stolz 
unser Haupt empor, denn die Welt ist vollständig 
von uns aus den Angeln gehoben. Aber wir müssen 
weiter sehen, denn fraglos müssen wir auf dem 
vorgezeigten Wege fortschreiten, nachdem wir die 
Trümmer der Altäre und Throne hinter uns gelassen 
haben. Durch Aufklärung in Wort und Schrift ha­
ben wir die Achtung vor dem eigenen Gott, der uns 
fremd ist, und den Glauben an ihn zerstört und 
schonungslos solche Dogmen~~der Verachtung uncT 
Spott ausgesetzt. Wir haben alles, was den ande­
ren Nationen heilig war, in den Schmutz gezogen,
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wir haben die Zivilisation und die Traditionen 
der Völker und Staaten erschüttert. Wir haben 
alles getan, um das russische Volk der jüdischen 
Macht zu unterjochen und vor uns auf die Knie 
gezwungen.
Alles das ist fast vollendet.
Aber wir müssen vorsichtig sein, denn das unter­
worfene Russland bleibt unser Erzfeind, ein Feind, 
dessen spätere Generationen vielleicht den durch 
unser Genie errungenen Sieg wieder zunichte ma­
chen können. Russland ist zweifelsohne besiegt 
und in unserer Hand. -

Wir wollen aber nicht einen Augenblick vergessen, 
dass wir weiter blicken müssen. Kein Mitleid, 
kein Erbarmen dürfen die Sorge um unsere Sicher­
heit beeinflussen, selbst jetzt nicht, nachdem 
wir aus diesem Volk einen bemitleidenswerten
Sklavenhaufen gemacht und ihm sein Geld und Gut 
genommen haben. Seid klug und verschwiegen.
Keine Schonung für den Feind.

Wir müssen alles was stark ist, alle leitenden 
Kräfte verschwinden lassen, damit das unterjoch­
te Russland ohne Führer bleibt. Dadurch nehmen 
wir ihm alle Möglichkeit, sich unserer Macht zu 
widersetzen.

Verschärfen wir den Kampf der Parteien und den 
Hass der Bauern gegen die Arbeiter. Der Krieg 
und der Klassenkampf müssen die Schätze der 
Zivilisation, welche die christlichen Völker 
angesammelt haben, vernichten. Aber schaut in 
die Zukunft, Söhne Israels. Unser Sieg steht 
nahe bevor, denn unsere politische und wirt­
schaftliche Macht wächst ebenso rasch wie unser 
Einfluss auf die Volksmassen. Wir kaufen die 
Staatsanleihen, machen uns das Geld zu eigen 
und beherrschen damit die Börsen der Welt, unser 
ist die Macht.
Aber seid vorsichtig. - - - Vertraut euch nicht 
mehr den finsteren und verlogenen Mächten an.
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Bronstein, Apfelbaum, Rosenfeld, Steinberg, sie 
alle sind auch treue Söhne Israels. - - - 
Unsere Macht in Russland ist unbegrenzt.
In allen Städten, in allen Verwaltungen, in den 
Ausschüssen für Volksernährung und in den Woh­
nungsämtern, überall spielen die Vertreter un­
serer Rasse die erste Rolle.

Seid vorsichtig, denn nur in uns selbst finden 
wir unseren Schutz.

Denkt daran, dass man nicht auf die rote Armee 
rechnen kann; eines Tages kann sie sich plötz­
lich gegen uns wenden.
Haltet fest geschlossen zusammen. --- Verkündet
unsere demokratische Politik, kämpft für unsere 
unvergänglichen Ideale.
Söhne Israels, --- bleibt unseren alten Gesetzen
treu, die uns die Geschichte überliefert hat. 
Mögen unsere Intelligenz und unser Geist die Ju­
den aus ihrem Elend retten und leiten".

Dieses Dokument wurde am 1. Juli 1922 von dem 
Abgeordneten Mazanac in der tschechischen Kammer 
verlesen. Seine Rede wurde in Nr. 375 der russi­
schen Zeitung "Nowoya Vrenia" wiedergegeben, ver­
öffentlicht in Belgrad am 28. Juli 1922, ferner 
in der russischen Zeitung "Prisyn", Nr. 32 vom 
24.1. und 6.2.1923.

Im Jahre 1915 bei der Gründung der internationa­
len Bankenallianz in Paris wurde beschlossen:

"Die Stunde hat geschlagen für die Hochfinanz, 
öffentlich für die Welt zu diktieren, wie sie 
es zuvor im Verborgenen getan hat ...
Die Hochfinanz ist berufen, die Nachfolger der 
Kaiserreiche und Königstümer anzutreten mit ei­
ner Autorität, die sich nicht über ein Land, 
sondern über den ganzen Erdball erstreckt".
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Max Levien

Russischer Jude, Weltverschwörer und Frei­
maurer, "Volksbeauftragter" der bayerischen 
Räterepublik, Syphilitiker. Sollte nach den 
Plänen der Weltverschwörer (Ri III) die ger­
manischen völkisch gesinnten Kreise in Bay­
ern, später auch die Geistlichen (II k.u.l.) 
ausrotten und begann das Satanswerk des 
"Bundes" mit der Ermittlung der Geiseln in 
München. Wurde nach seiner Flucht Mitglied 
des aus Juden bestehenden russischen Zen­
tral vol lzugsrates.

Der Weltverschwörer Lenin.

Jude und Freimaurer (Bnei-Brith-Bruder) , 
führte die Pläne der jüdischen Weltver­
schwörung und Weltpolitik durch und ließ 
nach Ri III 30 Millionen Menschen grausam 
ermorden, darunter Tausende von gr.-ortho­
doxen Geistlichen und Bischöfen. Anläßlich 
seines Todes schickte der Vatikan ein Bei­
leidsschreiben an die jüdisch-bolschewis­
tische Regierung in Moskau.

Das Scheusal Bela Kuhn (Kohn).

Jude und Freimaurer, machte Ungarn zum 
Menschenschlachthaus der Weltverschwörer 
und war dazu bestimmt, deren vorstehendes 
Programm in Ungarn durchzuführen.

Bellarmin (1512-1621).

Jude, Jesuit, Kardinal 
und Erzbischof. Dieser 
lehrte mit anderen Je­
suiten die Berechtigung 
des Fürstenmordes, wenn 
dieser im Interesse der 
Kirche geschähe. (Feuer-<. 
stein II: Die Jesuiten 
als Mörder in der Theo- 
rie und in der Fraxis.) ^

n«**. m r m \

A8



POLITISCHE RICHTLINIEN

(Verabschiedet auf dem 1. Zionisten-KongreB in Basel 
16971_________________________________________ _

In Auszügen:
"Die Union, die wir jetzt gründen wollen, soll keine 
französische, englische, irländische oder deutsche, 
sondern eine jüdische Weltunion sein. In keiner Be­
ziehung wird ein Jude der Freund eines Christen oder 
eines Muselmannes werden, bevor nicht der Augenblick 
kommt, in dem das Licht des Judenglaubens, die ein­
zige Religion des Rechts, über die ganze Welt erstrah­
len wird...
Unsere Nationalität ist die Religion unserer Väter, 
und keine andere Nationalität erkennen wir an...

I, Unser erhabenes höchstes Ziel ist die Weltherr­
schaft, die Unterwerfung aller Völker unter die jüdi­
sche Oberherrschaft und unter die Herrschaft des jid­
dischen Geldes mit Hilfe der jüdischen Freimaurerei. 
Aufrichtung eines jüdischen Königreiches, das die gan­
ze Welt umfängt (B-Sitzung Basel 3,5,14,15,17).
Der König — ein Zwing-König aus dem Blute Zion (B 3) — 
wird der wahre Papst, der Patriarch einer unsichtbaren 
Kirche und der Diktator des Weltalls sein. Die ganze 
Welt und alles Gold der Welt muß sein Eigentum wer­
den (17). Ein neues messianisches Reich muß erstehen 
an der Stelle der Kaiser und Päpste (Cremieux).

b) Gliederung des Weltreiches: Unten die große Masse 
der Völker, darüber die Auserwählten, als nächste Stu­
fe die Priester und Leviten als Beamte und an der 
Spitze als Diktator, Weltpapst und König der Welt 
(s. Kap. 4).

II. "Der Zweck heiligt die Mittel. Jedes Mittel ist 
erlaubt, das zum Ziele führt. Wir werden vor Betrug,
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Bestechung, Verrat nicht zurückschrecken, wenn diese 
Dinge zur Erreichung unserer Ziele dienen, wir wer­
den aber selbst im Dunkeln bleiben." (B 1J

Unserer Regierung gegenüber wird unbedingter und blin­
der Gehorsam verlangt. Gehorsamsverweigerung wird mit 
dem Tode bestraft (B 1).
Zur Erlangung des Gutes der Nichtjuden, müssen wir 
die Industrien in Aktiengesellschaften umwandeln und 
die Aktien zum Handel an die Börsen bringen. (Melde 
gehorsamst: In Rest-Deutschland bereits geschehen.) 
Durch Spekulation mit Industriewerten werden wir al­
les Geld der Welt in unsere Hand bringen. So kommt 
in unsere Kassen, was die Industrie erträgt (B 4,5,6).

Wir werden dafür sorgen, daß die Industrie dem Lande 
Kapital und Arbeit entzieht (auch geschehen Herr), 
beides aber durch Spekulation in unsere Hände kommt 
und daß das Handwerk durch Gewerbefreiheit vernich­
tet wird, so daß alle Gojims Proletarier werden (B 
6,23 "Manifest"). Ihr Besitz setzt uns in den Stand, 
die Staatsgewalt zu erlangen (Manifest), Handel und 
Spekulation dürfen niemals den Händen der Israeliten 
entwunden werden. Dadurch werden wir zu Ausspendern 
des Getreides und werden nun den Lebensmittelmarkt 
beherrschen.
Die jüdische Geldmacht muß sich das ausschließliche 
Recht für jede Tätigkeit in Handel und Gewerbe er­
ringen, dann herrschen wir unbeschränkt.
Wir werden uns im Tauschverkehr riesige Alleinrechte 
(Trusts, Monopole d.B.) sichern, die jeden fremden 
Wettbewerb ausschließen und für uns eine Quelle ge­
waltigen Reichtums bilden kann. Von diesen jüdischen 
Alleinrechten werden selbst die großen Vermögen der 
NichtJuden abhängen und vernichtet werden (s. H.Ford, 
s. Krupp), wie das in die Zahlungsfähigkeit der Staa­
ten gesetzte Vertrauen. Wir werden das Trachten der 
Gojims auf Industrie und Handel, Spekulation, mate­
riellen Gewinn und Genußsucht ablenken, damit sie ihw-
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ren gemeinsamen Feind, uns Juden, nicht erkennen." (B 
4-6) "Der Tag ist nicht mehr fern, wo die Reichtümer 
der Erde ausschließlich den Juden gehören werden." 
(Cremieux: "Aufruf zur Gründung der jüdischen Inter­
nationale" ,)
Wir müssen uns vor allem der Grundstücke bemächtigen. 
Unter dem Vorwände, daß wir den arbeitenden Klassen 
helfen wollen, müssen wir die ganze Last der Steuern 
auf die Grundbesitzer abwälzen. Wenn dann ihre Güter 
in unsere Hände fallen werden, dann wird die Arbeit 
des christlichen Proletariats eine Quelle unermeßli­
chen Gewinnes für uns sein. Der nichtjüdische Adel 
muß um jeden Preis seines Grundbesitzes beraubt wer­
den. Mittel: Überschuldung durch Erhöhung der Lasten 
(B 4—6).
Wir müssen die Völker verleiten, die Goldwährung an­
zunehmen. Sie ist ein Verderb für alle Staaten, die 
sie angenommen haben. Wenn wir das Gold nach Möglicf>- 
keit aus dem Verkehr ziehen, und die Banknotenausga­
be in Abhängigkeit vom Goldvorrat gesetzt haben, kön­
nen wir den Staat ruinieren (B 20).
(Zur Zeit spielen sie: "Ruinieren" mit fast allen Län­
dern der Welt, ihre örtlichen Knechte treffen sich bei 
Konferenzen, benehmen sich wichtig und gescheit, um 
den Völkern varzutäuschen: der Knecht überspielt sei­
nen Herrn!)

Wir müssen danach trachten, die Verschuldung der Staa­
ten immer mehr zu vergrößern. Wir müssen den Ländern 
Kapitalien und dafür die Ausbeutung der Eisenbahnen, 
Bergwerke, Wälder, Hüttenwerke und Fabriken, ja selbst 
ihre Steuern als Unterpfand nehmen. (Wir erinnern u.a. 
an den Dawesplan.)
Wir müssen die ganze Presse in unsere Hand bringen, 
dann ist uns der Sieg sicher (B 12)... Wir können mit 
der Presse Recht in Unrecht f  Schmach irr Ehre umkehren, 
die Throne erschüttern, die Familien trennen, Krieg 
und Frieden machen und den Glauben an Recht untergra­
ben." (Manifest)
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(Zusätzlich zur Presse kamen inzwischen Rundfunk und 
Fernsehen, alle drei besetzt entweder mit Wissenden 
aus dem Volke der "Auserwählten” oder nützlichen Idi­
oten aus dem jeweiligen Landl)
(Wie weit ihr "Manifest-Programm", auch die "Weisen 
von Zion" genannt, bis heute in Erfüllung ging, ist 
für jeden Nichtbetäubten sichtbar und wurde kurz in 
der Einleitung geschildertl)
Zum Manifest zurück:
Erziehung von Judenkindern zu Advokaten und Notaren, 
damit die Juden die Gojims unter das jüdische Joch 
beugen und die Welt beherrschen. Der Richterstand und 
die Behörden müssen jüdisch werden. Die Richter haben 
uns blind zu dienen, oder sie verlieren ihre Staats­
stellungen. Abfassung, Auslegung und Vollzug der Ge­
setze erfolgt nur in unserem Sinne (B 15). (siehe 
Rest-Oeutschland seit dem Jahre "0"!)
Juden sollen Ärzte und Apotheker werden, damit sie den 
Christen das Leben nehmen können. Die jüdischen Ärzte 
haben das Leben und die Gesundheit unserer Todfeinde, 
den Gojims, in der Hand (K, u .  Manifest).

(Wir erinnern daran, daß in Berlin 1933 90 % der Frauen­
ärzte Juden waren, andere Ärzte und Rechtsanwälte 55 %. 
Alle akademischen Berufe im Deutschen Reich waren zwi­
schen 10 bis 50 % von Juden vertreten. Presse, Film 
und Bankwesen über 50 Bevölkerungsanteil der Juden 

1 % 1)

Weiter zum Manifest:
Wir werden uns der Schulen bemächtigen. Sämtliche Schu­
len bis zur Universität werden wir abschaffen, da sie 
eine große Gefahr für unsere Bestrebungen sind. Aus 
der Geschichte der Nichtjuden werden wir alle Tatsachen 
streichen, die uns unbequem sind.

(Überzeuge sich jeder, daß letzteres in Rest-Oeutsch­
land so gründlich durchgeführt wurde. Daß Kinder lern—
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ten, ihre Eltern zu hassen, wenn diese behaupteten, daß 
in der zu bewältigenden Zeit - die 12 Jahre vor dem Jah­
re "O" — , aber wenigstens deutsche Politik gemacht wur­
de!
Das Schulgeschichtsbuch, das ich mir von einem Realschü­
ler lieh, war von ganz groben wissentlichen Lügen, und 
wo die Sätze der Wahrheit entsprachen, immer zu Lasten 
Deutschlands gedeutet!)

Manifest: Wir müssen für jeden Stand einen besonderen 
Lehrplan entwerfen« Die Bildung darf unter keinen Um­
ständen verallgemeinert werden...
Die Hauptaufgabe des Unterrichts soll darin bestehen, 
nach einem schon ausgestellten Lehrplan das Denkver­
mögen der Gojims zu zügeln und zu knechten, diese zu 
einer Herde gedankenloser Tiere zu machen, die gedul­
dig auf das warten, "was man ihnen versetzt"!

(Auch dies alles ist bereits mit der großen Masse sehr 
gründlich durchgeführt, nicht nur in allen Splittertei— 
len Deutschlands, sondern über den ganzen Erdglobus!)

Die Schulen haben die Gojims zur Demut und zu gehorsa­
men Dienern unserer Staatsgewalt zu erziehen und unse­
ren Weltkönig zu verherrlichen. Wir wollen die nicht- 
jüdische Jugend verdummen, verführen und verderben. 
Dieses Ziel wird von uns dadurch erreicht, daß wir 
ihre Erziehung auf falschen Grundsätzen und Lehren 
aufbauen, deren Lügenhaftigkeit uns sehr wohl bekannt 
ist, die wir aber trotzdem und gerade deswegen anwen— 
den lassen." (B 16,17,19,23)

Wir werden in die Kirchen eindringen und die päpstli­
che (christliche) Gewalt völlig in unsere Gewalt-brin­
gen (B 17). Förderung des_Streites- in der- Kirche. Der 
Reichtum der Kirche muß eine Beute Israels werden (L. 
Manifest). Wir müssen die christlichen Ehen zerstören, 
damit die christlichen Frauen auf unser Gebiet strömen.
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Wir werden den Familiensinn zerstören und die Bedeutung 
der Familie und ihres erzieherischen Wertes herabsetzen 
und die Nichtjuden durch frühe Unsittlichkeit und Freu­
denhäuser entnerven (B 10).

(Auch seit dem Jahre "O" mitten in der Ausführung; doch 
nachdem die Neugier gestillt war, nur ein fader Geschmack 
nachblieb, kehrte die große Masse wieder zur Natur zu­
rück. Für die auf der Strecke gebliebenen und für ihre 
Völker - im volklichen Sinne - nicht mehr verwendbare 
Jugend haben, lt, obigen Richtlinien, die Auserwählten 
sich selbst als die Schuldigen bezeichnet; doch sind 
ihre elenden Handlangerknechte genau so schuldig, die 
dabei Millionen verdienten!)

Manifest: Wir wollen die Nichtjuden arm machen, durch 
Armut aber an schwere Arbeit binden, fester, als das 
Volk jemals durch Sklaverei und Leibeigenschaft gebun­
den war. Wir wollen es beugen durch schwere Arbeit und 
durch ihr Schicksal zermalmen. Wir müssen dafür sorgen, 
daß es neben uns in allen Staaten nur mehr Besitzlose 
gibt. Sind alle Nichtjuden arme Teufel, dann werden sie 
sich vor uns beugen, um nur ihr Leben fristen zu können 
(B 3,13).
Das Geld muß regieren.
Wir wollen die Nichtjuden schwächen, entnerven und ent­
kräften, durch Einimpfung von Krankheiten, Verbreitung 
von Seuchen (zusätzlich: 2. Mas. 7,8,9). Durch Alkohol, 
Gewöhnung an Trunksucht und Liederlichkeit, verderbli­
che Kunst, Vergnügungen, Spiele, frühe Unsittlichkeit, 
Erweckung von Leidenschaften, Geldgier, Unersättlich­
keit nach irdischen Gütern, Prunk und Luxus (B 1,2,3, 
4,5,8,10). Dazu sinnlose schlüpfrige und unsittliche 
Literatur, durch Täuschung, Irreführung und Verderbung 
der Jugend, Zerstörung des Familiensinns und der Ehe 
und Vernichtung jeder selbständigen Persönlichkeit (B 
10 u. Manifest).
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(Trotzdem rede- und schreibfreudige Mitglieder der Aus— 
erwählten dazu neigen, alles doppelt und dreifach zu 
wiederholen, reagiert die Weltmasse in Richtung ihrer 
eigenen Vernichtung, weil rechtschaffene Menschen sich 
einfach nicht vorstellen können, daß es Menschen geben 
kann mit einer nur "diabolischen" Gehirnmasse!
Wenn die Weltjugend erwacht, das wird geschehen, wenn 
die Vergoldung des Kalbes völlig abgeschlissen ist, 
dann wird sie erkennen, daB innerhalb der friedlieben­
den Völker ein feindliches Element lebt, das mit al­
len Mitteln, List und Täuschung das friedliche Zusam­
menleben der Völker stört! Daß dieses "Weltungeziefer" 
von dem Wahne geleitet wird — als auserwähltes Volk 
eines selbsterwählten Gattes — dazu berufen ist, al­
le anderen Völker als solche zu vernichten und danach 
die Weltherrschaft anzutreten! Sie wird erkennen, daß 
die Auserwählten nicht wie andere befähigte Menschen 
in offenem redlichen Wettbewerb zu ihrem Ziele gelan­
gen wollen — wie sie selbst aussprechen — durch Hinter­
hältigkeit und List und heute an der Teilausführung 
für jeden sichtbar ist!
Die Weltjugend wird erkennen, daß als erstes: eine all­
gemeine Entlausung vorgenommen werden muß!)

Manifest: Wir werden die nationalen Grenzen und die Na­
tionalitäten zerstören und eine internationale Oberre— 
gierung, Völkerbund, gründen.
Durch Schändung nichtjüdischer Frauen und Mädchen wer­
den wir die Wirtsvölker der Juden ruinieren.

(Diese Schändung ist für die Auserwählten ein "Gott 
wohlgefälliges Werk": Schulchan Aruch, Jore Deah §
372 uff. Eben Haczar § 6 ,8. Vernichtung der germani­
schen Rasse und ihrer Kultur durch Krieg, Rassenmi—  
schung, Schändung der Gejim-Mädchen ihp-oberstes Ziel!)

Manifest: Damit die Masse unsere Pläne und unsere Poli­
tik nicht erkennt, wollen wir durch unsere Presse, durch
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Vergnügen, Spiele, Leidenschaften, Volkshäuser, Preis­
ausschreiben und Sport ablenken, sich mit der Politik 
zu beschäftigen. Haben sie das Denken verloren, so 
werden sie uns alles nachsprechen (B 12).
Wir müssen das allgemeine Wahlrecht ohne Unterschied 
des Standes und Vermögens einführen. Dann hat die Mas­
se alles zu sagen. Da sie von uns geleitet wird, so 
erlangen wir die unbedingte Mehrheit und Herrschaft. 
Die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes, der Par­
teien und der Verfassung ist die hohe Schule für al­
lerhand Haß, Streit und Parteihader, der die Kraft 
des Staates lähmt und das Mittel, uns durch die Über­
macht der Mehrheit auf den Thron zu setzen.

Die Präsidenten der Parlamente und des Staates werden 
blinde Werkzeuge unseres Willens sein.

(Wenn selbst ausgesprochen, brauchen wir die für je­
den sichtbaren Tatsachen nicht zu wiederholen!)

Unsere Hilfstruppen sollen die großen Massen der Ar­
beiter werden.
(Neuerdings sind die fortschrittlichen sogenannten 
Studenten - nicht zu verwechseln mit den studieren­
den Studenten - die tonangebende Hilfstruppei)

Die Volksmasse ist eine blinde Gewalt. Die von ihr 
gewählten Emporkömmlinge sind ebenso blind, wie die 
Masse, und werden nichts von der Staatskunst verste­
hen. Sie regieren wie wir wollen. Wir werden den Ar­
beitern als Retter aus der Knechtschaft erscheinen 
und ihnen vorschlagen, in die Reihen unseres Heeres 
von Sozialisten, Anarchisten und Kommunisten einzu— 
treten. Diese Richtungen und Parteien unterstützen 
wir . grundsätzlich und täuschen der Arbeiterschaft 
einen allgemeinen Gesellschaftsdienst im brüderli­
chen Sinne vor. Wir werden uns in den Arbeitern ei­
ne blind ergebene Macht schaffen, die von unseren 
Agenten geführt wird.
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Durch Verteuerung der Lebensmittel wollen wir die Ar­
beiter körperlich schwächen und zu Sklaven unseres Wil­
lens machen. Durch den Hunger beherrschen wir den Ar­
beiter. Erhöhte Lohnforderungen, zu denen wir die Ar­
beiter verleiten werden, geben uns Ausreden für Preis­
steigerungen, so daß der Arbeiter von seinen erhöhten 
Löhnen nichts hat.

Wir werden die großen Massen mit den Schlagworten: 
Freiheit, Gleichheit, Kommunismus, Sozialismus, Sozi­
alisierung und Brüderlichkeit betören und für unsere 
Ziele einfangen, wenn wir auch wissen, daß es in der 
Natur keine Freiheit und Gleichheit geben kann. (B 
1,3,11)

Unsere Stützen sind die von uns beherrschten Freimau­
rerlogen. Sie müssen unser Feldgeschrei: "Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit" verbreiten, den vaterlän­
dischen Gedanken zerstören und den Internationalismus 
fördern. Wir allein leiten die Logen, Wir allein ken­
nen den Endzweck derselben und ihre Mitglieder und 
wissen, welchen Zielen sie zusteuern. Die nichtjüdi­
sche Freimaurerei dient uns blindlings. Widerspruch 
gegen unsere Anordnungen in den Freimaurerlogen wird 
mit dem Tode bestraft (B 4,15).

Wir werden das Proletariat zu Umwälzungen, zu Revolu­
tionen treiben und jede solche Katastrophe bringt uns 
unserem Ziel, der Weltherrschaft, näher.
Die jetzige Gesellschaft muß vom jüdischen Weltherr- 
scher beseitigt, wenn notwendig, sogar in ihrem eige­
nen Blute erstickt werden. Aus ihren Trümmern soll ei­
ne neue Gesellschaft erstehen.

Um die Masse zur Revolution-zu-treiben,-werden wir Wirt­
schaftskrisen hervorrufen und die Arbeiter auf die 
Straßen werfen. Sie werden den bisherigen Herrschern 
unter unserer Führung, unserer 'Agenten, die Macht aus 
den Händen winden; und wir werden uns mit Hilfe der be—



törten Volksmassen, selbst an die Spitze des Staates 
setzen, werden aber dafür sorgen, daß die betörte Volks­
menge uns nicht angreift.
Nach Zerschlagung der alten Staatsregierungen werden 
wir die Wehrpflicht abschaffen und den Militärstand 
verleumden. Danach ein Söldnerheer aufstellen zum 
Schutze der Besitzenden gegen die Besitzlosen. Wir 
werden eine unsichtbare, heimliche und unverantwort­
liche Zwingherrschaft aufrichten, die hinter der Ku­
lisse arbeitet, so daß der Handlungsplan unserer Macht 
und ihr eigentlicher Sitz für das Volk ein unbekanntes 
Geheimnis bleibt.

Unsere Zwingherrschaft wird so machtvoll sein, daß sie 
in jedem Augenblick und an jedem Ort in der Lage ist, 
alle Gojims zu vernichten, die sich in Wort und Tat 
gegen uns wenden. (Siehe Rußland mit seinen Satelli­
tenländern. )

Wir werden alle Untertanen geheim überwachen lassen 
und jeden zwingen, selbst seine Angehörigen anzuzei­
gen, wenn diese gegen unsere Zwingherrschaft sind und 
jeden ermorden lassen, der uns bekämpft.

Die Beamten werden wir nicht nach Leistungen auswäh­
len, sondern nach der Leistung knechtigsten Gehorsam 
zu leisten. .
Sie und die Regierung sind nur Strohpuppen in unserer 
Hand, eine Maske, hinter der wir uns verstecken.

Wir werden Presse-, Glaubens— , Meinungs— und Versamm­
lungsfreiheit wieder beseitigen und die Verfassung zer­
stören.
Um unsere Herrschaft zu erhalten, werden wir eine 
Schreckensherrschaft, den Terror errichten, um einen 
blinden und unbedingten Gehorsam zu erzwingen.
Alle geheimen und entgegenstehenden Organisationen 
werden wir zerschlagen und jeden ermorden lassen, der 
uns widersteht. Auch die Freimaurerlogen werden wir
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aufläsen und ihre Mitglieder in weit entfernte Erdtei­
le verbannen; vor allem diejenigen, die zu tief in das 
Geheimnis unserer Logen eingedrungen sind.

Sollten die Gojims vor der Zeit entdecken, wie alles 
zusammenhängt, und mit der Waffe in der Hand über uns 
herfallen, so werden wir die ganzen Städte mit den 
Staatsleitungen, Ämtern, Urkundensammlungen und die 
Nichtjuden mit ihrem Hab und Gut in die Luft spren­
gen.

Nicht ein einzelner hat dieses verbrecherische Spinnen­
netz geschaffen, mit dem die Völker eingefangen und er­
würgt werden sollen, sondern eine lange Reihe von Ge­
hirnen haben daran gewoben und gesponnen, von den he­
bräischen Schriftgelehrten an, welche die Satzungen 
des Blutbundes zur Versklavung der Völker ersannen, 
bis zu den Schöpfern des Talmud und den Teilnehmern 
der Sanhedrins dieses Jahrhunderts. Den sich ändern­
den Zeitverhältnissen entsprechend wurde das Programm 
abgeändert und ergänzt, so zum Beispiel durch die Be­
schlüsse der Sandhedrins (Rabbinerversammlungen) zu War­
schau 1846 und 1867, welche die Gründung internationa­
ler Arbeiterparteien als Schutz- und Stoßtruppe der 
Auserwählten, die Einsetzung jüdischer Volkswirtschaft­
ler an den Universitäten und die Eroberung der Presse 
zur Weltbeherrschung guthießen.
Einen Beitrag zu den Richtlinien lieferten auch die er­
wähnte Rede des Großrabbiners der Kaballah auf dem Ju— 
denfrierihof in Prag und die Beschlüsse des Sandhedrin 
des Kahals um 1888, als Vorläufer der “Protokolle".

Im ganzen sind die Richtlinien nur eine den geänderten 
Zeitverhältnissen angepaßte, bis in die kleinsten Ein­
zelheiten gehende Ausarbeitung der Satzungen des "Blut­
hundes" zur Beraubung und Versklavung der Völker und 
zur Aufrichtung einer jüdischen Weltdiktatur!

Im Jahre 1897 wurden die Satzungen in 24 Sitzungen auf
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dem Zionistenkongreß in Basel vorgetragen, daher "Pro­
tokolle der Weisen von Zion".
Im Jahre 1901 wurde von der russischen Polizei während 
einer Haussuchung bei Juden eine hebräische Niederschrift 
der Richtlinien gefunden. Diese wurde von dem Orienta­
listen Prof. Sergei Nilus übersetzt und kam so zur Kennt­
nis in der Welt.

Mit Entsetzen verfolgte das Weltjudentum die Veröffent­
lichung seiner Geheimpläne und beeilte sich, dieselben 
durch die Presse als gefälscht erklären zu lassen.
Ein Sachkenner, Alfred Rosenberg, hat in seinem Buch 
"Der Verschwörungskongreß zu Basel 1897 und 1927 und 
die Protokolle der Zionistischen-Weltverschwörung" die 
Echtheit derselben erwiesen. Er weist nach, daß die 
fraglichen Protokolle mit dem aus den Jahren 1896-1904 
stammenden und erst 1922/23 erschienenen Tagebuch des 
Zionistenführers Theodor Herzl sogar oft wörtlich über­
einstimmen.

Als Ergebnis seiner Beweisführung sagt Rosenberg: "Die 
Protokolle sind einer Gruppe von Juden entsprungen, die 
eine zentralistische Geld— und Weltherrschaft aufrich— 
ten wollen, im Bewußtsein der Macht jüdischer Bank­
gruppen und Pressemonopole und in Übereinstimmung mit« 
den Wesenszügen von 3000 Jahren jüdischer Geschichte. 
Diese Juden, zu denen auch Theodor Herzl gehörte, ha­
ben zur Festlegung ihres Aktionsplanes verschiedene 
Schriften erfolgreicher Revolutionäre und jüdischer 
Überlieferung gebraucht, dazu auch Beschlüsse verschie­
dener Sandhedrins des Kahals und für ihre besonderen 
Zwecke umgestaltet. Dann ist dieser Plan, auf die von 
Nilus dargestellte Art, nach Zusammenfassung beim Zio— 
nistenkongreß in Basel 1897 in die Hände des russischen 
Juden gelangt, wo er von der Polizei gefunden wurde."

Auch Henry Ford bestätigte die Echtheit der Protokolle. 
Ein genügender Beweis für die Echtheit der Protokolle 
bleibt für die Verdammten, der Ablauf des Weltgesehe-
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hens von der Verkündung an bis zum heutigen Tag, Ich 
erlebte dies persönlich "nachdenkend" seit meinem 
20sten Lebensjahre (1914) an. Wir sind alle mehr oder 
weniger Sklaven des "schon sichtbaren" internationa­
len politischen "Finanz-Diktatur der Auserwählten",

Die deutschen "Teilstückchen" sind ganz, die anderen 
germanischen Staaten und alle europäischen Länder sind 
mehr oder weniger schon Provinzen des Weltstaates "Zion" 
geworden. Ja auch Du altes Albion; doch weil Du Jahr­
hunderte lang das Schwert Judas warst, hast Du die Er­
laubnis, im Glanze unterzugehen! (Ravage)

Semit sind die Protokolle echt. Sie beruhen auf den 
Satzungen des hebräischen Blutbundes, somit auf dem 
mosaischen Religionssystems, das, wie auf dem Zioni— 
stenkongreß zu Basel 1897 rühmend hervorgehoben wur­
de, "alle Völker in Abhängigkeit von den Juden zu brin­
gen".

Der jüdische Schriftsteller Oskar Ley, bekannte sich 
u.a. offen zu dem Buche des Kapitäns Pitt Rivers "The 
World significance of the Russian Revolution": "Wir 
Juden sind nichts anderes als Verderber, Zerstörer, 
Brandstifter und Henker der Welt",

Es bedarf keines Beweises, daß ein so kleines Volk wie 
die Auserwählten, ganz anderer Waffen zusätzlich für 
sie verblutender Völker bedürfte, um das größenwahn­
sinnige Ziel der Versklavung aller Völker und der Auf­
richtung der jüdischen Weltherrschaft zu erreichen! Es 
benutzt hierzu — nach den Bekenntnissen in ihrem Ar— 
baitsprogramm und den damit tagtäglich übereinstimmen- 
den politischen und wirtschaftlichen Ereignisse— die 
schmutzigsten Waffen:
Betrug, Täuschung, Bestechung, Lüge, Hinterlist und 
finanzpolitische Manöver, zum Beispiel:'Börsenschwin­
del, den ihm angeblich von Gott Jahwe gebotenen Zins­
wucher, Geschichtsfälschung, Verdummung der Völker,
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Entzweien derselben durch Säen von Neid und Zwietracht 
in ihren eigenen Parteien und Religions-Abteilungen, 
Gründung neuer Sekten, die bewußt oder unbewußt ihre 
Mitglieder in den Dienst des jüdischen Bolschewismus 

stellen!

‘Reidjsminiffer (Srjüergcr.
2u!I tJcriutmuct, 3üilicjU* bei dcwuenaibertj uub 
iitbii-.^cr i'ecfuuft getuefeu fein. — Staub btn Jefuittu. 
bereu ßeueraf, btni Q3atifju uub bent Jub'nhrn 
[el)e uafje. — 2,'cfarmt burdj fein* StirbjgSeefolutiou 
>ntt 1017. .reelle boui beutfäen Bolt ben Bidett jum 
jteg* natjm unb btn Betrag beä SRtidje-S (jtt&cliü(jttt.*

- .Untrrjeidjitett 1913 Iflditnb ben SBaffenflillflanbi* 
ucetrag", btr ba* beutfrfjc 23otf rortjTcnfoS ben Seit« 
üerfdjroärecn aultiefert* uub ju beten 3flaoen*madjte.
»£ic ffuteute_glau6te,burtf| fein Betljalien berechtigt 
ju fein, bic tftitbenSbcbingungcn ju oerftfjarfen.* .jHjjfonU-ftri». .bit 3u£fation ein» 
geleitet ju haben* (B.B.), mittels meldet baS beutfät Salt sau btn iCerfdjmortnejp 
nad) R» II o nlanmanifl/.jiijn* gemocht mürbe. — SJurbe bet .nräfrtf.Sqlin bet Sitdj«" 
genannt Befant oom '{Jayji bejTtn flarbinaUhut oli gfjrengefcfitnt unb oon btt 
ein ffbtenarafr. (3. 3R. Xaube: „Set Zotengtibet btS beutfdjen Seines*. JJuflang; 
.2JL ffrjbergerf 23egt unb SBanMungeru* St Slittet: UUramantaneS SdjulbbucV.)

33er galijifcfjc .Jube unb irteintauttr

Äosmanoa)sho»Gisncr + 1919.
1913 mögen CanbeSoerrateS oerurteilt, nadj feinet Befrcuicg 
aus bem (BcfdngniS'JlSilÜiüXll ber f.auS Ifloiiuib unb 'J h t-- w 
tat geborenen*) 6aumi4uu2jmubtif. 331* 33tltuetfihn>3rcr 
erfjeffren non ifjm bie Surdjfüljtung iljrer 'JHäne in Sägern. 
ff. acranfaSt« burdj Satzung oon Staatlurfunben bit
-Stieaäi^ulbliig*, m iitels meldjet bi* Beltoerfdjfodrce' baS 

beutfdi« Bol? ju  ihrem Sffaoen machten. —  Bei feinem Be»

gräbais mu&ten ihm ju fffjren famtlidje flitchenglodtn eint S.tunbe lang geläutet werben.
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* W ä h r e n d  des K r ie g e s  h a r te  d e r  J ü d is c h e  W e l t k o n g r e ß  in  N e w  

Y o r k  e in  In s t i t u t  f ü r  J ü d is c h e  A n g e le g e n h e ite n  g e s c h a ffe n ,  

dessen  S itz  h e u te  in  L o n d o n  is t. S e in e  L e i te r  w a r e n  z w e i  b e ­

d e u te n d e  lita u is c h e  J u d e n , J a c o b  u n d  N e h e m ia h  R o b in s o n .  

N a c h  ih r e n  P lä n e n  w u r d e n  z w e i a b s o lu t  r c v o lu r io n ä r e  Id e e n  

e n tw ic k e lt :  das N ü r n b e r g e r  G e r ic h t  u n d  d ie  d e u ts c h -  W ie ­

d e rg u tm a c h u n g .

D ie Bedeutung des internationalen G erichtshofes von N ü r n ­

berg wird heute nicht ganz richtig eingeschätzt. D enn n acl\ 

internationalem  Recht w ar es dam als in der Tat unm öglich .■■ ------- ~ ir: i ~
M ilitärs, die ihre Befehle befolgt harten, .zu bestrafen. Es w a r 

Jacob Robinson, der diese ausgefallene, sensationelle Idee

A ls  ^ r  s ie  d e n  J u r is te n  d es a m e r ik a n is c h e n  O b e r s te n  

G e r ic h ts h o fe s  u n te r b r e i te te ,  h ie lte n  sie ih n  fü r  v e r r ü c k t :

> W a s  h a b e n  d e n n  d ie s e  n a z is t is c h e n  O f f iz ie r e  so a u ß e r g e ­

w ö h n lic h e s  g e ta n ? «  h a g r e n  s ie . » M a n  k ö n n te  s ich  v o r s te l lc n ,  

d a ß  H i t l e r ,  u n d  v ie l le ic h t  a u c h  n o c h  G ö r in g ,  v o r  G e r ic h t  

k o m m e n , a b e r  d o c h  n ic h t  e in fa c h e  M i l i t a n t ,  d ie  B e fe h le  a u s -  

g e fü h r t  u n d  s ich  a ls  lo y a le  S o ld a te n  v e r h a lte n  h a b e n .«  W i r  

J u t t e r i  g rö ß te  M ü h e ,  d ie  A l l i ie r t e n  z u  ü b e rz e u g e n ;  d ie  E n g ­

län der] w a r e n  e h e r  d a g e g e n , d ie  F ra n z o s e n  d e s in te re s s ie r t ,  

u n d  w p n n  sie a u c h  s p ä te r  m itg e m a c h t  h a b e n , s p ie lte n  s ie  

^dennoch k e in e  g ro ß e  R o l le .  W i r  h a t te n  e n d lic h  E r fo lg ,  w e i l  es 

.R o b in s o n  g e la n g , d e n  R ic h te r  a m  O b e rs te n  a m e r ik a n is c h e n  

G e r ic h ts h o f ,  R o b e r t  J a c k s o n , z u  ü b e rz e u g e n ."  ( S . 1 6 6 / 1 6 7 )

Wer noch nicht wissen sollte, ~wer dieErfinder des Nürnber­
ger Gerichte (und der deutschen Wiedergutmachung) varen, er­
hält Aufklärung darüber von Nahum Goldmann. In seinem Buch 
"DAS JÜDISCHE PARADOX" werden uns die-Träger dieser "zwei ab 
aolut revolutionären Ideen" vorgeatellt.
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Wir schließen die WELTEIWENDE ab mit 
authentischen Weltbekenntnissen, daß 
das Fischezeitalter hauptsächlich ein 
Kampf des Weltsatans (El Sehaddai) 
gen den deutschen Geist war und ist!

Die "Deutsche-Hochschullehrer-Zeitung"
Nr. 2, 1965» veröffentlichte einen offenen 
Brief des Grafen Plettenberg an Kardinal 
Döpfner.

Dieser Brief ist sehr ausführlich und auf­
schlussreich. Er braucht m.E. keine Korrek­
tur, ausser dem allerletzten Absatz.

Eminenz !

Am Sonntag, den 2. Mai des Jahres (1965) 
übertrug das Fernsehen eine Gedenkfeier 
im ehemaligen KZ Dachau. Eure Eminenz hiel­
ten dabei den Gottesdienst.
Diese Feier, zu der viele ehemalige KZ-In- 
sassen des In- und Auslandes eingeladen 
varen, ist nicht die einzige. In den letzten 
Jahren erfolgte eine Reihe ähnlicher Gedenk­
stunden.
Eminenz! Dem deutschen Volke fällt es auf, 
dass schon seit zwanzig Jahren immerfort 
von deutschen, sprich NS-Verbrechen ge-
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sprochen, der Opfer des Nationalsozialismus 
gedacht und seit ca. acht Jahren nun auch 
ehemalige NS-Verbrecher verfolgt und ständig 
abgeurteilt verden! (inzwischen schon über 
80.000!)
Von den ungeheuerlichen, kaum zu schildern­
den Verbrechen aber, die die ehemaligen 
Feinde Deutschlands - Deutschland wieder 
einmal einen Vernichtungskrieg aufgezwungen 
hatten - am deutschen Volk begingen, wird 
nie von offiziellen Stellen, weder von sei­
ten der Kirche, noch von seiten des Staates 
gesprochen! Hierdurch entsteht in weitesten 
Kreisen der heranwachsenden Jugend in aller 
Welt der falsche Eindruck, als wenn nur von 
deutscher Seite Verbrechen begangen worden 
wären und als wenn unsere ehemaligen Gegner 
alle "Gentlemen" gewesen wären.
Diese offenbar bewusste Ignorierung der geg­
nerischen Verbrechen führte zur alleinigen 
Verurteilung Deutschlands, welche umso gro­
tesker ist, als Deutschland einen Krieg, ge­
schweige denn einen Weltkrie^wollte. 
Ausserhalb Deutschlands gibt es über die 
Kriegsschuldfrage eine ganze Anzahl Behr 
ernst zu nehmender Veröffentlichungen, wie 
zum Beispiel von dem Engländer Rüssel Gren- 
fell; A.J.P. Taylor, den Amerikanern Harry 
Eimer Barnes;David Leslie Hoggan; Frederic 
R. Sanborn;William Henry Chamberlin, William 
L. Neumann; Charles Callan Tansill; den Fran­
zosen Maurice Bardeche; Rene a Argile;
J. Pioncard d Assac; Jacques Bearn; Henri 
Cocton; Pierre Antoine Custeau; Raymond 
Geouffre de la Prasell; Henri Lehre und Michel 
de Menny. Hier darf man auch die bedeutenden 
Werke des zur Zeit sicherlich grössten leben­
den europäischen Historikers, Jacques Benoist 
Mechin, nicht vergessen, ~der sich leiden­
schaftlich um die Wahrheit bemüht.
(Die Zahl der Wahrheitsforscher, ob In- oder
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Ausländer, könnte obige um Dutzende vermehren. 
Je neuer die Ausgabe, je mehr wird Deutschland 
auf allen Gebieten entlastet. Dies zum Trotz, 
wird von diesen Büchern keins in der veröffent­
lichten Presse, Rundfunk oder Fernsehen an- 
geboten oder besprochen.)
Alle diese Autoren entlasten aufgrund ihrer 
geschichtlichen Forschung Deutschland von 
der Anklage der Alleinschuld am Kriege. Im 
übrigen dürfte ja schon das Wort Churchills, 
das er in seinen Erinnerungen niederschrieb, 
genügen "Dieser Krieg (der zweite Weltkrieg) 
war ein englischer Krieg und galt der Ver­
nichtung Deutschlands!"
Der sogenannte "Uberleitungsvertrag", welchen 
die westlichen Alliierten mit der BRD ab­
schlossen, wurde am 23. Oktober 1954 in Paris 
unterzeichnet, und am 31* März 1955 im BGBL.
II, Seite 4o5 ff. veröffentlicht.
Der Artikel 3 dieses Vertrages wurde für die 
BRD von Konrad Adenauer, für die USA von 
Dean Acheson, für Frankreich von Robert 
Schumann und für England von Anthony Eden 
unterzeichnet.
Dieser Vertrag verbietet schlicht und ein­
fach, dass Verbrechen, welche im Kriege und 
nach dem Kriege von westlichen Alliierten 
an Deutschen begangen wurden, von deutschen 
Behörden verfolgt oder bestraft werden.
Diese Ungeheuerlichkeit seinem eigenen Volke 
gegenüber hat der deutsche Kanzler unter­
zeichnet! Man fragt voll Entsetzen: "Wie ist 
es möglich, dass ein Kanzler etwas unter­
zeichnet, was sein eigenes Volk zum Ver­
brechervolk der ganzen Welt stempelt? Ja, 
dass er etwas unterzeichnet, wa3 die Mög­
lichkeit nimmt, dass seinem eigenen Volk 
Gerechtigkeit widerfährt?!"
Man fragt sich voll Schauer: "Wo bleibt das 
Christentum, wenn ein christlicher Politiker 
einen sein ganzes Volk diffamierenden Ver-
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trag unterzeichnet?! Man fragt sich weiter in 
tiefer Sorge: was wird aus einem Volk, des­
sen Bischöfe sich nicht schützend vor sein 
Volk stellen, Tim der christlichen Liehe und 
Wahrhaftigkeit willen?! Eminenz! Wenn die 
kirchlichen Behörden diesen ihr Volk einsei­
tig belastenden Vertrag stillschweigend gut­
heissen ... und solange nicht genauso wie 
bisher in den ehemaligen KZs Buchenwald, 
Dachau usw. von seiten der Kirche und des 
Staates in aller Öffentlichkeit der Millio­
nen deutscher Kinder, Frauen und Männer, 
Greisinnen und Greise, welche zum Beispiel 
in der Hölle der angloamerikanischen Bomben­
angriffe grauenhaft ums Leben kamen oder 
verstümmelt, heute noch ein qualvolles Da­
sein führen, ehrend gedacht wird, solange 
ist das praktische Christentum tot!
Eminenz! Warum gedenken die deutschen 
Bischöfe nicht der deutschen Menschen, wel­
che schon lange vor dem zweiten Weltkrieg in 
Oberschlesien und Polen, um nur zwei Gebiete 
zu nennen, gefoltert und gemordet wurden? 
Warum nicht - um nur einige Beispiele auf­
zuzählen, welche allen offenkundig sind - 
der Hitlerjungen, welche in Königsberg von 
den Russen zwischen Pferde gespannt und 
auseinandergerissen wurden?
Warum nicht der vielen hundert Frauen und 
Mädchen, denen nach dem Einmarsch der Russen 
in Neustettin - lt. Augenzeugenberichten - 
lebend die Brüste abgeschnitten wurden und 
denen der Unterleib mit Eisenstangen zer­
stört wurde, dass sie unter entsetzlichen 
Schmerzensschreien unter dem Johlen ihrer 
Peiniger in einem Blutbad starben?
Warum nicht der weiblichen Bevölkerung von 
Landsberg/Warthe, KindeF mit eingeschlossen, 
welche lt. Feststellung eines italienischen 
Arztes, nach dem Einmarsch der Russen, bis 
auf ein Prozent mit den gewissen grauenhaften
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Krankheiten angesteckt wurden? Warum nicht der 
deutschen Kinder, Frauen und Männer aller Al­
tersklassen, die von den Tschechen auf öffent­
lichen Plätzen (zum Beispiel Sportplätzen) 
grauenhaft geschändet, gefoltert und ermordet 
wurden?
Warum nicht der Frauen, Männer und Kinder, 
die von den Tschechen gekreuzigt wurden?
Warum nicht der deutschen Flüchtlinge Ost- 
und Westpreussens, Schlesiens und Ober­
schlesiens, welche von russischen Panzern 
einfach plattgewalzt wurden? Warum nicht 
der deutschen Säuglinge, die während der 
Flucht in den Armen ihrer Mütter erfroren? 
Warum nicht der tausende von wehrlosen deut­
schen Landsern, welche von Titos Horden in 
Höfen zusammengetrieben und mit Haken bei 
lebendigem Leibe auseinandergerissen wurden? 
Wobei Militärkapellen verhindern sollten, 
dass die schrecklichen Schmerzensschreie 
allzuweit gehört wurden.
Warum nicht der verwundeten, ja amputierten 
gefangenen deutschen Soldaten, die sowohl 
von den Jugoslawen, als auch von Italienern 
in tiefe Bergwerkstoilen, Felsspalten und 
Schluchten zusammengebunden geworfen wurden, 
worin sie elend umkamen. Man fand später 
ihre zu Bergen aufgestapelten Skelette!
Warum nicht der zahllosen deutschen Soldaten, 
zum Teil noch ganz junger Burschen von 17 
und 18 Jahren, welche von den Amerikanern 
bei lebendigem Leibe entmannt wurden?
Warum nicht der zahllosen deutschen Männer 
und Frauen, welche in alliierten KZs ver­
hungerten? Wahrlich Schreie, die nie ver­
hallen! Ihr aller Blut schreit zu Gottes 
Thron nach Wiedergutmachung!

Und nicht einmal die Bischöfe gedenken die­
ser besonders schweren Opfer ihrer Lands­
leute! Mein Gott, so könnte ich Euer Eminenz
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die grauenhafte Passion der deutschen Men­
schen noch beliebig lange vor Augen führen!...

Man rechnet insgesamt mit ca. 2o Millionen 
deutscher Menschen, die dieser ungerechte 
Krieg gegen Deutschland gefordert hat. 
Ausserdem lag der Morgenthauplan bereits 
vor Beginn des 2. Weltkrieges vor und schon 
gleich nach dem 1. Weltkriege forderte der 
Jude Ilja Ehrenburg pausenlos die Tötung 
aller Deutschen. (Und zu jener Zeit gab es 
bekanntlich noch kein nationalsozialistisches 
Deutschland.)
Zur weiteren Orientierung Eurer Eminenz er** 
laube ich mir, auf das kürzlich erschienene 
Buch von Erich Kern: "Verbrechen am deutschen 
Volk", Verlag K.W. Schütz, Göttingen, und 
auf das Buch "Dokumente zur Austreibung der 
Sudetendeutschen", herausgegeben von der Ar­
beitsgemeinschaft zur Wahrung sudetendeutscher 
Interessen aufmerksam zu machen.
Ich bitte Eure Eminenz, mir zu glauben, dass 
das schamhafte Verschweigen der Grausamkei­
ten, die am eigenen Volke begangen wurden, 
falsch ist. Es ist ungerecht dem Volke ge­
genüber, weil es dadurch in ein falsches 
Licht kommt.
Es kommt noch eine Übersteigerung hinzu, wel­
che den Namen des deutschen Volkes ungeheuer­
lich und fälschlich belastet: Es wird seit 
Jahren von 6 Millionen Juden gesprochen, wel­
che wir Deutsche umgebracht haben sollen! 
Israel hat Wiedergutmachung dafür von der 
Bundesregierung verlangt und bereits mit 
Sachwerten (umfangreiche Waffenlieferungen 
und ähnlichem) zusammen über 45 Milliarden 
dafür erhalten und bekommt nun ausserdem 
noch Entwicklungshilfe! Dabei betrugen am 
31. März 1965 die Schulden der BRD 35 Milli­
arden DM und die Schulden der Bundesländer 
und Gemeinden ein Vielfaches davon.
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Und wer, Eminenz, zahlt Deutschland die Wie­
dergutmachung?

Abgesehen davon, dass es eine Frage des Ge­
schmacks ist, ob man sich seine Toten be­
zahlen lässt, ist die Zahl von 6 Millionen 
falsch. Das IRK in Genf, das dafür zustän­
dig ist, hat festgestellt, dass die Zahl 
nicht genau zu fixieren sei, es handele 
sich aber um etwa 3oo.ooo bis 600.000. Na­
türlich eine schreckliche Zahl! Aber noch 
lange keine 6 Millionen!
Welcji eine ungeheure Summe würde, wenn das 
Bezahlen von Toten üblich wäre, Deutsch­
land von seinen Gegner fordern müssen, vor 
allem von denen, die ihm den Krieg erklärt 
haben!?
Für die Millionen-Zahlen, die es in zwei Welt­
kriegen einbüssen musste, die Churchill 
und im letzten Krieg auch Roosevelt und der 
Bolschewik Stalin gegen Deutschland führten! 
(Russland ist nicht ungerechterweise von 
Deutschland überfallen worden. Der gewaltige 
russische Aufmarsch war längst in vollem 
Gange, als deutsche Divisionen hinein- 
stiessen. Wir waren eben schneller.)
Aber das Schlimmste ist,dass sogar der Hei­
lige Vater in der Beurteilung Deutschlands 
durch die falsche Angabe der Zahl von 6 
Millionen Juden irregeführt wird! Es führte 
sogar zur fälschlichen offiziellen Belastung 
Deutschlands durch die höchste kirchliche 
Behörde, indem Seine Eminenz Kardinal Tisse- 
rand seinerzeit im sogenannten "Keller der 
Märtyrer" in Jerusalem 6 Kerzen anzündete 
zur Ehrung der uns angelasteten 6 Millionen 
Juden.

Als ich ihm daraufhin die richtige Zahl vom 
Roten Kreuz in Genf gab, war es ihm offen­
sichtlich peinlich, aber er lehnte es ab,
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sich mit mir in eine Diskussion einzu­
lassen und meinte nur, es seien damit alle 
Juden gemeint, die im 2. Weltkrieg umka­
men. Es seien auch viele in Frankreich 
und Russland vernichtet worden. Als ich 
ihn daraufhin fragte, warum denn ausge­
rechnet die Juden von höchster kirchlicher 
Stelle geehrt worden seien und nicht auch 
2o Millionen Deutsche oder die Angehörigen 
anderer Nationen, antwortete er nicht mehr.

Die Auffassung, dass die NS-Prozesse eine 
"läuternde Wirkung" haben würden, ist eine 
völlige Fehlspekulation ...

Wo bleibt der Rechtsstaat? Man fragt sich, 
kann man nach 2o - 25 Jahren überhaupt noch 
ein klares rechtliches Bild über die damali­
gen Ereignisse bekommen?
Man fragt sich weiter, ob die Herren Parla­
mentarier, die auf den Druck des Auslandes 
hin, - gegen den Willen des eigenen Volkes - 
für die Verlängerung der Verjährungsfrist ge­
stimmt haben, ob diese Herren, wenn sie an 
der Stelle der nunmehr Verurteilten gewesen 
wären, vor allem die Jüngeren unter ihnen, 
ob sie wohl zu Märtyrern geworden wären und 
die entsprechenden Befehle auszuführen sich 
geweigert hätten? Auf Befehlsverweigerung 
stand nämlich damals die Todesstrafe oder 
schwerste Zuchthausstrafen.

Eminenz! Der hochwürdigste Herr Kardinal 
Frings hat, sehr mit Recht, die "Entnazifi­
zierung" seinerzeit als die Inquisition 
Deutschlands bezeichnet und gesagt, sie sei 
ein Schandfleck für die deutsche Geschichte, 
weil nämlich Menschen wegen ihrer politischen 
Überzeugung vor Sondergerichte gestellt wur­
den! Das, Eminenz, haben nicht einmal die 
Nationalsozialisten getan, als sie zur Macht
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kamen.

Im Gegenteil! Sie nahmen die ehemaligen Geg­
ner sogar schon vorher in ihre Partei auf, 
wobei diese allerdings zum grossen Teil das 
Gute, das anfänglich daran war, zersetzten! 
Das, was heute mit der gesetzwidrigen Ver­
längerung der Verjährungsfrist geschieht, 
ist bereits die zweite Inquisition in Deutsch­
land ... Und kein Bischof erhebt in der 
Öffentlichkeit seine Stimme dagegen! ...

Weil immer wieder fälschlich behauptet wird, 
dass die Greuel, die an uns begangen wurden, 
nur die Folgen unserer Untaten seien und 
dass wir den Krieg geplant und begonnen 
hätten, muss noch auf folgendes hingewiesen 
werden:
1. ) Am 24. März 1933 (also ganz kurz nach 
Hitlers Machtergreifung) veröffentlichte der 
Daily Express, dessen Millionenauflage be­
kannt ist, folgende Zeilen:
"Das israelitische Volk erklärt Deutschland 
wirtschaftlich und finanziell den Krieg ...
14 Millionen Juden stehen wie ein Mann zu­
sammen, um Deutschland den Krieg zu erklären. 
Der jüdische Grosshändler wird sein Haus ver­
lassen, der Bankier seine Börse, der Kauf­
mann sein Geschäft und der Bettler seine 
Elendshütte, um sich in einem heiligen Krieg 
gegen Deutschland zusammenzuschliessen."

So befand sich also, lt. der eigenen Kriegs­
erklärung, das Weltjudentum noch vor dem Be­
ginn des 2. Weltkrieges mit Deutschland im 
Kriege, und dies, bevor noch einem Juden in 
Deutschland ein Haar gekrümmt wurde.

2. ) Bereits lange vor dem Kriege, so schreibt 
Churchill, der angeblich "Grosse Europäer" ... 
in seinen Erinnerungen, habe er für den Fall 
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Bombenkrieg auf deutsche Städte zwecks "De­
moralisierung" vorgeschlagen, da die Hunger­
blockade im 1. Weltkrieg nicht wirksam ge­
nug gewesen sei!
(Dieser Massnahme fielen jedoch damals 
schon 4 Millionen deutscher Zivilisten, da­
runter 800.000 Säuglinge zum Opfer!)
Diese Planung Churchills für den 2. Welt­
krieg wird bestätigt durch den Engländer 
J.M. Spaight in seinem Buche "Bombing 
vindicated" 1944. Er sagt, dass England 
schon 1936 den Aufhau der Luftwaffe auf die 
Bombardierung der Zivilbevölkerung ausgerich­
tet hatte! Das ist geplanter Völkermord! Ge­
plant schon drei Jahre, bevor er eigentlich 
begann.
Und nun noch etwas, Eminenz! Zu den schreck­
lichsten Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
in unserer Zeit gehört die Tatsache, dass 
immer noch, von den Siegermächten verurteilt 
und von diesen in unserem Lande bewacht, Ru­
dolf Hess im Gefängnis in Spandau ist. - Er 
hat nachweislich nichts verbrochen. Er gehör­
te zur FührungsSchicht des Reiches, das ist 
sein ganzes Verbrechen!

(inzwischen sind Albert Speer und Baldur 
von Schirach entlassen und Albert Speer, 
(wegen seines Könnens während des Krieges 
vom Deutschen Volk hochgeschätzt) war gleich 
nach seiner Entlassung "umerzogen", ob 
geistig irre, das was man ersichtlich bei 
Rudolf Hess wünscht, wird die Geschichte fest­
stellen. )
Besonders himmelschreiend und empörend ist 
die "Verurteilung" des Reichsministers Ru­
dolf Hess unter der Begründung, er sei gegen 
den Frieden gewesen! Dieser honorige Mensch, 
der nur deshalb seinen tollkühnen Flug nach 
England unternahm und dabei sein Leben aufs 
Spiel setzte, um einen letzten Versuch zu
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machen, den bÖ3en Willen eine3 Cburchill3 um- 
zustimmen, um im letzten Augenblick noch den 
Frieden zu retten, nachdem e3 einem Göring, 
trotz der Vermittlung eines~S;chwedeat miss­
lungen war! Angesichts dieser Tragödie - 
welcher Kulturstaat“ sperrt schon Reichsminister 
seines ehemaligen Gegners auf Lebenszeit 
oder überhaupt ein - müssten auch für die­
sen wieder Versuche von seiten der Kirche, 
wenn staatliche Stellen es nicht wagen, 
unternommen werden, um eine Freilassung 
im Namen des Christentums zu erwirken! ...
... Meine inständige Bitte geht nun dahin, 
dass Euer Eminenz grossen Einfluss dahinge­
hend geltend machen möchte, dass die allei­
nige Verurteilung unseres Volkes ... aufge­
hoben werde! Dass erreicht werde, dass bald 
endgültig unter das Thema "Kriegsverbrechen" 
oder "NS-Verbrechen" ein Strich gemacht wer­
de durch eine Amnestie, wie sie ihrerseits 
die anderen Staaten für sich schon längst 
gemacht haben !!! Ausserdem bitte ich Euer 
Eminenz, nach 2o Jahren, die Millionen Mär­
tyrer unseres Volkes in das öffentliche Ge­
bet und Gedenken aufzunehmen.

In der Eoffnung, mich in meinem Vertrauen zu 
Euer Eminenz nicht getäuscht zu haben, bitte 
ich um Euer Eminenz Segen für meine Familie 
und mich und bin Euer Eminenz sehr ergebener 
Bernhard Graf Plettenberg.”
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2)er êrbjlroinb fahrt über* ©toppclfelb, 

er meft über vieler unb Srae^c.

@in neue# Jabrtaufenb beginnt in ber 'Belt, 

bu fdjtafenbtf 2>eutfcblanb ermäße!

2 )er $aj?ß 5oc?t in Stom auf feibenein £bron, 

t i  |oefen bei un$ feine Pfaffen.

B a $  bat einer beutfdfjen Butter Soljn 

mit $aj)ft unb mit Pfaffen ju febaffen?

B a n  $at unfere Wjnen al$ Äetjer Derbrannt, 

ber beu^elnben äirebe jur Grfjre.

3n ftfien* Bü|ten, im jübif^en Sanb 

ocrbluteten beutle £eere!

ttot ftofe bie M e r  Don Sadjfenblut, 

bie Stebinger mürben erfragen.

% \ i Mlafe mürbe ber bauern @ut 

Don Bonden in$ Belfdjlanb getragen.

Sie B̂ it »erging, boefj ber Pfaffe blieb, 

bem Solle bie Seele ju rauben.

£>b er’* römifcb ober lutberifcb trieb, 

er lehrte ben jübifdjen ©lauben!

2)o<t nun finb bie M r c  be$ £reuje$ uorbei! 

£a$ Sonnenrab mill ficb erbeben!

Bir merben au$ eigener Äraft nur frei, 

bem Solle bie Jreibeit 3U geben.

Bir brauchen 311m  Jpimmel bie Bittier nicht, 
un$ leuchten ja Sonne unb Sterne; 

unb Blut unb Sdjmert unb Sonnenlicht 

finb Beifer in jegliche $erne! 125
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M a s s e n m o r d e  i n  d e u t s c h e n

. K o n z e n t r a t i o n s l a q  e m  7

Die Amerikaner mit ihrem Völkermord an 
den Indianern und den Massenmorden an 
wehrtosen Deutschen, die Englinder mit ih­
rem Völkermord an den Buren, den Massen­
morden an deutschen Frauen und Kindern, 
dem tausendfachen Mord in  von den Deut­
schen freigclassenen internierten, die Fran­
zosen mit ihrem Terrorregime in Algerien. Ih­
ren Nachkriegsverbrechen gegen Kriegsgefan­
gene ur.d eigene Mitburgei und die mit einer 
blutigen Revolutionsgeschichte und scheussIK 
eben Kriegsverbrechen belasteten Sowjets ha­
ben sich alle Mühe gegeben. 1945 auch dem 
deutschen Volk und seiner Regierung den 
Fluch ähnlicher Verbrechen anzuhängen, um 
den einstigen wirtschaftlichen Konkurrenten 
noch tausendmal grausamer alt Wn Versailler 
Diktat, auf Jahrzehnte hinaus zum Arbeitsskla­
ven und Ausbeutungsobjekt dar Sieger zu ma­
chen. Neben unzähligen Greuelgeschichten 
gehört vor allem die &-Mio-legende zur Immer 
wioderkehrenden Präsentation schreibender 
und sprechender Meinungsmacher. Wer aber 
die Ermordung von 6 Mio Juden in deutschen . 
Konzentrationslagern behauptet, möge bitte

2) Wohin verschwanden die sechs Millio­
nen Laichen, wenn weder Massengräber noch 
Aschanberga. dla nur annihamd dieser Grös- 
senordnung entsprächen, gefunden wurden ?

3} Wie kommt es. dass zahlreiche Augen­
zeugen — sowohl Häftlinge wie 8esuche — 
nichts von Gaskammern (der angeblich häu­
figsten Tötungsart) gesehen noch gehört ha­
ben ?

4) Wie kommt es. dass die Vertreter des 
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz, 
welche die Konzentrationslager bis Enrf«* 1944 
regelmässig besuchten, sich darin frei bewe­
gen und nach Belieben Jeden Gefangenen un­
ter vier Augen sprechen konnten, nicht» von 
Massenmorden bemerkten ?

51 Wie kommt es. dass das Internationale 
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) bei der -Bi­
lanz daa Grauens», einer Zusammenstellung 
aller Opfer des Zweiten Weltkriegs (r»H 57 

. Millionen Menschen), die »Anzahl gar"in Korv " 
zentratlonälagern und Gefängnissen timpe-' 
kommener Opfer rassischer und politischer
Verfolgung- mit 300 000 angibt T

6) Wie kommt es. dass des Presse- und

l j Woher kamen die sechs Millionen angeb- 1953 herauaoegebenen Buch • Deutschland
lieh umgebrachter Juden, wenn es (nach 
World Almanac. Ausaabe 1947) bei Ausbruch 
des 2. Weltkrieos auf der Erde 1SS88 259 Jo-

heute» auf Seite 14Ö teststetlt. dass die «Ver-
luste der Deutschen (einschliesslich der deut- 
sehen Juden) durch polit.. rass. und relig. Ver-.

den aab (auch das American Jewish Commi- folgung 1939-1945 m 300 000 Tote» betrugen
tce Bureau of rhe SvnaQoqe Council o( Amerl- — mit der Fussnotc : «Die Zahl der umgekonv
ca nennt 15.5 Millionen für das Jhr 1939) und_ menen Juden wird mit i ru uuo anaeoeben* 7

22.2.194a) zwischen. 16.8 und 1B.7 Millionen. 
dass also eine Zunahme der jüdischen WcU- 
Bevölkerung um 1,2 bis 3.1̂  Millionen und 
keine Abnahme um 6 Millionen eintrat ? 

ww uwwwwvwsvwswwswenmnmmi

«..Wenn Hiüsr Erfolg hat. wird er Innerhalb 
von fünf Jah/sn einen europäischen Krieg be­
kommen.«

Lord Vensittart, leitender 
Beamter des Foreign Office. 1933

_  MAMMON UND DIE SCHULD DER SIEGER 
Der letzte Krieg hat die satanische Gestatt 

-der Zivilisation gezeigt, welche Europa heute' 
-beherrscht. Alle Gesetze der menschlichen 

Mora! sind von den Siegern gebrochen wor­
den. im Namen der Tugend. Keine Lüge wurde 
lur zu niederträchtig befunden, um ausge­
streut zu werden. Hinter eilen Verbrechen 
Mecken überwiegend materielle Interessen, 
rurnp, .st nicht christlich. Es betet den Mam­
mon an.
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Übersetzung; aus dem Polnischen

Hauptkommission zur Untersuchung 
der hitlerischen Verbrechen in 
Polen - Verlag für Rechtswissen­
schaft Warschau 1956

"Die Erinnerungen von Rudolf Hoess 
Kommandant des Auschwitzer Lagers.

\vsm\r.\ii,-,iA 
RUDOLFA HOESSa

«OKa»»irr«
OSOZt] 0SW1$C2MHCI8U0

Zweck der Konzentrationslager

Es muss ein Ende gesetzt werden der verborgenen und destruktiven 
Wühlarbeit der Feinde unseres Volkes durch eine abgesicherte 
Festsetzung in einem Konzentrationslager.

Die asozialen Elemente, die bisher hemmungslos unserem Volke 
geschadet haben, sollen durch eine harte Erziehung zur Ordnung, 
Sauberkeit und einer systematischen Arbeit umerzogan werden zu 
wertvollen Menschen.

Unverbesserliche Verbrecher und Rückfall-Verbrecher sollen 
auf sichere Weise durch ihre Festsetzung im Lager aus dem deutschen 
Volke ausgeschieden werden.

Politische Abteilung: Der Leiter dieser Abteilung hat bei 
angeordneten Entlassungen die betreffenden Polizeidienststellen in 
Kenntnis zu setzen und die Entlassung durchzufübren.

Bei Häftlinge betreffenden Unglücksfällen muss er die not­
wendigen Verhöre vornehmen. Bei unnatürlichen Todesfällen muss er 
die betreffende Prokuratur verständigen und die eerlchtsaeälstniaehe 
OHtersuchung der LeicSe fordern. Bei allen •. ssfallen ha£ ’sr die 
nächsten Angehörigen zu verständigen.

Er hat die .oerführung der Leichen verstorbener Häftlinge 
zum näcbstgelegenen Krematorium anzuordnen und er hat - wenn die 
Familie es wünscht - die Urne mit den Aschen zum Friedhofsamt der 
Heimatgemeinde des Verstorbenen überstellen zu lassen. -

Der Schutzhaftlagerführer: Er hat ganz besonders darauf zu 
achten, dass die Häftlinge zwar hart, aber gerecht behandelt werden. 
Bei Fällen von schlechter Behandlung hat er umgehend den Lager­
kommandanten zu verständigen.

Straffälligkeitsmeldungen hat er allergenauestens zu kontroll­
ieren und er muss in jedem Falle den betreffenden Sträfling an­
hören. Er macht sich dann ein Urteil über die Straftat und macht 
dem Lagerkommandanten seinen Vorschlag über Höhe der Strafe.

Kranke Häftlinge sind ins Krankenhaus zu bringen. Er hat auf 
die Einhaltung einer peinlichen Ordnung im gesamten Lagerbereicb 
besonders zu achten. Ebenso auf Einhaltung der Sauberkeit. Durch 
Stichproben hat er sich zu vergewissern, dass jeder Häftling die 
ihm zustehende Verpflegung erhält. Durch Kostproben hat er die 
Essenzubereitung zu kontrollieren.

Der Schutzbaftlagerführer sollte das gesamte Personal des 
Lagers oft belehren über die Art des Umganges mit Häftlingen, 
besonders über das Verbot einer schlechten Behandlung der Häftlinge.

Die Verwaltung: Der erste Chef der Verwaltung ist verant­
wortlich für die Unterbringung, Verpflegung und Bekleidung der 
Häftlinge. Seine ganz besonders wichtige Aufgabe ist die Unterbring­
ung und Bekleidung der Häftlinge und noch mehr die Verpflegung der 
Häftlinge. Durch ständige persönliche Kontrollen hat er die Zube­
reitung der Speisen zu überwachen. Die Häftlinge sind gut zu 
ernähren, sie müssen satt sein. â UFTTTFFTVFT^



Häftlir.gsdaposltan: Dar Verwalter dar Häftlingsdeposttan 
ist verantwortlich für das Gesantvermözen dar Häftlinge, das in 
den Magazinen aufbewahrt wird. Dia Bekleidung ist ln reinem Zustand 
und frai von Insektenoefall aufzubewahran, die Wertgegenstände 
sind in Panzerscbränken tu vervahran. Die Gesamtzahl dar Depositen­
stücks ist in einen genauen Verzeichnis fe3tzuhalten, der von 
Häftling zu unterzeichnen ist.. Bei verstorbenen Häftlingen ist die 
gesamte Depositenmenge an seine allernächsten Familienangehörigen 
zu senden.

Haben die Häftlinge Geldbeträge aitgebracht oder sind 
ihnen solche zugeschickt worden, so sind diese auf besondere Konten 
zu überweisen bei der Verwaltung der Häftlingskasse. Jeder Häft­
ling kann wöchentlich RH. 1 5 .- ausbezahlt bekommen für Einkäufe 
in der Lagerkantine. Auf Wunsch kann jeder Häftling die Einsicht­
nahme in sein Abrechnungskonto vornehmen.

Dar Lagerarzt: Er ist für die ärztliche Versorgung des 
ganzen Lagers verantwortlich. Kit ganz besonderer Gewissenhaftig­
keit hat er über der Hygiene des Lagers zu wachen, um dem Ausbruch 
jeglicher Epidemien oder Ansteckuneen vorzubeugen.

Verunglückte Häftlinee sind besonders sorgfältig zu pfleg­
en, damit ihre volle Arbeitskraft nicht gemindert wird, die sie für 
die Gewinnung ihres Lebensunterhalts brauchen.

Wachmannschaft: Dar Führer der Wachmannschaft ist dafür 
verantwortlich, dass jeder Offizier, Unteroffizier und jeder 
Wachmann ganauestens unterrichtet ist über die Pflichten im Wach­
dienst, über die Behandlung der Häftlinge, insbesondere über das 
Verbot die Häftlinge schlecht zu behandeln - und insbesondere 
dafür, dass diese Instruktion ständig wiederholt werden muss durch 
die Kompanieführer bei deren Schulungen. s

Um den 33-Kann zum höchsten Pfliehtbewustsein und harter 
Strafbereitschaft zu erziehen, sind alle Überschreitungen und Ver­
letzungen der geltenden Dienstvorschriften härtestens zu bestrafen, 
insbesondere bei der Ausübung des 'Wachdienstes, bei widerrecht­
lichem Waffengeorauch, bei verbotenen Kontakten mit den Häftlingen, 
oei schlechter Behandlung der Häftlinge, bei mangelhafter oder 
nachlässiger Bewachung der Häftlinge.

Für die Richtigkeit der Übersetzung: Tiuäar Rudolph geh. 
in Lodsch/Polen, wohnhaft in «-320 Kelle 5, Hustädter3tr.33,
Postfach 130.

4^ ^
Zuständig für die Bewachung der Konzentrationslager war eine besondere 
Formation der SS: die Totenkopfverbände. Der Führer der S3-Toten- 
kopfverbände und zugleich Inspekteur der Konzentrationslager war im 
Jahre 1937 SS-Gruppenfübrer Eicke. Umseitig sein Befehlsblatt Wo.5 
vom 4.Juni 1937 das allen Totenkopfverbänden bekanntgegeben wurde.
90 Stück davon wurden an folgende TV-Verbände zwecks Bekanntgabe an 
alle Einheiten verteilt:
15 Stück Führungs-Stab S3-TV Inspekteur der Konz.-Lager

W
3
3
3
3
4.
3
3
3
3

25
1
6
11

Kommandatur Dachau
Lichtenburg 

" Sachsenburg
" Sachsenhausen
" Bad Sulza
" I / SS-TV
" II / 33-TV
H III / 33-TV
" IV / SS-TV

V / SS-TV
25 Hundertschaften je 1 
'Jnterführerschula 33-TV 
KantinenVerwaltungen
Asirshja-rc
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Cju f  t iri iu r  d i . - iur.z  ,-X,agsr ’ 'ü s - i l n ,  d tn  4« Ju n i 155
uhd FUhrtr dit 'rt-f3 1ir-kcprr: rbu-.-d•

l i f i h l  I  1 1  » t  1  W-TV/I32.' H r; 5

* Kal 1937

»JT17TT7

I 6
Z tu l l u  u iiixu.3

T  n-s-tt e'-v-t . »"-u >  a j r y  i .  f.

Hr . 2 9  : M U h andlunr ran giftllarca. ■

Dar tV-ObarachajfUhrar 2eidlkr hat ln lonientratlons- 
lager.öachjenhauaen'Infolg« sodlstlabhar JLniundlungen 
aln«n Häftling ln g»m*inat»r. Vsiae gaachlagtn.' Sr wurda; 
-aua-^V-Uaan 4egradlert> fllr dauernd auJ dar W  auag« - 
aohloaaen und den Strafrichter Ubergehen. D l t i a  T. n  
v£rd kl» warnendia Beiepiel-bahanntgagabaa. Za Unter—  
Ticht aoii C i r i ß t  t f t z t  axrf- d l w  Falgsn a in e r'.5« f anfeaeTr• 
mlShandlung. hlngawiaaen werden.. -Zlna »lnr&cha Ohrfeig« 
lat baralta-Tollendat» Mlflbandlung. Dl« 3tr-af«n, 4 1 » 
ala Iagarkooscandant Uber widtrspanatlga Rdfillngt -rar- 
hingaa k a m ,  sind 9 0  'scharf und durchgreifend, dad aa 

3olbgtbll.fr« badarf-r Saa jösaebea Str- Bciudt »taf* 
fal Wird' ln allen Fallen durch, die AueatoSung des Ik- 
tera rein gehalten.'

ür.30 1 Befehleblatt'lir.3 let den luehJLngekaaten' ru.eiLt- 
nehata, Befehlablätter 4 und 5 ilhf atsatuhXhgen. ’

Der 'InajbaScteur d a r ' X u i ^ t a g e r  
vmd '7ilhrac7dYr_5t'lC'fT' . .

-gee'i -E -1 e k «- 

ft - Grufpenfdhrer̂

,?Ur die Richtigkeit

' Der' Cher der Zentralkan 2 lel W-T7/IZI,

tt.-'StehdarVehfvlhrer ./ 
und_Stab.ef.Uhr er.

Diese auf deutsche Ehre und Treue aufge­
baute Dienstvorschrift des Lageraufsichts­
personals macht jegliche Mordart an Mit­
glieder der selbstbekennenden Weltverbrecl 
- genannt Juden - und auch an andere Lager 
insassen unmöglich.
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Falsche Holocaust-Zahlen

Der große Holocaust-Papst und Jude Prof-Raul Hilberg bekannte 
sieb schuldig, in seinem Standardwerk "Die Vernichtung der 
europäischen Juden" nach Gutdünken Teile des Gerstein-Geständ- 
nisses verwendet zu haben, obwohl Gersteln in seinen eidesstatt­
lichen Erklärungen und Geständnissen idiotische Angaben gemacht 
hatte, die vollkommen unmöglich sind: so behauptete Gerstein, 
dass die Nazis in einem Saum von 5*5 m » 25 qm 600 Juden hinein­
gepresst hätten, was 52 Juden pro qm ergibt (Raum einer Telefon­
zelle).

Vor dem Höchsten Gericht der Provinz Ontario in Kanada, 
Toronto, erschien Prof.Hilberg an den drei Tagen 15/16/17.Januar 
1935 als Zeuge, wobei er erklärte, dass nur 5 Millionen Juden 
von den Nazis im zweiten Weltkrieg getötet worden wären, davon 
600.000 Juden in den Ghettos Lodsch/Iitzmannstadt, Warschau und 
bei den Kämpfen während defi jüdischen Aufstandes im Warschauer 
Ghetto (vom 19.April bis 8TMai 1945).

Anhand von jüdischen Dokumenten und anhand international 
als echt anerkannten deutschen Dokumenten (Stroop-Bericht) ist die 
Hilbert-Zehl von 600.000 Nazi-Opfern eine gigantisch aufgeblähte 
Lüge. Denn auch Hilberg mussten folgende Dokumente Vorgelegen 
haben, die eine normale Sterbeziffer von Juden bescheinigen, die 
normal verstorben und traditionsgemäss auf jüdischen Friedhöfen 
begraben worden sind. Die im Kampf gegen deutsche Einheiten ge­
fallenen jüdischen Partisanen haben ihr Schicksal selbst verschuld­
et. Vom 8.September 1939 bis 19.Januar 194-5 sind_ folgende Juden 
normal verstorben:

45.411 im Ghetto Lodsch/Litzmannstadt laut Angaben der jüdischen 
Chronik die auf Befehl des Judenältesten Rumkowski die 
Ereignisse eines jeden Tages festhielt. Alle diese Verstorb­
enen sind auf dem jüdischen Friedhof traditionsgemäss 
begraben worden.

44.950 normal verstorbene Juden im Ghetto Warschau und dort auf 
dem jüdischen Friedhof traditionsgemäss begraben. Angaben 
der jüdischen Historischen Gesellschaft in 'Warschau.

40.000 jüdische Banditen/Partisanen, die im Kampf mit deutschen 
Soldaten während des Warschauer Aufstandes in der Zeit 
vom 19.April bis 8.Mai 1945 fielen. Siebe Stroop-Bericht,

_________ beraus^egeben von^dem Juden Josef Wulf, Mitarbeiter von

128.561 V e rs ? o r le n e Vü n IaimSKampf g e f a l le n e  P a r t is a n e n  -  k e in e  
N az i-O p fe r!

Hilberg ist verliebt in runde Millionen-Nullen oder Hunderttausend- 
Hullen. Von seinen wissenschaftlich geschätzten 600.000 Nazi- 
Opfern sind 128.561 reale Sterbefälle - der Rest von 471.659 Opfern 

sind reiner Unsinn. J o s e f  W u l f

r / " r » / \ \ T n /  Ä  Aus: Chronik des Lodschar 
J V K A J i N L r V r t .  Ghettos, Band II Juni-

_ _ _ _ _ _ _  Dezember 1942.Zur Druck- 0 3 Q
G E T T A  18SU"S vorbereitet,mit Vor- . .

wort u.Ergänzungen ver—  n f l T T C  R o i r h  
p n n 7 l / n ? r * r \  sehen von Danute D^brow^kl1,' , I I
L U U Z jt V l U V J v J  u.Lucjan Dobroszycki. ■ m H  c o i n a

Lodscber Ausgabe. U l l U Ö t J I f l C

Vollstrecker
k-0-S*ur MO nchon-Now York-London-Pari«

BorUn

Tm  K. Cttcwfcc-fnt*»* - 
Z  « tv rfM ta  fehk* m j f e i ~ . i l
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Unter der Überschrift " Napoili i nakarmlli* ver­
merkt die Jüdische Ghettochronik folgenden Vor­
fall: Band II, Seite 133 vom 13.7.^2

v Um die Mltternacbtstunde irrte ein kleines 
Jüdisches Mädchen am Ghettozaun entlang und wollte 
heraus; sie suchte ihre Mutti, die im Arbeitsein­
satz irgendwo Schichtarbeit hatte-

Es war allen Gbettobewohnem bekannt, dass heim 
Berühren des Ghettozaunes die Wachen Befehl batten 
sofort scharf zu schiessen.

Das kleine Mädchen hielt sich am Zaun fest 
u. wollte heraus. Die jüdische Ghettopolizei wuBte, 
dass jetzt sofort ein Schuß krachen würde, der da? 
Kind töten würde. Aber such die Gbettopolizei 
durfte sich dem Zaun nicht nähern..

Da öffnete ein deutscher Schutzmann die Ghetto­
eingangstür, ging zum kleinen Mädchen, nahm es bei 
der Hand, führte es aus dem Ghetto heraus zur Wache 
nebenan.. Dort wurde das Kind erstoal abgefüttert u. 
mit Milch versorgt. Dann durfte es im Bett schiefen. 
Am nächsten Morgen wurde die Kleine ins Ghetto zur 
Mutti gebracht.

Wie handeln die Juden im Libanon in den 
Palästinenserlagern Schatila? Sie morden Hunderte 
▼on wehrlosen Palästinensern - ihre semitischen 
Brüder - und schonen weder Kinder noch Frauen!

• Sie stillten Hunger u. Durst "

KRONIKA
GETTA

tÖDZKEEGO
tWTTrVMr

E .; rr

Übersetzt:
T. Hudolph Postf. 130 

4520 Melis 5



ausAuszug

Adolf Hitler: MEIN KAMPF

Ziel der Außenpolitik: Freiheit für morgen '687

War vor dem Kriege die Aufgabe einer deutschen Außen­
politik die Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes 
und seiner Kinder auf diesem Erdball durch die Vorbereitung 
der Wege, die zu diesem Ziele führen konnten, sowie die 
Gewinnung der dabei benötigten Hilfskräfte in der Form 
zweckmäßiger Bundesgenossen, so ist sie heute die gleiche, 
nur mit dem Unterschiede: V o r  dem  K r i e g e  g a l t  
e s ,  d e r  E r h a l t u n g  d e s  d e u t s c h e n  Vo l k s t u ms  
zu d i e n e n  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  v o r ­
h a n d e n e n  K r a f t  de s  u n a b h ä n g i g e n  M a c h t ­
s t a a t e s ,  h e u t e  g i l t  e s ,  d e m  V o l k e  e r s t  d i e  
K r a f t  i n d e r  F o r m d e s  f r e i e n  M a c h t s t a a t e s  
w i e d e r z u g e b e n ,  d i e  d i e  V o r a u s s e $ u n g  f ür  
d i e  s p ä t e r e  D u r c h f ü h r u n g  e i n e r  p r a k ­
t i s c h e n  A u ß e n p o l i t i k  i m S i n n e  de r  E r h a l ­
t u n g ,  F ö r d e r u n g  u n d  E r n ä h r u n g  u n s e r e s  
V o l k e s  f ü r  d i e  Z u k u n f t  i st .

Mit anderen Worten: Da s  Zi e l  e i n e r  d e u t s c h e n  
A u ß e n p o l i t i k  v o n  h e u t e  ha t  d i e  V o r b e r e i ­
t u n g  z ur  W i e d e r e r r i n g n n g  d e r  F r e i h e i t  v o n  
m o r g e n  zu s e i n.

Dahei muß gleich ein fundamentaler Grundsatj immer im 
Auge behalten werden: D i e  M ö g l i c h k e i t ,  f ü r  e i n  
V o l k s t u m  d i e  U n a b h ä n g i g k e i t  w i e d e r  zu 
e r r i n g e n ,  i s t  n i c h t  a b s o l u t  g e bund e n  an di e  
G e s c h l o s s e n h e i t  e i n e s  S t a a t s g e b i e t e s ,  s o n ­
d e r n  v i e 1 ui e h r a n das  V o r h a n d e n s e i n  e i n e  s
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688 Voraussetzung für die Befreiung verlorener Gebiete

we n n  auch no c h  so kl e i ne n Re s t e s  di e s e s  V o l ­
k e s  u n d  S t a a t e s ,  de r ,  i m B e s i tj d e r  n ö t i g e n  
F r e i h  e i t ,  n i c h t  n u r  de r  Tr ä g e r  d e r  g e i s t i g e n  
G e m e i n s c h a f t  d e s  g e s a m t e n  Vo l ks t ums ,  s o n ­
d e r n  a u c h  d e r  V o r b e r e i t e r  d e s  m i l i t ä r i ­
s c h e n  F r e i h e i t s k a m p f e s  zu s e i n  v e r ma g .

Wenn ein Volk von hundert Millionen Menschen, um die 
staatliche Geschlossenheit zu wahren, gemeinsam das Joch 
der Sklaverei erduldet, so ist dies schlimmer, als wenn ein 
solcher Staat und* ein solches Volk zertrümmert worden 
wären und nur ein Teil davon im Besitje der vollen Frei­
heit bliebe. Freilich unter der Voraussetjung, daß dieser 
letjte Rest erfüllt wäre von der heiligen Mission, nicht nur 
die geistige und kulturelle Unzertrennbarkeit dauernd zu 
proklamieren, sondern auch die waffenmäßige Vorbereitung 
zu treffen für die endliche Befreiung und die Wiederver­
einigung der unglücklichen unterdrückten Teile.

W e i t e r  i s t  zu b e d e n k e n ,  da ß d i e  F r a g e  d e r  
W i e d e r g e w i n n u n g  v e r l o r e n e r  Ge b i e t s t e i l e  
e i n e s  V o l k e s  u n d  S t a a t e s  i m m e r  i n e r s t e r  
L i n i e  d i e  F r a g e  d e r  W i e d e r g e w i n n u n g  d e r  
p o l i t i s c h e n  M a c h t u n d U n a b h ä n g i g k e i t  d e s  
M u t t e r l a n d e s  i s t ,  da ß m i t h i n  i n e i n e m  s o l ­
c h e n  F a l l e  d i e  I n t e r e s s e n  v e r l o r e n e r  G e ­
b i e t e  r ü c k s i c h t s l o s  z u r ü c k g e s t e l l t  we r d e n  
m ü s s e n  g e g e n ü b e r  d e m e i n z i g e n  I n t e r e s s e  
d e r  W i e d e r g e w i n n u n g  d e r  F r e i h e i t  d e s  
H a u p t g e b i e t e s .  D e n n  di e  B e f r e i u n g  u n t e r ­
d r ü c k t e r ,  a b g e t r e n n t e r  Spl i t t e r  e i ne s  Vo l ks -  
t u m s o d e r v o n P r o v i n z e n e i n e s R e i c h e s f i n -  
d e t  n i c h t  s t a t t  a u f  Gr u n d  e i n e s  W u n s c h e s  
d e r  U n t e r d r ü c k t e _ n  o d e r  e i n e s  P r o t e s t e s  
d e r  Z u r ü c k g e b l i e b e n e n ,  s o n d e r n  d u r c h  d i e  
M a c h t m i t t e l  d e m e h r  o d e r  w e n i g e r  s o u ­
v e r ä n  g e b l i e b e n e n  R e s t e  de s  e h e m a l i g e n  
g e m e i n s a m e n  V a t e r l a n d e s .

Mithin ist die Vorausse^ung für die Gewinnung ver­
lorener Gebiete die intensivste Förderung und Stärkung ^33



Falsch«; Kontinentalpolitik vor dem Kriege 689

des übriggebliebenen Reststaates_sowie der im Herzen
schlummernde unerschütterliche Entschluß, die dadurch sich 
bildende neue Kraft-in gegebener^tunde dem Dienste der 
Befreiung und Einigung des gesamten Volkstums zu wei­
hen: also Z u r ü c k s t e l l u n g  der Interessen der abge­
trennten Gebiete gegenüber dem einzigen Interesse, dem 
verbliebenen Rest jenes Maß an politischer Macht und 
Kraft zu erringen, das die Voraussetjung für eine Korrek­
tur des Willens feindlicher Sieger ist. D e n n  u n t e r ­
d r ü c k t e  L ä n d e r  w e r d e n  n i c h t  d u r c h  f l a m ­
m e n d e  P r o t e s t e  i n  d e n  S c h o ß  e i n e s  g e ­
m e i n s a m e n  R e i c h e s  z u r ü c k g e f ü h r  t , s o n ­
d e r n  d u r c h  e i n  s c h l a g k r ä f t i g e s  S c h w e r t .

D i e s e s S c h w e r t z u  s c h m i e d e n , i s t d i e  A u f ­
g a b e  d e r  i n n e r p o 1 i t i s c h e n L e i t u n g  e i n e s  
V o l k e s ;  d i e  S c h m i e d e a r b e i t  zu s i c h e r n  l ind  
W a f f e n g e n o s s e n  zu s u c h e n ,  d i e  A u f g a b e  
d e r  a u ß e n p o l i t i s c h e n .

*

Adolf Hitler sorgte dafür, daß 1938/39 
Neu-Schwabenland (Antarktis) und später 
andere Stützpunkte als ein Rest-Deutsch­
land - frei von Verratsmöglichkeiten - 
in Besitz genommen wurde, damit das 
letzte Bataillon, im Bunde mit der Natur, 
für die Entscheidungsschlacht ausgebaut 
werden konnte.

Der deutsche Geist ist unbesiegbar!

(Ein mehrmaliger Ausspruch von Adolf 
Hitler: Die Judenfrage wird erst nach 
dem Kriege gelöst werden.)

134
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1, 2. f)auplfonu t*on ItothfitTrpo— fljifn — flnurifa. 3. 4. TTTrlfl auf Stulpluren. 5. Sogenannt« 
•PJÖMjrnttoi)" (Crotx Patte). #». P m in jrtt in ÜPib- unb Sfibftirope. 7. Urlaube« in Ältitoli«n, «n fpfilt' 
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t i l ^  (frttifd}). 36, 57, 3R. riotbgumonif^. ljeuplJ8d)Hd) llunenluinf. 39. Slrlenbötgen (neoli(l}l|<f)).
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•rsuM -ZiaalaM  o >0 100 iso 2ou 300 vouKm Verlag »on
UaeMr • •a c a ic a ta a tla a  — l~ T 'T n r f  -g T-fng '  •fcreriiaL :—  ' ~l ii'■ t iT i  L. Ehlarmann In Ornat

DIE GEWALTFRIEDEN VON VERSAILLES UND ST. GERMA1N VON 1919

1. Deutschland wird gezwungen, die Alleinschuld auf sich zu nehmen und der Auslieferung vermeint­
licher Kriegsverbrecher zuzustimmen.

2. Das Reich tritt 70 579 qkm mit 6'/s Millionen Einwohnern ab.

3. Zur angeblichen .Einleitung einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung“ begrenzt Versailles die deut­
sche Rüstung auf ein 100 OOO-Mann-Heer ohne Panzerwagen und schwerer Artillerie und ohne 
Luftstreitkräfte und U-Boote.

4. Dem Reiche wird der Ersatz der feindlichen Kriegskosten aufgebürdet. Er beträgt laut späterem 
Youngplan 110,7 Milliarden Goldmark, auf 59 Raten verteilt, zahlbar bis 1988.

5. Österreich darf sich nur „Republik Österreich“ nennen, nicht aber „Deutsch-Österreich“. Ein An­
schluß an das Reich ist untersagt und ein Verbleiben der Sudetendeutschen unter tschechischer 
Fremdherrschaft anbefohlen.
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V. Putzger H!»tor**cher Weltatlaa c_L_^ - __,m VoriBfl Vertagen & Klasing. BtotatokJ BerHn Hannovar

DER ZUSTAND VON 1945
Die Reichsvernichtung, uralter Wille der Europamächte, ist vollbracht:
1. Nach früherer Grenzverengung im südlichen und westlichen Volksraum ist 1945 auch der Ostraum 

samt dem Sudetenland geraubt und dieser gewaltsam von Deutschen entblößt.
2. Das zusammengepferchte Restreich ist in Besatzungszonen zerlegt und die Zwitterstadt Berlin als 

Beute aufgeteilt.
}. Die Feindmächte zwingen der Besatzungsbevölkerung ihre Verfassungen auf und schaffen sich durch 

geistesverwandte Menschen botmäßige Regierungen.
4. Zwischen beiden sog. deutschen Staaten ist ein entehrendes Gitter aufgerichtet aus Stacheldraht, 

Minenfeldern, Mordmauern und Spähertürmen.
5. Laut Warschauer Pakt und Nato-Vertrag sind die Besatzungs-Befehlshaber ermächtigt, auf men- 

schenrechtfordernde Deutsche zu schießen, wie z. B. am 17. Juni.
5. Die 1945 vom Feinde eingeleitete Umerziehung wird von den Deutschen richtungs- und dienstbe­

flissen durch- und fortgeführt.
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Meine Tochter und ich

N'ur durch das Schreiben und die Ablichtungen, 
sowie andere vielfältige Hilfsleistungen mei­
ner Mitarbeiter wurde es mir möglich, als 85% 
blinder 97-Jähriger diese meine letzte Pflicht 
den deutschen Volk und dem besetzten - aber 
nicht untergegangenen - grolldeu tschen Reich 
gegenüber zu erfüllen.

Der Autor

t38



D e u t s c h l a n d

Unvergänglich deine Flüsse, 
deine Berge - grüne Seen. 
Unvergänglich Alphorngrüße, 
V/iesen, Wälder - lichte Höh’n.

Unvergänglich rebt am Strome,
Vater Rhein, Dein edler Wein. 
Unvergänglich hohe Dome, 
stille Gassen - Eichenhain.

Unvergänglich junge Mannen: 
Feldgrau, in der schimmernd' Wehr! 
Unvergänglich stummes Bangen, 
ail die Mütter - tränenschwer.

Unvergänglich deine Lieder, 
deiner Sagen Märchenpfad. 
Unvergänglich, immer wieder, 
kühnes Wagen: Der Soldat!

Unvergänglich die Gefall’nen:
Ihrer Schwerter schützend’ Kraft. 
Unvergänglich ist uns allen:
Mut - getreue Ritterschaft!

Unvergänglich auch die Klänge, 
mit der Seele komponiert. 
Unvergänglich Heldensänge, 
auf dem Schlachtfeld intoniert.

Unvergängliche Schiller, Goethe; 
Hölderlin, def-junge-Kieist. -  
Unvergänglich’dTe Gebete 
an den fernen Weltengeist:

Oh, daß Deutschland ewig lebe, 
sich zu neuem Glanz erhebe:
Jugend seiner würdig sich erweist - !
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d 6trfi$fafarf<  fi&tr 6f< 3Jtr6r««unfl bt<f ßo ftn fm ijc«

Diese Übersichtskarte, die nach gemachten Funden in der jeweiligen Dichte 

der Fundorte erstellt worden ist, zeigt einmal das meiste Aufkommen dieses 

Sinnbildes im europäischen Lebensraum, zum anderen kann man an Hand der 

Fundausstrahlung, von hier aus in die weite Welt, erkennen, wohin überall 

die Wanderzgge der frühen Europäer mit diesem Sinnbild gelangt sind.

Diese Verbreitungs-Fundkarte gern, der Häufung von 
Hakenkreuz-Vorkommen auf der Welt wurde 1896 
von dem Amerikaner Thomas Wilson erstellt.

Bild 7 — s. dazu Text Seite 15
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2}anO fcrnm if
Du iiUcjkM fioM ificuie ^ub<» fidj Innerhalb bes b<iiibfciüttii|d)cn Kulturlreifcs )er Jüngeren Steinjeit 
gejiuuvti, und jiuji uf llö^mcn unb Siepenbiitgcii an (frtfiiijfii leih etmurilji, teils gcmail.
4 u. 5 ans florbos, Siebenbürgen, 6 u. 7 aus Daffiiicn Duft luidlidj fiimbilOli«!» )ti mertenbe flafntlrcuje 
gemeint |iub, jcigt flbb. 5, 6ie eint Ueifd/meljimg bes fydleufttüjts mit bem nummlymbol bui (teilt, ogl. 
Uroja flbb. 40, 2n. dben|o flbb. 6 non Qcrbiij bei flnljig, bi« eine eiugenljte Üobemnaitc eines 
fugetigen Ou-fiiljfS bet alteren SlidjbanMeramit 1(1, bem auf bei Dimcufeitc ein ciniKritjtcs Siebetlreu) 
cutipridd. flbb. 1 - 3  u. 8—9 gehören bei bemalten Kerauüt oun ttupolje an. fllb . 10 -12 finb elioas 
Junge re Sunbjiiidc aus Ungarn. Die Uerbinbiuig bcs Qaleulrcitjrs mit bem Siet tennjfidjiut es als 
f  cb<ii»inmM.
Der baiiMeiuiuiJilje Kiillutlreis bcs 3. 3aljrtuu(vnbs cr|ltedt (idj bis nadj lUitleibeut|iManb, unb mir

iinbeu fner, mle in feinem übrigen Oiebiet, (Bejahe oft mtl Dotutcubiinbein ocrjieit, btc in ber türfamt« 
ompojition Spiralfreuje ergeben, bic b»*f aber rein beforatio ju umteil Jinb; [ie jeigen inbcffeti,

wie |id| In ber (bejaKbeforaiion bas lUoilo jtoanglos ergab. Hlandje $or(d}cc glauben, bafc o^ne bat Dar- 
ljanb<ii|cin fold/er Sd/mudmotioc in ber uedjmf ber wefähocrjiecung (unb auefy bcs tDebens) bie Snt* 
fleljung bcs f)a(cn(teuies nidjt möglich geauten fei, nobel aber bce Sprung jum Symbol natürlich 
cbenfaoenig beantuwtet Ift. flbb. 13, 14.

Bild 8 -  s. dazu Text Seito 15
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-Ich sehe,

was schwarze Sonne v erd eck t, G renzpfähle, d ie  Marken 

neu g e s te c k t ,  d ie  Grenzen des R eiches, d es konmenden

Germanischen Reiches D eutscher N ation!

Ic h  sehe neue Grenzen w eit nach Morgen und Abend re ichend  

und h in a u f zu des A rie rs  U rland , das se in en  Jah rzehn tausendesch la f 

ru h t noch u n te r  E is und gepreßtem F irn , von d o r t  h in u n te rre ich en d  

nach d e r  Römer Pannonien, a l ld a  wo Germaniens re in e s  

S ip p en b lu t s ic h  r e i s ig  v e rs trö m te .

Ich  sehe heim findend, was d e r  T ia ra  g ro ß e r , d e r  K rieg der K irche; 

was Unmächtens b lanker Raub in  West und O st danach dem 

wundgeschlagenen Reich e n t r is s e n ,  was a b g e fa lle n  von d e r  Reiches 

Macht, von d e r  N ation, was lang z e r s tü c k e l t  schon, seh ich  Eich 

fügend e in  so Mark an Mark au fs  neue zum Deutschen R eich , zur 

D eutschen N ation : Im Westen, das a l te rs g ra u e  L o th a rin g ien , e in s t  

»on d e r  Welschen H o ffa rt räu d ig  b e k rie g t und z e r r is s s e n ,  H olland- 

B raban t, d e r  Wasgau, d ie  S ch w eiz ... und "B elg ien" i s t  zuende genannt!

Ich  sehe Ingermannland W iedererstehen! E sten , L e tte n , L itau en - 

R egenland; und wie d e r  Deutsche d o rt se inen  B es itz  w iederfand.

Ic h  sehe d ie  Nachbarn in  N ordost: f in n isc h e  U g rie r s i n d 's ,

Schweden und Lappen- über Rußland l i e g t  e in  t i e f e r  S chatten !

Ic h  sehe Norge, W ikingerland und a l l  s e in e  F jo rde  in  d eu tsch e r Hand. 

I s la n d , S p itzbergen , Orkney, Hebriden und Shetland und G rönland,

Wiege d e r  Hyperlporäer, a r t t r e u e s te s  Volk d e r E uropäer, s o l l  

W ahrer und Mehrer des R e ich 's  w ieder se in !

In m itte n  des Reiches Meerland d e r Dänen, S kagerrak , K a tte g a tt ,  Bomholm 

und Ncrdmeer wie O stsee und zwischen das Land, und a l le n s ,  

a l le n s  in  d eu tsch e r Hand.

Ic h  sehe D alm atien, I s t r i e n ,  das ganze T i r o l ,  G o d en tiro l, Weinland, 

Sonnenland au f Bergeshöhn- D eutschland, mein D eutschland, wie b i s t  

ciu schön!
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An d e r  A dria w ieder W erften und deutsches R ech t, und von T a rv is io ,  

d as w ieder T arv is  h e iß t ,  wie e s  d ie  T o te n ta fe l  an  d e r  K irche w e is t ,  

h in u n te r  das F e ls e n ta l  Tagliom ento- aus i s t  m it K a ra b in ie r!  und 

Sakramente.

Welsche und Reußen haben v e rlo re n !  D eutschland, van S ch icksa l 

au serko ren , zu h e rrsch en  Uber Europens Land, a llw o wie ehdeir. 

germ anische Sippe s ta n d .

Europa dem A rie r  oder d e r  Tod! und im O sten le u c h te t  das M orgenrot.

Ich  sehe

d ie  L ich tsch e ib e  wandern am O strand des R eiches und w eisen den Weg 

w e it von der F lu r  d e r  Diplonatenmarken zw eier K a ise rre ic h e : des 

p reuß isch -deu tschen  und des R eiches H absburgers Doppelmonarchie. 

Danaper-Dnjepr van G otenreich  in  naher S ic h t ,  w andert von C zem ow itz 

d as L ic h t , w e it h in te r  Leniberg, dem Lehmburg da: Hanse n ic h t i r r e n d  

noch schwankend geradewegs au fw ärts d ie  A tla s k a r te ,  zu r Linken la ssen d  

T am opol und Rowno d e r  L an d sch a ft,g e trän k t m it deutschem A rbe itsschw eiß  -  

und B lu t, Wolhynien. Das Sunpfland R okitno durchschneidend, Minsk vor 

aen lo ren  wie Dunaburg hegend, an Dorpat fe rn  v o rb e i, F e ipussees O straiid  

Deutsch-Grenze s e i .

Ich  sehe in  F in n isch e r Bucht d ie  Häfen: des R eiches S c h if f a h r t ,

Handel und Wandel in  Reval au f ö s e l ;  und d e r  ganze h e r r l ic h e  

B a lten s tran d  in  d eu tsch e r, re ich sd eu tsch e r B ehüterhand.

Ich  sehe nach Nord, und es la c h t das Herz dem, wer da b l i c k t  nach 

A tla n tie n s  Heimland, t i e f  u n te r  d e r  Polkappe ewigem E is geborgen.

Südwärts zwar nimmt noch d ie  Scheibe d ie  Bahn, G otland und Öland 

genüber, w eito ffene  See an Libau und Memel v o rb e i, Bomholm, d ie  Brunnen­

in s e l  zur L in k e n ... nur von Ferne noch grüßen k re id ig e  F elsen  von Rügen.

Doch dann, zwischen Kopenhagen und Malmö d e r  Sund, Seeland und 

G ötaland d ie  S traß e  t r e n n t gen K a tte g a tt ,  s t e i l  geh t es Nord-Nord-W est, 

noch O slo fjo rd  s e i ta b  la ssen d , b e i  'Fred r ik s h a ld ,  e in sch ließ en d  

Vorland und en d lich  dann gen Norden hoch h in a u f  z ie h t weiße 

L ich tsch e ib e  über des F jo rd lands w aldige Anhänge, e in  fassend 

z e r r is s e n e s  G ebirg , w ie baumlose Alp m it w eiten  S chneefe ldero , zäumend 

s e lb s t  d ie  F lü sse  des Landes, s ie  a l l e ,  auch den Glonmen.

Finnmarkens Nordkap i s t  e r r e ic h t ,  ic h  erkenne, w ie d ie  Scheibe
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G e ric h te t d e r  E rd b a ll, po lw ärts d ie  Bahn, F rühlingspunkt, 

e l l i p t i s c h  drehend und dennoch raum greifend in s  A ll m it 

Sonne, Mond und S ternen : d e r Himmelspol, d e r  K ältep o l, Nordpol 

i s t  immer vornean. Z ieh t a l l e  Welt so h in tennach , N ordeis d e r  Späher,

G ott Odins G espür, N ordeis d e r H üter A tla n tis se n s  vo r der 

W eltsünde Mensch m it G e tie r!

H yperboräerbom , H eilw issen , F ro h g e is t, Wahrtempel d e r Welt!

G e is tle b e n  in  Wonne vor Mischwahn und G eld.

L ich tsch e ib e  v e rh a r r t!  denn h ie r  ward gezogen, wie e in s t  d ie  

W ikingerschar, m it s tä h le rn e n  Booten zu L ü ften , im Maar:

S p itzb e rg en , d ie  B aren ts-See von d e r  Wehrmacht b e h e r r s c h t . . .  und 

z u a l l e r l e t z t  s ie g re ic h  vor Is la n d  zu r See.

Ich  sehe nun zucken d e r  L ich tsch e ib e  Bahn t i e f  in  der F jorde Felsenzahn. 

Rahmend d ie  In s e lw e lt , Hammerfest harrend  wie h a lte n d , an N arvik, 

d e r  H eldenstad t w eilend , L ofoten d esg le ich en  an W estfjo rd , wie 

zum Gedenken d e r T oten , T o rp ed o sflo tille -H e ld en  zur See und 

vom fü h re rg e treu en  G eneral D ie te l Gebirgskameraden im Schnee.

Und wo d ie  Welt m it dem T eufe l im Bunde, a l s  Deutschland

von Step(>onblut und P räriehyäne gesch lagen , w eil unerkannt ve rru ch tes

V e rrä te rb lu t  deu tsche  T a tk ra f t  band und d ie  Lücken zu fü lle n

keine K rieger mehr fand . . .  a l s  schon d ie  Wehrmacht aufgegeben,

d e r F üh rer, der Führer b le ib t  am Leben, und e r  sch läg t m it ungeahnt

z iehender Macht, und s c h lä g t von Drontheim b e i Tag und zur Nacht,

des le tz te n  K rieges l e t z t e  S ch la ch t, d ie  S ch lach t vor Is la n d ,

d ie  deu tschen  Waffen, s ie  s o l l t e n  siegen! -drum haben d ie  Angelsachsen

geschw iegen.

Drontheim, K ris tian sund  nach Bergen, schlängelnd  Stavanger b is  

K ris tia n san d  -  Triumph! d ie  Scheibe sc h e r t Jü tlan d  n ic h t aus,

W endsyssel, das a l t e  nord ische  Haus; und ob auch e in s t  Reichsland 

m it Schweden und Norge: Skagerak -  D eutschland! Darmark e r r e ic h t -  

d ie  L ich tsch e ib e  von d e r  W estküste n ic h t w eich t.

Zwei Grenzen ,b e i  F lensburg und Nordschleswigs Dünen, Zollschranken 

f a l le n  -Theodor Storm t a t  vor Freude nur la l le n -  d ie  Z ö llner a llsam t 

von hinnen geh’n -  und d ie  G renzscheibe seh ich  gen Helgoland z ie h 'n .
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Cuxhaven winkt, Wesermünde im Bogen, O s tf r ie s e n , W estfrieslands 

In s e lk e t te n  um schlossen; und wo v i e l  a r i s c h  B lu t vergossen:

Amsterdam, Rotterdam , Der Haag, O stende, Dünkirchen am K anal, 

des fa lsch en  A lbion S ü n d en fa ll.

Denn nun souverän wie verkündende Fee L ich tsche ibe  schwebt 

w e ite r  d ie  S traße  von C a la is -  B ritan n ie n  o weh! Das Z ie l in  d e r 

Fem e i s t  s c h n e ll e rk a n n t, Normannische In s e ln  s i e  werden genannt: 

A ldem ey, G uem sey, Je rs e y  v o r F ran k re ich s C o ten tin  sind  

b r i t i s c h  gewesen! Des R eiches Pfand, s c h l ie ß t  kühl d ie  Scheibe 

sorgsam d ie  Küsten e in  und schenket so England re inen  Wein:

Auf F üh rergeste  Bomben! V e rra t!  und nun d ie  V ergeltung, 

d ie  deu tsche T at!

Den ganzen, den großen Ärmelkanal zurück e i l t  d ie  Scheibe zun F a l l ,  

w ied 'run  Dünkirchen, d o r t  wo im A rto is  F rank re ich  gesch lagen , 

d o rth in  vom G enius, dem deu tsch en , d ie  Grenze g e trag en , des 

Reiches Grenze im W esten, G renzpfäh le  schützend vor F landern- 

B rabant, Hennegau, H olland in  d eu tsch e r Hand. Deutsch eh schon 

Habsburgs Luxemburg, wie L o th rin g en -E lsaß  unfassend , n ie  mehr 

von re ich sd eu tsch e r A rt ab la ssen d .

Ins Reich zurück k e h rt heim d ie  Schweiz, L ich tscheibe  w andert 

ohne R eiz , n ic h t zögernd, n ic h t  hemnend voraus und freiw eg; 

denn es g i l t  zu künden im Süden Reichsmarkens Geheg.

Der Süden- n ic h t lä n g er mehr r e ic h s fe in d lic h  g e s in n t, n ic h t 

lä n g er in  s e rb o k ra t- s k ip e ta r is c h e r  Hand, n ic h t länger mehr 

S tr e itw e r t  d e r  I r re d e n ta  und Logen- w ie Welschbundes In s trum en t.

Im Süden, bekundet m it eh e rn e r S c h r i f t ,  Grenzen des R eiches 

nach des Volkes D r if t :  T i r o l ,  das ganze, nun b is  Veronas Toren 

r e ic h t!  Lombardien, d e r  T e i l ,  S itten -U d in e  Grenzland s e i .

Und T r ie n t wie T r ie s t  h a t  b e id es  Bestand nur in  des Reiches 

s ta rk e r  Hand.

Ich  sehe l i c h te  Scheibe, w ie a l t e r  Marken Landgrenzen s i e  lä ß t  e rs ta rk e n . 

Ö s te rre ic h s  K ronländer K ro a tien , D alm atien, S ü d ste iem  und K rain 

m it Laibach und Marburg und en d lic h  I s t r i e n  m it T r ie s t ,  d ie  

Scheibe, d ie  Scheibe h ä l t  a l l e s  f e s t ;  d eu tsch  aus des R eiches 

K ra ft, n ic h t von Romas Gnade s in d  S c h if fa h r t  und W erften an d e r  

A dria G estade. 145



Ums Ungarland w iedrun südw ärts den Bogen z ie h t L ich tscheibens Weg 

zun Schwarzen Meer h in . Was e in s t  d e r Seldschuken Raubhänden 

e n t r is s e n ,  Raubgut d e r Osmanen, der J a n itsc h a re n , s o l l  w ieder 

des R eiches Schutz e rfa h re n : Siebenbürgen, Rumäniens Pfand , wie 

e in s t  in  Fürst-M oldau und -W alacheis Hand, Romania entwindend, 

was n iem als Bestand gehab t, nur B lu tsverderbn is  in  r o te r  Hand. 

E r re ic h t B esarabien-B uchenland, zwischen D n iestr und P ru th , 

nunmehr und en d lic h  in  d eu tsch e r Hand.

Die L ich tsch e ib e  w andert, e in sch ließend  G a liz ien , das g ä lisc h e , 

g rasg rünende, g e g i t t e r t  in m itten  des Reiches das Kronland Böhmen, 

h u s s i t i s c h e n  H asses E in h a lt gebietend und s t r a f f e  Zügel.

Slowaken finden  zurück zum Reich. Der Nachbarn Ländersucht, Habgier 

und Mißgunst w eich t!

Denn F ran k re ich s , d e r  bösen M arotte R ich e lieu , M achiavellism us,

S allo rom aniens f ix e  Idee : Reunionskammem= Landraub w elschadvokatisch 

b e s c h lo s s e n .. .  F rank re ich  s te h t da, wie d e r Pudel begossen: g e s t r a f t ,  

g e z ü c h tig t in  W eltkrieg  I I ,  und nun in  Europa n ic h t zählend b is  

d r e i ,  P aris-P rim adonna, d ie  welkende K u rtisane , unfähig  s e lb s t  zu 

e in s t  hassendem Wahne.

Und schwindend auch Mißbrauchs Objekt " I t a l i a " ,  was niemand mehr 

s c h re c k t. B enito  s e lb s t ,  l e t z t e r  Römer, g e s c h e i te r t  am Volk, das 

in  W ahrheit ke in  Volk d e r  Römer. Im Übermut grofimächtiger 

W ortschw all wie lärm ender Ton, und am Ende R enegatentun, R esignation!
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Ich  sehe schwinden vom Volk a l l e  Plagen!

Gewachsen heraus aus Jantner und Weinen, aus W irrn is ,

V erlo ren - V erzag th e it zu re in en  Gebotes Schutz und T ru tz r

Gemeinnutz g eh t vo r E igennutz!

Zun Himmel mutige Herzen s e h 'n ,  Glaube und Hoffnung w ird 

a u fe r s te h 'n !

Ich sehe g lü c k lic h e  Frauenaugen lachen und K indersegen w ieder­

erwachen.

Ich  sehe T a tk ra f t  und W ille  zun Weg; v o rb e i d e r  Taumel

auf schwankendem S teg ,

vorüber d ie  Lüge, d ie  niemand g e f ä l l t ,

ic h  sehe

Deutschland über a l l e s  in  d e r  W elt.

Ich sehe das Reich in rüstigen Tagen!

S il l in g s  G esich t
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Ich sehe

am Himmel s i e  l a u t l o s  z i e h 'n ,

G e f ä h r t e ,  G e b i l d e ,  d i e  nim m er f l i e h ' n ,  

i c h  s e h e  e n t s t r ö m e n  e n d l o s e r  S p u r 

d i e  S c h e ib e n  a u s  e i n e r  M i t t e  n u r ,  

und  s o l c h e r  M i t t e n  a l l ü b e r a l l  

s e h e  i c h  w e rd e n  und w irk e n  im A l l .

I c h  s e h e  s i c h  ö f f n e n d  d e r  E rd e  S c h lu n d ; 

w ie  S c h l e u s e n t o r  v o r  g e h ü te te m  G ru n d ,

S c h i f f e  e n t l a s s e n d  u n e n d l i c h e r  Z a h l ,

S c h i f f e  und  S c h e ib e n  in  b u n t e r  W ahl.

I c h  s e h e  s i e  g l e i t e n  im Ä th e r ra u m : 

s i e  s t ü r z e n  und s t e i g e n  w ie  Schem en im T raum , 

s i e  s c h w in g e n ,  so  w e i t  d a s  Auge r e i c h t  

und  z u c k e n  w ie  B l i t z e ,  wo a n d e r e s  w e ic h t .

I c h  s e h e  s i e  kommen von F e rn e n  h e r b e i ,  

o b  W unsch o d e r  B i t t e -  ' s  i s t  e i n e r l e i ,  

s i c h  lö s e n d  dem D u n s t ,  a u s  h im m lisch em  B la u , 

s i e  k o s e n  d e n  W a s s e rn , dem b l in k e n d e n  T a u .

Wenn d ro b e n  m it  rö h re n d e m  S c h n e c k e n g a n g , 

K o n d e n z fa h n e n  s c h le p p e n d  d en  Weg e n t l a n g ,  

L u f t r i e s e n  t r a g e n  d i e  P a s s a g i e r e . . .

0  k i n d l i c h e s  S p i e l !  K a l iy u g a  g e b i e r e !

Denn F lu g s c h e ib e n  s t rö m e n  von  a l l h e r  h e r b e i ,  

s i e  f l i t z e n  und w i r b e l n  v o r a u s  und n e b 'b e i ,  

e n t s p r i n g e n  - s o  d i e s e s  im m er a u f ' s  n e u -  

d e r  K a n z e l ,  Kom m andoturm s W o r tg e s t r e u ,

s i e  s c h w in g e n  im B o g en ru n d  fe d e r n d  z u rü c k  

und  j a g e n  e r n e u t ,  a l s  w ä r 's  i h r  G lü c k , 

d a s  U ngetüm  k r e i s e n d ,  d u r c h d r in g e n d ,  g e f a ß t ,  

v o r a u s  i n  d e r  S t i l l e ,  uhn  Lärm en und H a s t .
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V o r a u s g l e i t e n d  i n  d e u t s c h e r  F o r m a t i o n ,  

s e h  z i e h e n d  i c h  d e r  Ä t h e r f l o t t e  L e g i o n :  

S t u r m s p i t z e - H e l m ,  w ie  g o t i s c h  Dom; 

w ie  e i n s t  gen  F r a n k r e i c h -  o d e r  Rom,

gesc hw un ge n  h i m m e l s f a r b e n e s  Band 

und h i n t e n a n  d e r  o f f e n e  R a n d ,  

und  w ie d ru m F l o t t e  d a  h i n e i n  

h u s c h t  Zug um Zug ,  was m i t t e n d r e i n

g e r e i h t  w ie  k o s m i s c h  F e r i e n b a n d ,  

g e b o t e n  n u r  v o n  e i n e r  Hand!

I c h  e r k e n n e  d e s  F ü h r e r s  l e t z t e n  S t r e i c h :  

d i e  D r i t t e  W e l t m a c h t -  d a s  D r i t t e  R e i c h !

I c h  s c h a u e  h e r o b e n  e i n  S t e r n e n z e l t  

- i s t  n i c h t  von  d i e s e r  und  j e n e r  W e l t ­

e s  b l i n k e r t  so  s e l t s a m  g l e i c h  an  g l e i c h  

und s t e h e t  w ie  v o r  d e r  F l u t  d e r  D e i c h .

L i c h t f u n k e n  g e g i t t e r t  h a l t e n  Wach t !  

und ü b e r  i h n e n  d i e  S t e r n e n p r a c h t ,  

n i c h t  s e h e n d  d a s  Auge,  wa h rn ehm end  n i c h t -  

d e r w e i l  d i e  St imme d e s  F ü h r e r s  s p r i c h t .

I c h  s e h e  e i n  G i t t e r  am H i m m e l s z e l t ,  

g e k n ü p f e t  d e r  E r d e ,  d e r  g a n z e n  W e l t ,  

und a u g e n s c h l i e ß e n d , b e i  So nn e  und  N a c h t  

e r s c h a u  i c h  g e g i t t e r t  d e n  G l o b u s -  b e w a c h t !

S t a r f i g h t e r ,  P h a n to m e ,  d i e  D ü s e n h e u l  e r ? -  

G e s ä u s e ,  G e g r a u s e  n u r  b r ü l l e n d e r  M ä u l e r !  

und i s t  a u c h  k e i n  R ö h r e r  am Himmel ,  d e r  s t r e i t e t ,  

wen H u n d e r t w e h r - G e ä s t w i l i e  n i e H t  b e g l e i t e t ,

d e r  n i c h t  u m s c h w i r r t ,  e r k a n n t  und  e r f a ß t ,  

abkommend n i c h t ,  w i e  s e h r  man a u c h  r a s t ,  

w i e  man a u c h  w e i d e t -  d a s  S p i e l  i s t  a u s !

S i e  s p i e l e n  m i t  I h n e n  K a t z  und  Maus .
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Wolk en ,  A r d e n n e n g a n g s  H o f f n u n g  e i n s t ,  h i e l t e n  n i c h t  Wort  

Nun a b e r  g e s c h i e d e n  s i n d  Z e i t  und  O r t ,  

a u c h  S o n n e n s c h e i n s  F e i n d g u n s t  g i l t  n i c h t  me h r ;  

d e n n  d o r t  ob en  f i c h t  e i n  a n d e r  H e e r :

Es b l i t z t  und b l i n k t  a u s  N i f l h e i m ! -  

D r a u f  w e iß  d i e  R o t t e  k e i n e n  Reim;  

s i e  kommen h e r b e i  b e i  N a c h t  und  N e b e l -  

d a s  D e u t s c h e  R e i c h  s t e h t  an  l ä n g e r e m  H eb e l !

I c h  s e h e  - v o l l e n d e n d  d e s  EINEN Hege-  

und e r k e n n e  d i e  B o t e n  a l l e r w e g e :

L i c h t s c h e i b e n  s e h  i c h  am De ck en we iß  z i e h ' n ,  

s i e  s chw ebe n  im Raume und  d e u t e n  d a h i n ,

wo F ü h r e r s  und R u d o l f  Heß '  B i l d n i s  s t e h n ,  

wo G l o b u s  am S t ä n d e r  und  H e i m a t l a n d  s c h ö n :

L i c h t s c h e i b e  w a n d e r t  d r a u ß e n  w i e  d r i n n e n ,  

h e l l e u c h t e n d e  S c h e i b e  und  F l u g k r e i s e l  m i t i n n e n ,

v o l l z i e h e n d  s o  A n t w o r t  a u f  f r a g e n d e s  Wo r t ,  

g e t r e u  m e i n e s  G l a u b e n s  an  r e t t e n d e n  H o r t ,  

v e r s t r ö m e n d  d i e  H o f f n u n g :  " F ü r c h t e t  Euch n i c h t ! " -  

Mein H e rz  i s t  v o l l e r  Z u v e r s i c h t .

S i l l i n g s  G e s i c h t  I I .
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S i l l i n g s  Gesi c h t  III

I c h  s e h e  am Himmel  d a s  Z e i c h e n  d e s  H e i l ' s !  

G e z o g e n ,  g e s c h r i e b e n  n o c h  j e d e r w e i l s ;  

und g i l t  a u c h  d e r  W e t t e r  und  Wolken G es ch eh t  

d a s  H a k e n k r e u z ,  e s  b l e i b t  b e s t e h ' n !

I c h  e r k e n n e  a u s  D u n s t  und N e b e l g r a u ,  

a u s d r i n g e n d  a u s  t i e f s t e m  H i m m e l s b l a u ;  

und wenn d i e  S t e r n e  am Himmel s t e h ' n ,  

s e h  immer  i c h  H a k e n k r e u z e  e r s t e h n .

S i e  w e r d e n  g e f ü h r t  von  k o s m i s c h e r  Hand,  

und i s t  k e i n  G e b i r g ,  k e i n  W a s s e r  und L and ,  

d a s  n i c h t  m i t  A r i e r s  Z e i c h e n  b e d a c h t  

b e i  Son ne  un d  S tu r i n ,  b e i  Tag  und  z u r  N a c h t .

Und i c h  s t e h e  und  wage d a s  f r a g e n d e  Wort  

- e r g r ü n d e n d  a u s  s c h i c k s a l s t r ä c h t i g e m  H o r t ­

v e r m e s s e n  g a r ? -  o d e r  nun  s c h o n  zu R e c h t :  

"Wann b e b t  d e r  Ä t h e r  vom l e t z t e n  G e f e c h t ? "

Wann n a h t  d e r  Tag  im g e l o b t e n  J a h r ?

Wann w e r d e  i c h  d e r  F r i s t  g ew ah r?  -

und d a n n  z i e h t  am Himmel a u f  j e g l i c h e m  Grund

L i c h t s c h e i b e  n e n n t  den  T ag ,  d i e  S tu n d !

G e l o b t  s e i ,  g e h e i l i g t  d e r  A u g e n b l i c k !  

d e s  R ü c k e r i n n e r n s  s e l i g  G l ü c k ;  

d e n n  a l l  d e s  F ü h r e r s  S c h i c k s a l s s c h l u ß  

f a n d  d i e s e n  T ag ,  t r o t z  L e i d - V e r d r u ß . -



- 2 -

Es ist der Woche später Tag!-

Zur Säume drängt die Welt im Hag ...

Da schlägt die große Weltenuhr!

Zu Mittnacht kommt der heil'ge Schwur:

"Und wenn die Welt voll Teufel war, 

wir sind der guten Geister mehr!" 

Metallisch Klingen! Greller Schein! 

schreckt all den Schlaf zu neuem Sein!

Mattscheibens Bild steht selbstens da! 

Radio geschaltet fern und nah! 

mitnichten gilt Programmens Wahl, 

es tönt und strahlt in Überzahl.

Die Welle dient dem Weltrapport, 

es gilt allein des Führers Wort! 

utr runrer spricht: Knechtssinn vorbei! 

Deutschland, das deutsche Volk ist frei!

4. November 1984 Sllg.
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Sill Ing« Gesicht IV

Ich «ehe der Zeichen »ehr und »ehr; 
e* wogt und wirkt ein h l m m ' U e h  Heer, 

die Stunde rückt, e* eilt dt« Zeit 
und lat gen Aug und Ahn gefeit.

Schon tummelt im Sterngefunkcl die Schar, 

Flugkretsel alnd'a, die Aghnrtc gebar, 

ale gleiten zu künden dahin und herbei, 

und die Losung lautet: das Wort lat frei!

Flink Zeichen auf freien Cedankensinn, 

mehr nun, denn Zeichen zogen Beginn!

Dann aber, Flugscheibe achwingt und achwebt, 

nennt ganze Gewißheit: "Der Führer lebt 1”

Der Himmel rühmt des Reiches Wehr!- 

Rotzaren, kriegslüstern, sie sind nicht »ehr!

Sie achreibens den Wolken im Winde verstrebt:

Die Mftchtigen sterben- "Adolf Hitler lebt!"

Was auch gedungene ZAhlung verspricht,

der "Weltherrschaft" droht das "Jüngste Gericht!"

Denn droben wlihrt nur das eine Wort:

Deutschlands "Begfrciung" von sicherem Hort.

Vom Hort her geschrieben am Himmel die Tat, 

die keiner Unmncht noch eigen ward: 

am Himmel rankt, wie ln Frz gegossen:

"In Osnabrück wird~dt-r Friede gescKlossen!"



V o r b e i  d e s  R e i c h e s  S t ü c k l u n g ,  v o r b e i !  

G e r m a n e n v o l k ,  d a s  d e u t s c h e  i s t  f r e i !  

F r e i !  e h  n o c h  z u e n d e  d a s  t r ä c h t i g e  J a h r ,  

wenn l e t z t e r  Mond d i e  e r s t e  " A c h t "  g e b a r

V o r b e i ,  f ü r  a l l e  Z e i t e n  v o r b e i  

d e r  e w ig e n  R e i c h s f e i n d e  L a n d h u n g e r s c h r e i  

Der  F ü h r e r  s e t z t  Marken  i n  O s n a b r ü c k ,  

A r i e r s  Lan de  h e i m k e h r e n  z u r ü c k .

Und i s t  a u c h  h i e r  d i e  F r i s t  g e s e t z t  

- S c h ä c h t m e s s e r  Z i o n s  h a t  a u s g e w e t z t -  

1 i s t  a l l e r  W e l t  d i e  Ruh g e b r a c h t :  

im H a r t u n g  g i l t  d i e  z w e i t e  " A c h t " .

G e d o p p e l t  d i e  A c h t ,  z w i e f  a c h  d a s  H e i l !  

R u n e n s t a b s  Rede  a l l z u w e i l !

M ä r z b e c h e r  l e u c h t e n  dem I d a r f e l d !

D ie  g o l d e n e n  T a f e l n  s i n d  g e s t e l l t !

im N e b e l u n g  1984
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